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Das schlußfolgernde Denken „Man sucht durch geeıgnete Aufgabenstellung das C1I=

Mıit den Problemen des Denf<ens hat sıch dıe CX - forschende TIeDNIS In der V ersuchsperson (Vp) hervor-
zurufen, sodann VO  - dieser auf (3fund der -perımentelle Psychologie bısher noch verhältnısmäßıig

wen12 befaßt. miıttelbaren Krinnerung beobachten und beschreıbenNaturgemäß wandte sıch diese Junge
Wiıssenschaft ZUerst den Kmpfindungen, efühlen, Vor- lassen. Die Auswahl hınreichend vieler ufgaben unter
stellungen, den assozlatıven Verknüpfungen USW. als den bestimmten Gesichtspunkten und dıe Beobachtung der
nächstliegenden und besser erreichbaren Gegenständen P Erlebnisse 1ın planmä.  lger olge machen die. Selbstheobh-
(irößere Vorstöße 1n das Gebiet des begrifflichen und achtung Hu systematischen“‘ (S I)

Im Teıle des Buches _ wiırd das schlußfolgerndeurteilsmäßıigen Denkens machten erst VOT nıcht allzulanger
eıt Psychologen W1Ee arbe, 4ÄCh‚ Messer, Bühler r k Denken 1n der Urc. dıe og1 zuerst nahegelegten Oorm
Als erster und einzıger Versuch, über das SCHTIUBfOLS des yllogısmus behandelt Die syllogıstischen Auf-

gaben sınd A UuS praktıschen (Gründen 1LLUTr ach den beıdengernde Denken emDpirısche Aufklärungen gewinnen,
bısher LUr Störrings » Kxperimentelle Unter- ersten Aristotelischen Fıguren mıt ihren verschıedenen

odısuchungen über einfache Schlußprozesse« | Archiv für C116 ausgewählt. Die Schlußleistung wırd VO  m den
gesamte Psychologie el (1908)| verzeichnen. Miıt Versuchspersonen entweder reproduktiv-mechanisch oder

größerer Krwartung greift Nan darum dem vorwıegend gedankenmäßıg vollzogen. Beı den gedanken-
mäßıgen Lösungen erg1 sıch ıne al VO  Zrecht stattlıchen ande, 1ın welchem Lindworsky

dıe Früchte seıner auf nregung Külpes unternommenen psychischen Funktionsweisen des Mittelbegriffs 1M ‚yllo-
experımentell-psychologischen Arbeit über das schlußfol- XISMUS. Daneben WIT'! aber auch, Was den iıne dAaUS-=

schließlich ogısch orjentierte Betrachtungsweise (ewöhntengernde Denken vorlegt.
Die zugrundelıegenden Versuche wurden In den psycho- überraschen MaX, der Schluß AUuSs den Prämissen manch-

logischen Instituten der Universitäten ONNn und München mal ohne Vermittelung des Terminus mMmedius gyefunden.
angestellt. Die Versuchsmethode ist dıe der „SyStema- DDes weıteren sucht ann der erıf. den Schlußproze
tischen Selbstbeobachtung“‘. Diese Methode, schon beı NnaC. seınen Bestandteıilen analysıeren, die notwendigen

und nıcht notwendigen Akte un! Momente 1ın demselbenfirüheren Untersuchungen über das Denken angewandt,
wurde damals 1n lebhafter Debatte mıiıt Bühler aupt- herauszustellen und das W esen des syllogistischen Den-

kens eruleren.sächlich VO  > un abgelehnt. Der erf. geht darum Als wesenhaften Kernprozeß, den
Störring nıcht als solchen ervorhob, findet el diezunächst, ın der Kıinleitung, auf seine Versuchsmethode

näher en und sucht S1e durch Herausarbeitung größerer entstehende Bezıehungseimsicht, dıe KErfassung der (zwischen
Was aber diese rund-Strenge rechtfenigcn. Ihr Grundgedanke ıst Iolgender : und obwaltenden Kelatıon.

funktion des Denkens überhaupt ZAU syllogıstischen ın
Lindworsky, Johannes, F, Das schlußfolgernde SPeECLE determinıiert, ist der Umstand, daß dıe (Iim Schluß-

Denken. Experimentell-psychologische Untersuchungen. [Er- Ze ausgesprochene) Bezıiehungserfassung Ur welgänzungshefte den Stimmen der Zeıit. Zweıite Reihe For-
schungen, Heft] Freiburg, Herdersche Verlagshandlung, Beziehungsbehauptungen (die Prämissen) begründet un!

vermuittelt wıird1916 (XVI,; 454 ST, 80) L3 geb 16,50
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Der Syllogısmus als logisches Kunstprodukt ist mehr trager darbietet, verständlich. Hıer 1st ferner ıne der Veran-
eın MVlıttel der Beweıisdarstellung als des fortschreitenden lassungen der IM den etzten Jahren ebhaft umstrittenen

Theorie „Unterbewußtsein“‘ suchen. Erlebnisse jenerDenkens. Dieses schlägt gewöhnlıch andere Wege e1n. Art. deren Voraussetzungen auf dunkleren Bewußtseinsstufen
Zu ihnen WwIieSs schon dıe nıchtsyllogıstische Lösung Syllo- unbemerkt stehen leiben un:! die darum In der Selbstbeobach-

LUuNg eicht den Eindruck des Plötzlichen, Unerklärlichen, Jayistischer ufgaben hinüber. [)as X | 1
Ben behandelt N:  = der erl. 1mM LT eıle SEeINES Buches. manchmal Fremdpersönlichen erwecken, werden in Jener Theorie

unberechtigterweıse eıner QAalz eigenen, VO 508 normalen
Um den naturgemäßen Denkfortschritt zwecks Beobach- Tagesbewußtsein verschiedenen, womöglıch Sar eigenpersönlichen
Lung ın den Versuchen verwirklichen, erhielten dıe Ver- seelischen Sphäre zugewlesen. Be1l diesem ähnliıch 71e bei
suchspersonen einesteıls ufigaben, beı denen direkt en anderen Argumenten für das ‚„„‚Unterbewußtsein““ wırd die rad-

struktur des Bewußlitseins nıcht hinreichend berücksichtigt.Chluß verlangt wurde, und War entweder unvollendete och se1 mi1t Zustimmung vermerkt, da( der erf. gegenüberSätze, dıe folgerichtig CH; oder achver- der Assozlationspsychologıe die Eigenart des Beziehungserkenntnis-
haltsbehauptungen mıt der rage Was erg1 sıch daraus ” inhaltes als eınes psychischen Elementes OYZ generts energisch
Andererseıts wurden als Versuchsmaterıial verwandt Kom- betort un begründet, An dıesem Punkte scheiden sıch tierische

und menschliche rkenntnI1s. Mensch und Tier gehen gemeln-bınationsaufgaben, fernersog. Wirklichkeitsaufgaben, beı denen
Sa D1S jener Kluft, dıe sıch auftut zwischen 4SSOzlativ-

dıe Vp veranlaßt wurde, AUS den Bedingungen eıiner mechanischer und apperzeptiv-sinnvoller Verbindung seelischer
vorgestellten bestimmten Situation heraus weıter denken. Inhalte. ort wırd dıe Abstammungstheorie in der Entwick-
Außerdem gab noch Begründungsaufgaben und Rätsel. lungsreihe Tı1er /ABE Menschen och ıne Lücke finden
Die Lösungswelsen AA beım naturgemäßen Schlıie- mussen, uch WwWeNn einmal Haeckel, selbst hne jene berühm:-

Die ten Embryonenklischees, den körperlichen Stammbaum des Men-Bßen nıcht wenıger vielgestaltıg als beım Syllogismus. schen lückenlos aufzustellen vermöchte.,
Elementarbestandteile der Denkleistungen dabe!l Sınd Re- Man sıeht dıe weıttragende Bedeutung der psycho-
produktion und Beziehungserkenntnıis, Prinzip des enk- logischen robleme, dıie hıer noch der tieferen empirischen
fortschritts iıst aber eINZIS dıe Beziehungserfassung ; diese Krforschung harren. Wir stehen damıt erst . Anfange;
stellt sıch auch hier wıeder 4ls wesentlicher Kernprozeß LUr durch methodische, freıiliıch unendliıch mühevolle Klein-
heraus. Damıiıt ist jedoch der naturgemäße Schluß noch arbeıt wırd 13082801 auch auf diıesem (ebiete den realen
nıcht hinreichend definıiert. (Gleichsam als spezifische Tatsachen auf den (Grund KkOommen. Tatkräftig hat der
Differenz muß noch hınzukommen, daß dabeı dıe Be- erf. 1n vorliegendem Werke dıe Erschließung eiInes großen
ziehungserfassung als ıne orıgınäre ‚„„dUusS der Kınstellung, und wichtigen Bezirkes des Denkens ın ANngrıff CNOMMEN,
etiwas Neues, Kıchtiges, AdUus dem vorliegenden 1sSsens- Auf sogleich endgültıge Lösungen bel eiıner ausgesproche-
bestande Hervorgehendes iınden, entspringt un ın 1819  a „Pionierarbeıit‘‘ S L/} WwW1ie dieser rechnen wollen,
weıteren KRelationserfassungen sıch diıeser omente der ware VeEeErINESSCH Ihr Verdienst beruht darın, erst einmal
vollbrachten Leistung bewußt wırd“‘ (S 232} Wege in e1In unerforschtes Land ebannt, den Reichtum

Bel der grundlegenden Bedeutung der eziehungs des hier wırksamen psychischen Lebens gezeigt un! Pro-
erkenntniıs geht der erf. 1M etzten Abschnitte noch bleme aufgerollt aben, wobel sıch auch für og1
auf diese speziell näher e1n. Allerdings kann hıer der und Erkenntnislehre, Begabungsforschung und Tierpsycho-
Krtrag selner Versuche beı der weıtgespannten rage-

Das og1e mancherleı nf:ue Gesichtspunkte ergaben.
stellung der aNZEN Arbeıt nıcht allzu oroß seIN. Merseburg. Kranz Rüsche.
galt NMAÄDT: allem, WwW1e der Verf. selber hervorhebt S 405);
VO  o dem Akte der Kriassung des Beziehungsin-
haltes, der als wesentlichster und jeden Augenblick be- Zur Geschichte der Auslegung vVvon

. nötigter Vorgang meısten zurücktrnitt. (Gerade hiler Kor 1ı 21aber stoßen WIT auf dıe Grundfrage der aNnzeh enk-
psychologie, auf das Abstraktionsproblem und 1m F1 Der KRegensburger Domdekan Kıefl stellt als
sammenhange damıt auf die Probleme der Aufmerksam- Hhema brobandum seıner Schrift »  1e T’heorien des -
keıt un: der Klarheıtsgrade des Bewußtseinsinhaltes. dernen Sozlalısmus über den rsprung des Christentums.
ach den dieser Stelle angesetzten V orarbeiten VO ugle1ıc eın Kommentar Kor VEr  « den Satz
Wırth, Mittenzwey, ülpe und Grünbaum wırd ıne tiefer auf, daß das Christentum „m1t eıner eigentlichen
Ohrende Analyse des Denkens sıch diesen Fragen weıter Sozıalreform sıch nıcht efaßte, sondern gerade
zuzuwenden haben Hıer dürite freilıch die ethode der den klaven dıe höchste OC HE Aufgabe

systematischen Selbstbeobachtung, dıe als eine beschrei- teılte, untfer Verzicht auf irdısche Vorteile Missionäre
bende mehr ZUT allgemeınen Orientierung un! ZUT (5€ un Träger der gelstigen W elterneuerung werden‘“‘
winnung VO.  - Problemen als deren endgültiger Lösung (XXXIE vgl LLS 147 9 164 167 LE 180).
geeignet ist, nıcht ausreichend se1In, zumal sıch beı Daß bel der Bearbeıtung dıeses I1hemas Kor 4y 2
jenen Grundfragen orgänge handelt, dıie, ZU großen besondere Beachtung verlangt; lıegt ın der Natur der
Teıle ın dunklere Bewußtseinsregionen hinabreichend, Sache,; ebenso, daß sıch dıe Ausführungen vielfach
der Selbstbeobachtung nıcht völlig zugänglıch sınd oder meıne Auffassung, dıe iıch In den Schriften : » Sklavenlos
der rückschauenden unmittelbaren Erinnerung entschwinden. und 118 Kirche« (Apologet. Tagesfragen Ö) M.-Gladbach

Aus den Darlegungen des erf. ber die Relationserkenntnis IOIO SOWIEe » Paulus und die klaven Korinth«. Brauns-
sel hervorgehoben, daß ın seinen Versuchen ıne interessante

schon Grünbaum bei seinen berg, Stpr. IO4 fernerhin mıt 1 ınd I1 bezeichnet |Erscheinung bestätigt fand, dıe
vertreten habe, richten. Da Kıell L das Urteil alUntersuchungen .„Über die Abstraktion der Gleichheit“‘ (Arch

für dıe DeS; FSVCH: AIl, 1908, 340 H beobachten konnte.
7 Es kann nämlich eine Beziehungserfassung eintreten, och ehe Kiefl, D Die Theorien des modernen Sozialis-

die Beziehungsträger deutlich 1m Bewußtsein gegeben sind. Hier INU!: er den rsprung des Christentums. Zugleich eın
liegt die Gefahr der unklaren Begriffe und wird dıe Bedeutung Kommentar Kor 79 21 Kempten und München, Jos Kösel-sche Buchhandlung, 1915 (XAXU 222 SEL ö9)einer „Anschauung‘“‘ 1m Unterrichte, welche dıe Beziehungs-
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‚„ Wenn 190020  - dıe VO Chrysostomus ohne Namen erwähn- zeıgen, daß auch dıe leiblichen Werke der Barmherzigkeıit, und
ten Sonderlinge, wahrscheinnlic Gnostiker, ausnımmt, Aazu gehört der Loskauf VO Sklaven, VO ıeher hochgeschätzt
ist In den ersten I1 500 Jahren überhaupt keın eologe wurden und dal iıhre UÜbung als Krıterium des wahren Glaubens

DAl Wenn UU aber der Frerheitsdtang der Sklavenfür dıe spätere Auffassung nämlic KOor D 1mM Sinne nıemaals HCT Berufung auf Kor /3 21 zurückgewrTesen
der Freiheit verstehen | eingetreten. Selbst jene Rıch- wurde, wıe wıll i1L1an ann dıe Mahnung des Apostels als

verstanden hınstellen, dıe Sklaven sollten nıcht einmalLung, welche In der Interpretation unNnserer Stelle ıne
abweıiıchende Meinung vertrat, stimmte ıIn dem springenden machen

VO' der Möglichkeit, iıhre Freıiheıit Z erlangen, Gebrauch
Punkte mıt der ersten Aufassung übereın, indem S1Ee VO

philologischen Standpunkte AUS einfach als unmöglıch Diıe Beantwortung : dieser Frage wird schwieriger, als
ich bereits 1{1 I darauf hingewlesen habe, dal} dıie Entwick-ansah, den Vers 2 A 1 Sınne einer Standesänderung lung des Urchristentums ine VO der der Folgezeit verschiedene

nehmen‘“‘, ergreıife ich mıt Vergnügen dıe Gelegenheit, DEWESCN Sn Dieser 1inwels hat beı 1efl 9Ö eiıne entschıedene
Zurückweisung erfahren. Ich erlaube M1ır deswegen, diıesen Hın-dıie (+;eschichte der Auslegung einer ncChmalıgen kKevısıon wWwels näher begründen. Dabeı glaube ich das Wort desunterziehen. Auf andere VO Kilefl beregte Punkte

werde ich 1n der » Sozlalen Kultur« ausführliıch zurück- verewigten Kırchenhistorikers Funk erinnern sollen, das
einmal VO der durch das Christentum bewirkten Umwandlungkommen. in bezug auf das Geschlechts- und Güterleben gebraucht hat
„„Wie anderwärts machen WIr uch hıer die Erfahrung, daßı1eh schreıbt : ; Was dıe Auslegung der Stelle (1 Kor 75 21) das Leben In Gegensätzen sıch fortbewegt, dıe sıch anzıehenbetrifit, 1St iıne allen Umständen entscheidende Instanz und abstoßen, bıs S1IE schließlich einer höheren FEinheit siıchdıe UÜbereinstimmung der griechischen Väter, welche,

VO: einer spirıtualisıerenden Deutung des Urigenes abgesehen, aufheben“ (Klemens VO  — Alexandrien Der Familie un kBıgen-
sämtlich für die iın obıger Übersetzung bekundete Auffassung {Uum, in Kıirchengesch. Abh Untersuch. 88 Paderborn 1599,
1 e Und WEeNN du uch frei werden kannst, bleibe LUTLK 46). Deutlicher kennzeichnet Ehrhard den Unterschied zwıischen

apostolischem und nachapostolischem Zeitalter : ‚„ Was ber dieseleber dabei]| sıch aussprechen“ (58) Allein schon dıe
NeCUC Lebenslage VO innen heraus charakterisiert, das 1st dasStelle, welche anzlıeht, Ign ad Polyc. A, beweist nıchts.

Denn handelt sıch nıcht iıne Verwertung VOoNn Kor 7 21, Zurücktreten des relig1ösen Enthusiasmus der erstien zZwel Gene-
sondern un ıne Einschärfung VO Kol 37 RT Z LEpn 6, y7=0:5; rationen, der urchristlichen Begeisterung, die psychologisch nıcht
Tit 201° Tim 6, ar vgl Petr 2A8 L Weıl durch dıe festgehalten werden konnte, un!| die ın der SaNzel) Geschichte
Empfehlung der Freilassung des (Onesimus Phiılem ZÄNU (s Belser, des Christentums UTr in einzelnen hochbegnadeten Persönlich-

keıten wıe in dem rel121Ös reichen Poverello VO Assısı wiederEinl 1ın das d Freiburg 1900)5, S21 5.24; die andersartige aufleben ollte, sodann das allmähliche Aufhören der eschato-Auffassung Kiefls I03 verkennt Phm D eLÖ  w ÖTL %“ @L v  MWEOQ‚- AEYy @ MWOLNTELG 142 der Freiheitsdrang der Sklaven eine logischen Erwartung in demselben Maße, in dem dıe Apostel-
mächtige Steigerung erfuhr, mußlten immer wieder Ermahnungen schüler das Zeitliıche Der geheimnisvolle Zauber, der
ZUT Botmäßigkeit erfolgen (vgl. W einel, Die Stellung des Ur MNUr der ersien Jugend verliıehen 1St, schwand auch für die CI-

wachsene Christenheit dahın"‘ (Das Christentum 1m römiıschenchristentums ZU Staat Tübingen 1908, 15 u. 47 Anm. 44) Reıiche b1S Konstantıin. Rektoratsrede. Straßburg 1911, 13  —Uum dem Leser eın elgenes Urteil ermöglıchen, ich dıe Vgl auch Harnack, Kırche un Staat bıs ZUTE Gründung derStelle ad Polyc hierher : „Sklaven un Sklavinnen be- 12handle nıcht VO oben herab. ber auch S1E ihrerselts sollen Staatskirche, in Mınnebergs Kultur der Gegenwart. I  4,
nıcht aufgeblasen seın, sondern ZUr Ehre Gottes noch gEWI1SSEN- Berlin Un! Leipzig 1909, 142
hafter ihren Dienst wahrnehmen, damıt sie eine bessere FreIi- Außerordentlich lehrreich und beweiskräftig ist iın dieser
heıt VO ott erlangen. Sie sollen nıcht verlangen, VO der Beziehung die Erzählung des Hıppolyt in seinen PhilosophumenaGemeinde losgekauft werden, damıiıt sı1e nicht als Sklaven der ed Wendland, Mıppolytus {[IL Leipzig 1916, 246 —248. Wir
Begierlichkeit erfunden werden.“‘ Wır haben 1er den Fall, da(} sehen den geldgierigen Christen Karpophorus, der seinen christ-
sıch Sklaven, weıl S1e Christen Warch, für gut für ihren lıchen Sklaven in das Pistrinum schickt, WIr hören
Dienst hielten und lösgekauft werden wünschten. seine groben Lügen, Kallistus sel Sar eın Christ, WIr bekommen
Dieser berhebung tritt Ignatius 9 wıe anderseıts einen Begriff VO Leiden der Sklaven, uch WwWwenn s1e als Christen
Anerkennung der Menschenwürde der Sklaven VOIN ihren Herren einen christlichen Herrn hatten, ber das Pistrinum vgl die
verlangt. Was aber wıchtig ist, 1st dıe Bemerkung, dafß schon grausige Schilderung iın Apule1l ° Bıponti 17556 Meta-
Z ignatianıscher eıt Loskaufungen VO  aD Gemeindewegen VOr- morph. 198 und zuguterletzt erkennen wir, wıe
kamen, (Vgl hlerzu Zahn, lgnatius VO Antıochien. Gotha eın Hıppolyt VO Parteileidenschaft verblendet ist. Denn alles,1073 332 f’ Knopf, Das nachapostolische Zeitalter. Tübingen
190)5, 69) Und noch etwas!

w as er ber seıinen KRıvalen Kallistus vorbringt, Waren Dinge,Es 1st dem lgnatıus Ernst nıt
Damit und Kallıstus.

die ur VOIN Hörensagen hatte (vgl Döllinger, Hıppolytusder Betonung der enschenwürde der Sklaven. Regensburg 1853, 118) Dieser Tatbestand recht-
stimmt übereın, da Smyrn den Irrlehrern der Vorwurf DC- fertigt das Urteil Ehrhards über den Unterschied des zweıten
macht wiıird : DIE kümmern sıch nıcht 10508| dıe Liebe, nıcht VO ersten christlichen Jahrhundert : „Mehr Schatten als Licht
die Witwe och dıe W alse, nıcht darum, ob Jjemand in erblicken WIr auf iıhrem (der ZUr Universalkirche erstarkten
Bedrängnis, ın Banden der (ffe]’gegebhen 1St, ob jemand Der
hungert der dürstet.“‘ Indem das Interesse für dıe Not-

Christenheit) : innersten un schwilierigsten Lebensgebiete.,Hıntergrund, VO  $ dem sich das römische Schisma, dıe
leidenden ZU Kriterium der wahren Lehre erhoben wırd, haben Kontroversen zwischen Mıppolytus und Kallistus, der AÄAustritt
WIr dıe Harmonie mıiıt dem Briefe des römischen Clemens fest- Tertullians AUS$S der Kırche VO Karthago und dıe Ausbildungzustellen. Cor. )5, 2 lesen WIrFr * „Unter uns kennen WITr eines gemäßigten Montaniısmus durch ıh abheben, 1st eın CL
viele, dıe sıch selbst den Fesseln überliefert Haben; freulicher ; enn diese Tatsachen sind bedingt durch das Sinken
In andere freizumachen. Viele überlieferten sıch selbst des sıttlıch-religiösen Niıveaus, das sıch nıcht auf der Ööhe der

Aufder Sklaverei und mıt ihrem Lohne speısten s1e andere,“ früheren Zeıt behaupten vermochte‘* (Rektoratsrede 32) Der
Sanz derselben Linie bewegt siıch Did. A IO f Barn. O75 Cyprian ber macht In seiner Schrift De LADSiSs den Christen
Herm. Sim 16 107 21 2724 Mand. Ö: 10 Barn. 19, 6 ber seiner Tage foldenden Vorwurf: „„dIe S4a|'nnen auf Vermehrungenthält dıe Mahnung : „An allem la deinen Nächsten teilhaben des väterliıchen Erbguts und vergaßen, W 4as dıe Gläubigen nt-
und NENNE nıchts eın Eigentum. Denn iıhr an dem weder A den Zeiten der Apostel trüher getan hatten der iminer

Gütern.““
Unvergänglichen teılhabt, U1n wieviel mehr An den vergänglichen tun sollten. Sie verlegten sıch, VO unersättlicher Begier eNI-

An Arist. Apol. 156 (Geficken, wel griechische flammt, auf dıe Bereicherung ihres Vermögens.“‘ Priester und
Apologeten. Leipzig und Berlın 1907, 89) Mag Nnur ım Vor- Bischöfe machten hiervon keine Ausnahmie. eıtere Belege für
beigehen erinnert werden. das Sinken des urchristlichen Sittlichkeitsideals enthalten dıe

Was folgt AUS alledem ? och nıchts weiter als daß WIr anones der Synode VO  a} Elvira 306 (vgl Heftele, Concilien-
AUS der dem Urchristentum IN nächsten stehenden eıt keine geschichte 12 Freiburg 1073, 158 185 F3 Natürlich wurde

haben.
EKxXxeg8ese, Ja nıcht einmal eıiınen Anklang Kor 7321 in dieser Beziehung nıcht besser, als das Christentum Staats-

Was WIr besıtzen, sınd apostolıische Mahnungen relıgion geworden W äl., uch 1efl 192 muß zugeben: ‚Asıch anlehnende Unterweisungen und nebenbe1 Fatsachen, welche waäare Iso sicher übertriebener Idealismus, wollte inan annehmen
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da(} ın den ersten Jahrhunderten das Leben überall auf der Ööhe Eınes muß ich 58 f. IO! zugeben, Severianus habe ich
der christlichen Idee gestanden hätte.‘‘

zıtlert.
gründlich mıßverstanden (IT 7) und Ambrosiaster unvollständig

Was olg 1U  - AUS alledem für uUNsSeIe Frage nach
In B A5 habe ich AUS=-=

W enden WIr uUuns C yFull VO Alexandrien Wennder Auffassung VO  — Kor / > ich behauptet habe, der ext se1l nıcht Danz in UOrdnung (11 8),drücklich betont, daß dıe sprac  1CHE Betrachtung der wiıird eine Vergleichung der Puseyschen Ausgabe mıt der der
Stelle alleın keın Urteil über Kıichtigkeit oder Unrichtig- Patrum hibliotheca HE 59—61I SOwIle miıt der VO: Mıgne

Man kann 21r Recht geben. 1efl folgt Migne (63 f.) Gut.keıt der gebenden Übersetzung zulasse. Nach Miıgne handelt sıch ZW el Fälle Judenchristen glau-dıe Stelle 1M Sınne des Paulus VO  e} eiıner Standesänderung
Unter ben, die Spuren der Beschneidung tilgen, Heidenchristen UMMSC-verstehen, un 180902081 raucht nıcht un kehrt, die Beschneidung annehmen mussen. Dem gegenüber

diesen Umständen ist nach der dargelegten Umbiegung gilt Die Beschneidung ist wertlos, wWenn nıcht alle sonstigen
des urchristlichen Sıttlıchkeitsıdeals von vornhereın damıt Gebote Gottes gehalten werden, und die Vorhaut 1sSt unnutz,

WEn nıcht eın Leben ach den Evangelıen geführt wiırd. Darumrechnen, daß sıich die enNrza. der Erklärer DIS 1INnSs soll jeder In der körperlichen Verfassung bleiben, 1ın welcher
hohe Mıttelalter ür dıe Auffassung entschıeden hat, Paulus die ” Berufung Zumm Evangelium erhalten hat Gewiß, W ds das
rate den Sklaven davon ab, VO  a der Möglıchkeıit, freı Gesetz verleiht, 1st der Geist der Sklaverei, W as das Evangelium

Dann heißt wörtlich achwerden, eDTrTaucC. machen. Damıit soll natürlich nıcht verleiht, der Geist der Sohnschaftrt.
Migne ö77 „Einıge aber, welche durch den Glauben ZUTL Freli-gesagt se1InN, daß bel ännern WIE Chrysostomus 1ne heit des eistes berufen 9 unternahmen C die Sklaverei

Verschleierung dieses Ideals. vorgelegen hätte J1elmenr dem Fleische ach abzuschütteln. Diesen schärft der Apostel
soll UT daran erinnert werden, daß jeder Mensch das anderer Stelle (Gal Y s 1:9c) 1n Nur (daß ihr) nıcht dıie Frei-

heıt ZU1I11 Anlaß für das Fleisch (mißbrauchet). Kr trOstet s1eKıiınd seiıner Zeıt, also auch 1n seinem KFühlen und Denken ber gerade damıt, daß Sagl : Du 1St als Sklave berufen,VO  a se1ner eıt abhängıg 1ST. Und 1112 u1ls Kiefl immer laß dich’s nıcht kümmern. Kannst du ber gar frei werden,wıeder glauben machen 111 (167 18 195 USW.), mache leber Gebrauch davon (sc VO  D der Sklaverei). Das
INa habe nıe daran edacht, dıe Herren ZUT Freilassung heibit uch WEn du das drückende Joch der Sklaverei dem
ihrer klaven aufzufordern, sehe iıch eben darın die Fleische nach tragst und durch den Glauben ZUTLE freien Sohn-

schaft berufen, Ja WwEeNnn du der göttlichen Natur teilhaftig C®Veranlassung der Kxegese 1im K.schen Sinne und be- worden bIiSt, se1l  vn niıcht kleinmütig. Denn du wWIrst einen Lohn
haupte NUT, daß dieses „N1e“ nach den miıtgeteilten Be- für die Mühsal der Sklaverei finden uch Wenn du frei
egen für dıe apostolische un nachapostolische eıt nıcht werden kannst, Sagl (der Apostel) mache heber Gebrauch
gılt. Der FKall 1eg demnach ähnlich S W1e ıh: tür davon (d 1, VO  D der Unfreiheit). Denn nıcht hne ewinn ist,

wıe ich 9 das Joch für die, welche mıit Gesinnungdie Stellungnahme chrıistlicher Kırchenväter ZULI Sklavereı tragen und recht ıhm leben.“‘ ach den früheren Bemer-beleuchtet 174 iıngehen „auf die Anschauungen antıker kungen behandelt 1ecr Gyrill den Fall, da(} Judenchristen. dıe
politischer Doktrinen.“ Spuren der Beschneidung tılgten und das (Gsesetz ber

Bord warten. Er äßt sıe 5 AenOoeı TAYO 7eO  S x%al ET LONÄCHAL,Wenn. 1U ‚eine I VO. alten Erklärern TOUTEOTL WAALVÖDOUELV GEC:. €& %und mittelalterlichen I heologen vorführt, welche seine 0B VOTLAV n%al HV 0U0XÖSnAtTABıLACETT AL DÜOLV (Migne ö7 Die Ausführung 1St also ıneMeinung gerade ‚VOIN phiılologischen Standpunkte“ tützen Erläuterung Kor 7, I8 Siehe azu Weiss, Der
sollen, mMu. ich ZCN, daß dıese nıcht erhellend, Korintherbrief 9 (Meyers Kommentar). Göttingen I1910, I85
sondern verdunkelnd, nıcht aufklärend, sondern verwiırrend, und Schürer, Geschichte des jüdischen Volkes 1im Zeitalter JesuChristi. 15 Leipzig 190O1I, 194 Wenn daher der Cyrillus-nıcht überzeugend, sondern verblüffend wiıirkt teEexXxt die Überschrift hat AoDAos EuANTNS; UN GOL ÜEAETO,Der und älteste, der sıch mıiıt ünNnserer Stelle befaßt ist das iırreführend. S1e sollte lauten : EITLOITECO ® WN

Undhat, 1st  . Origenes CH: n "Irotz seiner grundverkehrten An- TEUWVEOH W, Denn dieser zweıte Fall wird LU behandelt
sicht, der Apostel rede VO Sklavenjoch der Ehe, 1st seine Exe- da heißt „ Werdet nıcht Sklaven der Menschen ! Damiıit
DESC ın reın Sprachlicher Beziehung VO  - zweitellosem Wert. rat ach unserer Auffassung nıcht, VO der Sklaverei dem
Denn sı1e zeigt, da eın Grieche dıe Stelle im Sinne der Frei- Fleische ach abzuspringen. Vielmehr erteilt diese Lehre und
eılt interpretierte, ohne philologische Bedenken zu haben. das mi1t vollem Kecht, nıcht jenen sklavisch folgen, welche
Mıt em Prädikat „zügellose Allegorese““ 70) 1st der Bedeutung dıe Gläubigen ZUT Gesetzesbeobachtung bringen streben Uun:
eines Origenes nıcht entsprochen (vgl iwa Moulton, Einleitung das ıft des alten Betruges einfachen Gemütern eingießen, Tagein die Sprache des $ Heidelberg I9II, 210, der der und Monate halten drängen.‘‘Echtheit der Stelle ebenso WI1Ie Jenkins, Origen Corinthians Wie ersichtlich, Cyrill die Sklaverei dem Fleische ach
I11 (Journal of theol. studies [1907/1908] 500—9S$ 14) im dem (Jesetzesdienste gleich. In diesen Zusammenhang paßt das
Gegensatz 1efl TO! nıcht ım mindesten zweifelt), umn Zitat Gal s 13 Dann wendet sich die, welche AUuS der
weniger .als ihm auch Hieronymus folgt meınt allerdings Beschneıidung gläubig geworden sind und 1Iso das Zeichen der
(Z1), dıe Ausführungen des Hiıer, setizten das Abraten von einer Sklaverei sıch ıragen, Diese rOöostet miıt dem iInwels
Aenderung des Standes VOTaus Indes betont Hıer. DUr noli auf den ohn dieser Sklavereı. Eine Erinnerung an Röm 3y HSalutem iuam alterius ınterıtu ( Adv Jov. L, 1 2{1 legt nahe,9 Es handelt sich Iso die Spendung VO
bei Migne 226) Damıiıt folgt ber wieder dem OUrig.,, rost AN solche, welche die Beschneidung sıch tragen, s1e
der ebenfalls nıcht die Freiheit 111 jeden Preis, sondern mMiıt beseitigen wollen, ber nıcht sollen. In diesem Zusammen:-
E% GUMU OD WVOU empfiehlt. Beachtung verdient weıter, daß hang liegt keıin Grund, die Mahnung, VO  3 der Sklaverei dem
Hier. seliner Auffassung DUr deswegen kommt, weiıl die Fleische ach nıcht abzuspringen, anders als vorher verstehen.
Schwierigkeit der Vereinbarkeit beider Apostelworte empfindet : Dann ber euchtet doch ohl eiIn, da Cyrill iıne Sonderstel-
Si enım illud AUdiVIMUS * nolite fieri sServı hominum, QU0A ratıone lung einnimmt und für UÜDNSGTIE Frage, dıe Ja gyar nıcht be-
POSSUMUS ıN EITMUANETE vocatıone UG vocatı W  UWS,,. CUM. rührt; gänzlıch außer Betracht bleibt.
multi crediderint habentes carnales dominos, quibus servire Was Chrysostomus betrifft, kann ich mich urz fassen.
perhibentur (22 Mit Origenes und Hieron QUS nebst ihrem 1efl 59—63 begnügt sich damit, edi ıch Stücke aus der IAnhang habe ich dı Gruppe VO  3 Erk arern gebildet (I1 Homilie ZU Kor (Migne 61, S übersetzen. Die
5-—7) UOrigenes der Zeit nach nächsten steht hraem bersetzung 1St ber nıcht einwandtrel. Chrysostomus Saglder SyrTer. Die „ anz abnorme Auffassung‘‘ 66) phraems nıcht: „Denn indem aulus den Sklaven tröstet un: ihmsoll nıcht auf die bürgerliche, sondern auf die geistize Freiheit Sagt, da dıie Sklaverei ıhm nichts schadet, annn iıh: nıchtabzielen. Hier ist s1e : Item 92 SETUUS VOCALUS ES, NO  S sıt tibi
Cur«ae, S% es eti:am fertı Liber el eX4WVTE praedicare

auffordern, die Freiheit suchen‘“‘ sondern: V&O Wa JL CGQ -WVTOUMEVOG tO 000 AÄ0v “al ÖELKVÜG 0Ü08V NOLANUSVOV, E“ E-
Evangelium et natı persecutionem DTO illO; id tibi M VEVEOHAL BÄede eAÄedeELVp heißt nıcht auffordern,ediet, Lider esto (II schreibt 100 39  1€ allegorische sondern befehlen. Und ich habe darauf hingewlesen, daß Chr

LUr durch die unglückliche Verwechselung VO:  > Betehlpielerei Ephrems 1St völlig isoliert un: philologisch wertlos.‘‘



345 1917 THEOLOGISCHE REVUE. Nr. 15/ 346

und Rat seiner Polemik Erklärer, dıie Kor 79 21 im dıe Sklavereı aus der Sünde stammt und WO Augustin fortfährt ;
freiheitlichen Sinne verstanden, geführt se1l (II I 3 f.) Er selbst Iixut quidem apnpostolus : DET carıtatem servite INVICEM ; sed

M dıcere: inNDLCEM dominaminı, Ahnliche Stellenhatte übrıgens früher die Stelle anders erklärt, insofern darın
helen sıch mıiıt eichter Mühe namhaft machen.1Ur ıne Erlaubnis des Apostels sah, Sklave bleiben (Sermo Allein derartige

IN (z7eENESIM. Migne S > 600) Daß Chrysostomus 1ın der Ausführungen (vgl dıie Zitate bel 1efl U 193 f tragen ZUr

Erklärung der schwierigen Stelle sıch nıcht gleich geblieben Ist, Erklärung Sal nıchts beı Darum habe ich uch darau VeI-
anerkennt uch Möhler, Ges. Schriften und Aufsätze, herausg. zıchtet, Aussprüche zıtıeren, welche der freiheitlichen Auf-

Döllinger. I1 Regensburg 1 840, 96 Anm - „Später ahm fassung VO Kor 73 21 günstig sınd wıe jenen des Chromatius,
die Erklärung, als ordere Paulus mM ıt diesen W orten dıe der VOT seliner Taufe 1400 Sklaven die Freiheit schenkte mi1t der

Begründung : I1l qur Deum inciptunt habere patrem, SerDr ho0-Sklaven auf, jede. Gelegenheıt ZUrxr Freiwerdung benutzen,
wıieder zurück und verbesserte s1e, doch konnte ich dıe Stelle, MINLS NO  S debent eSsSeE CLa Sebastianz 58 b cta Sanctorum.
die IG mMır eım Lesen nıcht aufzeichnete, nıcht mehr finden.‘‘ Jan I1 Antwerpen 1643, 275 ; uch bei 1efl 214) der darauf
Es geht Iso nıcht A} ZU Beweise für dıe Auffassung des hinzuwelsen, da( diejenigen Christen, welche sıch durch ihre
Chrysostomus blo(ß dıie eıne bequeme Stelle in entsprechender Freigebigkeit bel der Loskaufung VO Gefangenen der Sklaven
Umschreıibung verweriten, sondern 1st notwendig, das Schwan- ausgezeichnet hatten, 1m und Jahrh. ach ihrem ode
ken des großen Bischofs betonen. Und bel der Nachprüfung durch Grabinschritten geehrt wurden,; iın denen ihrer Menschen-
aller In Frage kommenden Erörterungen (vgl. iefl 184 205 freundlichkeit besonders gedacht wurde, Vgl Nobılıs
stellt sıch ann heraus, da(} nıiıcht sprachliche, sondern kon- HEvgema Captiwwos Opibus Vinclis Laxavıt Imquis (beı Le Blantge
strulerte inhaltlıche Gründe (Verwechselung Von Rat nd Inser. chret. Ade Ia (zaule Il 284 z 5433 vgl Stephinsky, Skla-
Befehl) dıe Meinungsänderung verschuldet haben war ıll vereı bel Kraus, Real-Encyklopädıie der christl. Altertümer Il
1ef] 102 nıchts davon wI1issen. Schon der Ausdruck XoNTaAL Freiburg 1886, 762). Was ANU: Augustinus betrifft, verweise
1st ihm entscheıidend. „Denn dieses Wort bedeutet immer eine ıch nachdrücklich auf die Aufsätze vVvon Rottmanner ın der ‚>
Fortsetzung des bereıts bestehenden Besitzes der Gebrauchs.“ geführten Sammlung : Zur Sprachenkenntnis des Augustinus
Wenn K sıch dıe Mühe machen wollte, das schon zıtierte Buch 61—66 und Augustinus als Exeget 103 Ich denke, hiıermit
von Moulton, dem hervorragende Kenntnis der griechischen Kiefls Vorwurf hinlänglıch geschützt sein.
Sprachgeschichte und der neutest. Exegese und Textkritik nach- Ziehen WITr 19208  - AUSs der bisherigen Krörterung das
gerühmt wird, ZULC and nehmen, würde 210 die abschließende Urteıil Die äalteste eıt hat KOr E 21Worte lesen : „Wenn Paulus meinte, ‚bleıb weiıter in deiner 1 einmal eınSklaverei‘, hätte A mussen Xxow Der Aorist XoNTAL ann überhaupt nıcht exegetisch
LIUT bedeuten : ‚die Gelegenheit ergreifene  n Weil Iso ein Anklang die Stelle findet sıch, geschweıge denn ihre
Mißverständnıiıs 1st, welches Chrysostomus seliner Meinungs- der
äinderung veranlaßt hat, darum 1st Geltendmachung die Kmanzıpationsgelüsteeın Unfug, die VOIl klaveniıhm erwähnten Erklärer, welche dıe Stelle 1m Sinne der Frei-
heıit verstanden, flugs Sonderlingen, wahrscheinlich Gnostikern Mit der historisch nachweisbaren, allgemeın al

70) stempeln und A e1in Mangel historischem Ver- kannten mbiegung des urchrıistlıchen Sıttlichkeitsideals,ständnis, für dıe Meinungsänderung des großen Bischofs nıcht ach
eiıner Veranlassung suchen 98) Ich habe {1 >} Anm mıt der weltförmigeren (restaltung der christlichen Lebens-
ausdrücklich bemerkt, daß INanßn den Chrysostomus 14 seiner führung, mıt der allgemeın getellten assung des Sklaven-
Vorliebe für die Armen [9724 demagogischer Umtriebe beschul- tums 1mM Sinne „antıker Doktrinen“ War VO.  - vornhereın
digte. IJa galt CS, vorsichtig se1IN., Außer Ludwig vgl Funk, die Wahrscheinlichkeit egeben, dıe fr@gliche Stelle 1n
Johannes Chrysostomus un! der Hof VO Konstantinopel (Kırcheng. eiınem Sinne verstehen, der den Besıtzenden keınAbh. u. Unters. I1 23 —44

Ahnlıch wie _ beı Chrysostomus 1st Kıs Übersetzung einer pfer auferlegte und dıe Kmanzipationslust der Sklaven
Stelle des Iheodoret nıcht richtig. übersetzt die Stelle nıcht steigerte, wohl aber dämpfte Die Möglıichkeit, dıe
Migne 2, 280 &AL Ö TU YELV UNG EAevdeplas N ÖUVATOV, Stelle verstehen, ist nıemals bestritten worden.
EITTLWELVOV dovAÄednmVp %al MWOOGWELVOV INV AVTtTLOOOCLV. T’adınv Um mehr Beachtung verdient CS, daß Origenés‚ÖR INV ÖmEOßBOoANV 0Ü ÜnAÄOS TEÖELNEV, AAl mEL DV WN
DUVELV TNV dovAÄelav TWOODATEL d e00EBELAS folgendermaßen : Hıeronymus und Kphraem dıe Stelle, WE auch VeEI-

‚„„sondern auch, wenn dir möglich wäre, die Freiheit A ehrt, doch 1m freiheıitlichen Sinne verstanden. Diese
erreichen, bleibe Knecht un! arre auf die Vergeltung. Dieses Beobachtung ist wertvoller, als auch ChrysostomusVerbot stellt der Apostel nıcht ohne Grund auf, sondern
ıll damıt erreichen, daß nıcht relig1ösen Vorwänden dıe ursprünglıch eiıner Auffassung ım Sıinne der Standesver-
Sklavereı abgeschüttelt werde*“* (65) Ymreoboln heißt ın  D der änderung zunelgte un: I heodoret dıe gegentelige Auf-

Wır haben aberganzcCch Gräzıität nıemals Verbot, sondern 99 1- fassung als Übertreibung empfand,tre1DxunNg; vgl Stephanus, Thesaurus Yaecae inquae IIL keinen Grund, ın den VO Chrysostomus erwähnten Kxe-Parıs 1865, 1863 Und ich schließe aus der Wahl dieses
Wortes, daß nıcht TST Leute VO heute den Rat, bestehen- geten ohne Namen, welche dıe Stelle 1M freiheitlichen
der Freiwerdungsmöglichkeit Sklave bleiben, für ine Hyperbel Sınne verstanden, Irrgläubige sehen.
gehalten haben, sondern O; „der größte kxeget des griechl- Demnach bleibt dabei, der freiheitlichen Auslegung VO
schen Altertums.“‘ Kor 7, 21 gebührt die Priorität (II 45), SOwelt 1es5 ach dem

Diese102 vgl 108 onlert Kiefl, ich sel Autoritäten wıe bis jetzt ZUr Verfügung stehenden Material feststellbar 1sSt.
Augustın achtlos vorbeigegangen. Es bedarf keiner Erwähnung, KOnstatierung ann nur bestritten werden, indem Nan die a1l-
daß ich dem Kirchenlehrer VO  > Hıppo, W as sein ekulatıves geführten Männer geflissentlich übersieht. Das Urteil Kiefls
Genie anlangt, unbegrenzte Verehrung zolle Allein bei der ADa dıie allegorische Auffassung des Origenes und Hıeronymus
Frage nach der Erklärung von Kor 7) 2:1 haben WIr eın  I gramı- nıcht weıter in Betracht kommt, indem Ja Origenes bekanntlich
matisch-historisches Problem VOT uns Derartige Probleme überall iıne allegorische Deutung dem wissenschaftlichen Lite-
sind den Alten unbekannt geblieben. Ich erlaube mıir, ın dieser ralsınn entgegenstellte, bleibt 1Iso dabei, dalß VO Luther

eın Exeget. VO dem der Name ekannt wäre, für dieBeziehung An den Aufsatz VO Rottmanner, Patristik und Exegese
Gesammelte Aufsätze VOIl(Geistesfrüchte aus der Klosterzelle., HH Deutung erhgetreten 1st und daß deshalb etz-

Rottmanner, herausgeg. VO  3 Jud, München 1908, 130—135) Fere die geschlossene Iradition VO eineinhalb Jahr-
erinnern. Es heißt da I31 Der grammatisch-historische tausenden sıch 19 (101 t}),; 1sSt falsch. Eine JIra-
Unterbau fehlte den Kırchenvätern, Daher kam ihnen nicht dition 1st uns bis Zu Jahrh gänzlich unbekannt, und die
39 fast darauf d} den ursprünglichen und eigentlichen späatere 1st nıcht geschlossen, Richtig ist, W 4> ich nıe bestritten
Sınn der einzelnen Schriftstellen haarkleın ermitteln ; habe (II 4 u,. 17), daß dıe mittelalterlichen Theoiogen ın ihrer CI-

drückenden Mehrzahl auf Seite Kıs stehen. ber mıt der Kr-s1e begnügten sıch mıiıt der Gewißheit, daß dıe VO! ihnen bei
Gelegenheit der einen oder andern Stelle vorgetragenen Gedanken klärung, wıe diese Meinung schon ın früherer Zeit sıch das
schriftgemädß, im Gesamtsinn der Hl Schrift besonders errain erobern konnte, ist uch diese Erscheinung enträtselt.
im kirchlichen Glaubensbewußtsein enthalten waren.“‘ So könnte Nachdem sich einmal die Kirche in bezug auf die Sklavenfrageder staatlıchen Hegemonie überlassen hatte 76 1efl 186 REiıch Aug De Genes? ad ıtteram 11I, zıtieren, wonach
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nachdem S1e sich damıiıt begnügt hatte, dıie L4g6 der Sklaven belanglos ? Nachdem seine Meinung 88} die richtige Um:-
erträglich gestalten (Kıefl 1092 (); der ber den Zustand der rahmung gebracht hat, Ist der Weg fre1i /Auba Polemik

meılıne „modernisıerende Interpretation‘“‘ (96 107) Diese ole-Sklaverei In den der Hörigkeıt der Leıbeigenschaft VerWAall-
deln (I1 b vgl Grupp, Kulturgeschichte der römischen Kaiıiser- mık scheint für dıe Zeitschrift für kath Theologie 1916 (Grund
zelit 188 München 1904,;, 87 f 9 nachdem sıch einmal die Aus- e  CM seın, mich In ıhren Ketzerkatalog aufzuneh-
legung der Stelle 1m Sinne Kıs durchgesetzt hatte, W as W under, NCNn Jedenfalls lıest [al 686 dıie rührende usammenstel-
/enn WIr keine irgendwıe bedeutende Abweichung VO der lung: „LEütber; Kalvın, Beza, Alf. Steinmann U: AA Auf diese
landläufigen Meinung wahrnehmen ! Was Funk Brentano Polemik gehe ich heute nıcht e1in. s wIırd sıch Ja Gelegenheit
bemerkt, der den Satz nullus christianus Adehet PSSE METCALOT , finden, auf Fragestellung nd dgl ausführlıch zurückzukom men .

Und eher darf ıch nır dieser Stelle eın welıteres kın-ul C voluerit ESSC, DrOLCLALUF de ‚ecclesia De: em Chryso-
STOMUS zuschrıieb, wiewohl em arı1anıschen Verfasser des gehen VErSagCN, als Kıefl 102 selbst erklärt: „ES verlohnt sıch
DUS immnerfectum 2N Matthaeum angehört, gilt mutatıs mutandıs nıcht iın iıne Widerlegung aller philologischen Argumente e1ln-
uch VO Kıefl „Richtig 1sSt wohl, da miıt seinem Irrtum 9 welche se1t der Reformation die Auffassung der
In der sehr ehrenwerten Gesellschaft der mittelalterlichen heo- Väter vorgebracht wurden. Irgendeiner der alten Griechen hat

Daher sind dielogen sıch beiindet Indessen leben WITr Jetzt nıcht mehr 1im
modernen Künsteleı:en wertlos.“®
eın philologisches Bedenken nıcht geäußert.

Mittelalter ; das christliche Altertum ist 115 besser bekannt als ach eigenem Zugeständnis
Jener He (Funk, ber Reichtum und Handel 1n christliıchen hört also der erf. gerade Oort auf, iıch eigentlich YST recht
Altertum, In Kırcheng. Abh U, Unters. FEr Paderborn 190 /, 152) beginne. Dann wırd sıch aber nıcht wundern dürfen, WEIINN

Hıerzu eın Beispiel ! Von einer Einwırkung der tatsächlıch ich miıich nıcht für widerlegt halte
vorhandenen Verhältnisse auf dıe Auffassung des I homas DerDamıt nehme ich vorläufig Abschıed VO Kıefl
ıll 1jefl 98 Sal nıchts wissen, obwohl 220 selbst veine Wert SEeINES Buches lıegt nıcht In der Wıderlegung meinerMilderung un Verklärung‘‘ der arıstotelischen Sklaven-Theorie
bel Ihomas konstatiert. Er wirft mır lieber VOL iıch hätte LU Auffassung, ohl aber ın der Herausstellung der egel-
einen halben Satz 4AUS IThomas zıtlert und komme deswegen schen Dialektik, dessen Philosophie als wissenschaftliche
einer verkehrten Folgerung. Nun, der halbe atz genugte für Grundlage des modernen Sozilalısmus nachgewlesen WIT!|
meınen Zweck vollständıg C: En und dıe Sätze, dıe

och ZUL Sache! Braunsberg, stpr. Alphons Steinmann.7 zıtlert, werfen nıchts ber den Hauten.
Noch etzthin 1St nachgewilesen, da TIThomas den Begriff der
Arbeiıt des Aristoteles geändert hat „Nach Aristoteles 1st and-
arbeıt 1 Sinne als körperliche Arbeıt nehmen. i1chro Walther, DG theol., Die Quellen der Genesis
Ihomas hat die Veränderung Arbeitsbegriff seines VO untersucht
Meisters durch Erweiterung des Begriffes der Handarbeit VOI-

Giessen, Alfred Töpelmann, 1916
(HI: 156 Z 8°) 6 ,60.

9i  OoOMMCN. Er betrachtet nıcht ausschließlich körperliche Arbeit
ıe CII ist veranlaßt durch dıe bekannten Unter-1m Sinne als Handarbeıt. Weil die and das wichtigste

Werkzeug ISt, wodurch sıch der Mensch den Lebensunterhalt suchungen des Leidener Professor Kerdmanns über dıe
verschafft, bezeichnet Jedes Amt, das der Mensch versieht,

erlaubterweise davon leben, als Handarbeit. Die zweıte Zusammensetzung des Pentatateuch, dıe seıt 1908
Veränderung, dıe am Begriffe des Dtagırıten vorgenommen, unfier dem Namen » Alttestamentlıche Studien« heraus-
1st dıe, da für ıhn Sklavenarbeıt nıcht blo($ Arbeıit ISst, welche &1Dt, und 1n denen OE sıch von der raf-Kuenen-Well-
durch Sklaven verrichtet wird, sondern Arbeiıt, dıe durch körper- hausenschen Schule Jossagt (vgl eo Revue 1909,lıiche . Organe ausgeführt wiırd. Denn dem Geiste ach ist jeder Eıichrodt nımmtMensch allen anderen Menschen gegenüber frei. Der (Geist ist LO FOrT; 506 .; I1OI3, LO21E).
ber uch 1m Indiyiduum fre‘  1 und gleichsam der Herr, dessen zunächst tellung D dem Hefte VO kerdmanns (5Die

In diesem Sinne Komposiıtion der Genesis‘“), und War recht gründlıch :Sklaven, Diener dıe körperlichen Urgane sind.
dadurchkörperliche Arbeıt ‚Sklavenarbeit‘ und g1Dt während dıe chrıft VOL Eerdmanns O Seıten hat, sınd

eın Beispiel, wıe oft Lehren selınes heidnischen Meisters hıer S] ACATO: untersucht ZUuerst dıe Quelle E annngleichsam christianisıiert“ (Müller, Die Arbeit. ach en moral-
philosophischen Grundsätzen des IThomas VO Aquıin Frei- dıie Zusammensetzung JE, auf chrıtt un: ÜTritt sıch mmıt
burg 1 SCHW.. hne Zahl; ber ach den Literaturan- Kerdmanns auseinandersetzend. Er iindet, daß Eerdmanns
gaben ach 1909 erschienen), Eıiıne Anwendung auf UNSCIC sehr häufig recht hat 1n der Bekämpfung der genanntenStelle liegt nahe. Das bedeutet ber och lange keine Gering- Schule, daß ıhm aber dıe Begründung seiner eigenenschätzung des Ihomas (10 dessen Bedeutung, wıe
uch zugeben wird, jedenfalls nıcht auf exegetischem Ge- Ansıcht über dıe Entstehung der (Genesis durchaus nıcht
biete legt. gelungen ist. Auf Einzelheıten einzugehen, hıer der

I: schreıibt „Ausschlaggebend für dıe (T2d1- Kaum. Sehr beachtenswert ist. dıe Abweisung der Poly-tionelle Exegese 1st der Umstand, da (} dıe großen theismushypothese VO  ( erdmanns. uch SONStT wırd über-modernen Werke, welche sich mM 1t dem Zusammen-
hange der paulınıschen Ildeenwelt und der neutest. haupt dıe eigentliıche Kxegese manche Vorteıiıle Aaus solchen
Zeiıt- und Kulturverhältnisse befassen; hne irgend- Schriften ziehen können. Die Liıterarkritik, um derent-
ıne nennenswerte Ausnahme zu der Auffassung der
Väter zurückgekehrt sind.  L Im jenste des Beweises für

wıllen S1Ee geschrıeben, verliert sıch ımmer mehr 1Ns Uferlose.
Selbstverständlich Braunsberg. Alfons Schulzdıesen atz steht der /Zitatenschatz VO 72

sınd Vertreter der gegentelıgen Meinung Kıs im Aufklärungs-
zeitalter VOom „seichten Vorurteile des Zeitgeistes““ (7:33 vgl 76 54)
beeinflußt der wıe Bısping (82) durchgängıg von protestantischen Merz, Die Blutrache bei den Israeliten. [Beiträge ZUr
Autoren abhängig, während Parteigenossen Kıs mMi1t en höchsten Wissenschalft VO Alten Testament, eft 20 |‚„Namhafter, berühmter Exe- LeipzS Aın-
Lobeserhebungen bedacht werden. richs, 1916 (IX, 137 S, 89) 3605 geb 4,Sete: (76 f 9 „gründlicher enner des Urchristentums“‘ ”79) sind
Beispiele hierfür. Ich wundere mich, daß i1efl nıcht W allon, Die Blutrache bel den Israelıten ist ab und
Histo:ıre de VPesclavage dans V’antiquite E (Parıs 1547) C4 behandelt worden, ber geschah dıes einseltig, 1R -
wähnt. Wallons Arbeit 1st uch heute och für den Gegenstand
grundlegend. Ebensowenig hat Allard, Les esclaves chretiens > dem dıe verschledenen Gesichtspunkte, Von denen AUSs

Er lıest allerdings Dbel P”aulus dıe rage ZzZu betrachten ist, nıcht ın zewünschtem aße(Paris 1914) Gnade gefunden. Um die KErscheinung der Blutracheden Rat d’acquerir Ia iberte OUtes les f0ts qu’ib8S le neuvVenT ZUI Geltung kamen.
(168) Daneben habe iıch I1 och viele andere namhaft allseitig Dr würdigen, ist eine Umschau In der Sozlal-
gemacht, . die derselben Meinung sınd. alt wirklıch Männer un Rechtswissenschaft geboten, da hıerin relıg1öse undwıe Zahn, Ramsay, Moulton für nicht nennenswerte Ausnahmen ”
Ist tiwa Oncken, Die Staatslehre des Aristoteles in hıstorisch- ethische Anschauungen mıt gesellschaftlichen und Ööffent-

ıch reCc.  ıchen Kınrıchtungen sıch trefifen. Auf diıeserpolitischen Umrissen 11 (Leipzig 1875) 71 für UNSETC Frage ganz
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Basıs ist der Verf. dıie Behandlung se1INes egen- Grosch, Hermann, IC theol., Dr. phil., Der in Gal 2, 11—14.
standes herangetreten, den INa  } mıt o  m irund in Wel berichtete Vorgang in Antiochia Eine Rechtfertigung

des Verhaltens des Apostels Petrus. st einem Anhange.,Leıle zerglıedern kann, VO denen der erste dıe lut- Le1ipzig, Deichertsche Verlagsbuchhandlung, 916 (S2 69)rache 1M allgemeınen, der zweıte diese Erscheinung bel
den Israelıten behandelt. Der Inhalt der interessanten
chrıft j@el 1m Tolgenden kurz skizzıiıert. Im Leıle trıtt ıIn seiner Untersuchung als Anwalt des

In ıer apıteln dıe Vorbedingungen, der Be- Petrus auf, den Paulus, VO:  S Leidenschaft geblendet, mıiıt
Unrecht getade habe. Er sucht NU. ın der aupt-or1lf, dıe Motive und dıe emmungsgründe und „mıiıttel

ZUI Sprache Im Teıle werden nach Darlegung des sache durch psychologische rwägungen ıne Lösung der
Frage anzubahnen. Z dıiıesem /Z/wecke geht VOVorhandenseins der Vorbedingungen für dıe Kıinrıchtung

der Blutrache bel den Israelıten der Eunfluß der ahwe- Charakter des Petrus AaUS, W1e sıch In den neutest.

relıg10n auf dieselbe un dıe UÜbung derselben ın iıhren Schriften wıderspilegelt. Petrus ist der glaubensstarke
Kntwicklungsstufen hıs ZU. Inkrafttreten der Ööffentlıchen „Kels‘“, eiINn Feind der Heuchelei (Ananlas und Sapphira),
Strafe iıhrer STa In sachkundiger Weise erorter konnte nach Apg it. Heıiıden nıcht für unreın

halten Bekannt ıst auch selıne Entschiedenheıt, mıt derDer erf. WTr sichtlich bemüht, uns eın Bild der
Entwicklungsstufen der Blutrache bıeten, und ware ıhm auf dem Apostelkonzil für dıe Befreiung der Heıden-
1es och besser gelungen, O10 seiner Darstellung nıcht das christen VO OC des (zesetzes eıntrat Apg. 15, 6 ff.).Schema der Wellhausenschen Theorie zugrunde gelegt hätte.
50 hınterläßt S1IE den Eindruck, da(} der Entwicklungsgang dieser FKurchtlos ist se1nN Erscheinen VOIL der Jüdıschen rngkeit
Einrichtung einer Theorie zulıiebe geschildert wird, die (Apg. 4, 2O0: 5209 ff.) PE der als erster bekannt hatte

Der Einzel- „Du bıst der Sohn Gottes, du hast Worte des ewıgenmiıt Recht Bedenken geltend gemacht werden.,
amılie wıird der erf. insofern nıcht gerecht, als Cr die erwel- Lebens“ und „dem diese Worte bDber a  Ye lang der
terte Familie, die MDB für die grundlegende sozliale Einheit Leitstern für Se1INn daNZCS Denken und Iun ZEWESCH waren‘‘,hält Wır hätten für diese geschlechterrechtliche UOrganisations-
stufe heber den Ausdruck ASIPPE : der \Patriarchalfamilie“ g- kann 9 Einsıcht ın seine sıttlıche Pflicht und Ca
wählt, die iıne Mehrzahl VO Einzelfamilien umfaßte., Den rakterstärke‘“‘ schwerlıich VO  z} Heidenchristen übertroffen

worden se1n USW. USW.Ausgangs14unkt der Entwicklung bildete uch bel den Hebräern
dıe Einze familie, weil 1€eS in der Natur der Sache liegt und Dagegen soll Paulus leicht dem Irrtum zugänglıchzudem VO Ethnologen wıe Westermarck, Große und FEWESCH se1IN, un! das müsse 100020  - auch 1m antıochenıschenVissher ausdrücklich bezeugt wiırd. Die Anschauung, daß
die Patriarchaltamilie dıe Grundlage der weıteren Gesellschafts- Streitfalle annehmen. Bel assung des (zal War I8 ın
bıldung Wäl, ist dem erf. besonders in der Beurteiulung der höchster Krregung, SO daß dıe Ausdrücke „Heuchelel“
Kaiın- un Abelgeschichte verhängnisvoll geworden. Er lehnt un „Menschenfurcht“ WIEe auch andere 1mM gleichen Brıefe
ZW ar mi1t Recht diese Erzählung als Beleg für dıe UÜbung der und SONS nıcht aut dıe agschale gelegt hat. (z;etäuscht hatinnerfamilıären Blutrache ab, ber betrachtet die Worte
Kaıns Gn 43 14 nJ edera der miıch trifit, wiıird miıch töten“‘ sıch Paulus In Timotheus1 Z 1ım IS ff
bloß als inweis auf dıe Friedloslegung. Dabe! übersieht Z {f.), och mehr In Demas (Philem. 24 gegen 1ım A, 10)

SaNZz, da die Friedloslegung eben ıne Folge der Furcht VOTLr Uun! ebenso In Markus (2 Missionsreise 11ım. 4, I)der Blutrache WAar, der sıch dıe Familie des Mörders 11-
zıehen trachtete dadurch, da s1e jede Solidarität mıt der Person Infolge seINESs Hesthaltens Irrtum ist ange eıt

eın hartnäckiger Pharisäerschüler geblieben USW. USW.des Mörders aufgab, damıt ın Kampf zwıschen Famılie Un
Famılie vermıeden werde. Wilutzky emerkt hierüber: „Wenn Ich mußlß gestehen, daß mich diese Argumentatıion nıchtder Totschläger sıch trotziıg stellte, mußte dıe Sippe für ıh überzeugt hat. S1ie bleibt nıcht rel VO  $ gelegentlichen ber-
eintreten und 1st  er AA Kampfe zwıischen Sıppe und SIppe Br treibungen und Einseltigkeiten und sehe ıch recht, Ist s1e auch
kommen. Hıer nat die Rechtsbildun frühzeıtig eingesetzt. In eın Musterbeispiel für methodische Schulung. Den Pharisäer-
dıiıesem Falle konnte die Sippe dieser nzuträglichkeit durch: Ab- schüler durfte nıcht Paulus ausspielen ; enn auf den

des ungeratenen Mitgliedes durch Frıedloserklärung des Einwand, Petrus habe schon früher durch seine VerleugnungTäters sıch entledigen, Wer AaUus der Sippe gestoßen WAar, Menschenfurcht bewiesen, erklärt EL „Damals W arlr die Erkennt-
dem blieb nıchts übrıg, als die Heimstätten seiner bısherigen NIS der Jünger och ıne unvollkommene un ıne OoOmentan
Genossen verlassen und 1n Wald und Einöde fliehen, Abweıchung OIln rechten Wege W ar möglich““ 173 Dann
Den flüchtigen Totschläger Nannte i1Nall 1 germanischen Alter- darf ber uch Paulus nıcht ach seinem Verhalten VOT seiner
ium „ Waldgänger der W olf”®, weil der Verbannte gleich em Bekehrung beurteilt werden: Anm 1es5 GregoryRaubtier eın Bewohner des W aldes 1st und gleich dem Wolf Gregori! Wiıe sehr Grosch sıch In seiner Rolle als Verteidigerungestraft erlegt werden darf‘® (Vorgeschichte des Rechts IIL gefällt, zeıgt auf 18 Ort elstet sıch den Satz „Beı1
Berlin Breslau I1903. IN fi) Zu der Frage, ob bel den der Gefangennehmung hatte (Petrus) Jesum mıiıt dem Schwerte
Hebräern einmal das Matrıarchat Geltung hatte, waäare ıne Be- verteidigen wollen ; Jesus ber hatte ıhn entschıeden zurück-
rücksichtigung der hiıerüber vorhandenen katholischen Literatur gewlesen Aus diesem Verbot der Verteidigung Z Petrus
sehr nützlıch SCWESCH. Den Ausdruck Gn 4, 23 „siebenfach““ oftenbar den Schluß, da(} Jesum, WEeNnNn ıhn nıcht verteidigendeutet auf iıne beliebige Mehrzahl, obgleich derselbe nıchts dürfe, uch nıcht Ööffentlich bekennen dürfe‘“ “ So konservatıv
anderes besagen wıll als „allseitig®, „Vvollkommen genügend‘”, ISt bringt C doch fertig (S I19) zu schreiben:
Die Auslegung VO Gn 27,4) 1st ZW ar möglich, ber nıcht nNOT- „Hıeraus folgt, da(ß dıe Darstellung der Verleugnung im un!
wendig, da der Ausdruck „UNO die“ qicht gepreßt werden .darf. z Evang., SOwelt sS1e Angaben enthält, die nicht VOomNn wesent-

Der erlT. mMag AaUus diıesen Bemerkungen ersehen, mıiıt licher Bedeutung für Person und Werk Christi sınd, auf nbe
welchem Interesse WIr seliner Studıe efolgt sınd, dıe WIT dingte Gläubwürdigkeit nıcht Anspruch machen kann. Dahın

gehört die Angabe (Mt 2674 Mc. 14 771); da( Petrus
nTOLZ dıeser Ausstellungen als wertvollen Beitrag ZUT einem ıde versichert habe NcCH kenne den Menschen nıcht

Kultur- un! Rechtsentwicklung bel den Hebräern be- Und WOTAaus folgt das » „Von dieser eidlichen Versicherung weılß
trachten. Johannes nıchts.“ (!) Später Aäßt dem Paulus seine Schrofftheit

eıd se1In.
Salzburg. Eberharter. „Paulus zeıgt ine andere Gesinnung gegenüber Petro ;

gebietet den Heidenchristen, ihren Glaubensgenossen, en
Judenchristen, keinen Anstolß} geben Un!| gıbt seiner Lehre
aom Gesetz ıne mıldere un:! unantechtbare Form  L (S 36).Wie kam Paulus dazu ” Hier hat „eıne andere Vermutung großeWahrscheinlichkeit für sıch. Paulus wird bald, nachdem den
Galaterbrief abgesandt hat, unsern ersten Brief Petim. welchen
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dieser WI1IC sich durch sıchere (!) (Gründe CI WEISC Aälßlt 1 Kınladung des Hibbert- Trust ()xford gehalten hatte
(oder Ende 53) dıe (semeinden der kleinasıiatıschen Provınzen Weıl Tür weltere Kreıise berechnet 1ST die Darstellungdurch Sılvanus abgesandt Hat; empfangen haben Dieser
Brief wırd durch friedliche Haltung, durch den versöhn- populär Der 2 Seıiten umfassende, reiche Apparat VO  -

lıchen TIon welcher ıhn durchdringt durch dıe Betonung Anmerkungen erhebt aber das Werk CN der ülle
des sittlıchen Endzweckes der Heılstaten Jesu einen tiefen Kın- der beigebrachten Detaıils WI1IC nıcht zuletzt SCH der
druck auf Paulum hervorgebracht haben“‘ (!) (S 39) erschöpfenden VO). Übersetzer (Gsehrich neuerdings SO  -Für dıe nähere Begründung der Frühdatierung VO Petr faltıgst revıdıerten Bıbliographie ZUT Ööhe voller Wiıssen-Anm auf des erf „gleichzeitig veröffentlichte
Schrift » Die Echtheit des zweıten Briefes Petric sehr V1 - sch aftlıchkeıit
mehrte Auflage Das „gleichzeitig 151 irreführend kın Neuling (Cumont 00 das synkretistische Phänomen nıcht
würde dıese Schrift der Bıbliographie 1915/16 vergeblich
suchen Das kommt daher hat die uns vorliegende Schrift SC1I11EI aAaNZEIL Braite darstellen sondern beschränkt sıch
schon I91I11I Umfange VOIl Seıten bel Georg Nauck auf dıe orJlentalıschen keligionen lateınıschen Heiden-

Berlin erscheinen lassen tum aCcC  em dıie tiıeferen Zusammenhänge zwıschenDen Restexemplaren hat oftfenbar
den Anhang VO kaum Seıiten; der übriıgens nıchts wesentlich Rom un dem Orient bloßgelegt (1 {f.) bespricht nach-
Neues bringt, und CIM NECUCS Titelblatt beigegeben Das alles einander dıe Kulte Kleinasıens (56 ff.) Zyptenserfährt Nan weder auf dem Titelblatt noch 11 den ‚„ V orbemer- Eınen besonderenkungen Das ‚„Inhaltsverzeichnis“‘ kennt den Seiten langen Syriens (T {t Persiens ( 56
Anhang nıcht War D, dıe Bibliographie de$s 1916 M1 Absehnıitt wıdmet der der synkretistischen Zeıt als
dieser Schrift bereichern ” Die Deichertsche Verlagsbuch-

solche ‚ NCUC Aus- „Königin der Wiıssenschaften“‘ gyefelerten Astrologie un:
handlung sollte sıch nıcht azu hergeben agle (157 2 SeiIne kundıge and führt u1llsgaben‘‘ (um Ausdruck des W aschzettels gebrauchen) Zuerst dıe verschıedenen Wege auf denen dıie einzelnenveranstalten. Zu iıhrer hre S11 DCSAlT, daß SIC den Preis
WEeNIgSTENS nıcht erhöht hat Kulte das römiısche kKeıich eindrangen sodann CLE

arl Kastner anschauliches Bıld VO  - ihren Kıten Lıturglıen und denKönigshütte. Auffallendzugrundelıegenden Vorstellungen zeichnen
Napp 1ST dıe Beschreibung der ıthras kelıgıon ohl

Thomsen, {r Peter Professor Dresden, enkmäler deshalb eıl der Verf dıe Mysterien des Mıthras
Palästinas S der eit Jesu |Das and der Bibel (Ge- bahnbrechenden Monographie und kürzeren
meinverständliche Hefite Alg Palästinakunde hrsg VO Prof populären Werk behandelt hat Auch dıe NEUE AusgabeT Dr Hölscher Band 8{ Heft ] Leipzig, Hın-
richssche Buchhandlung, 1916 (40 89) 0.60 der deutschen Auflage hält 111 der rage nach der

hängıgkeıt des Christentums VO SCIHNEGETI relıgıö-er bekannte Sammler und Bearbeıter der Palästina- deren sıchlıteratur bıetet hıer ARORe recht lesenswerte Zusammen- S e Umwelt Al der Zurückhaltung fest
Aaus der Cumont bereıts der ersten französıschen Ausgabe mi1t Rechtstellung der wichtigsten Denkmäler Palästinas befleißigt hatte Wie damals ZUTC Vorsicht mahnte,eıt Christı insbesondere behandelt neben der Bau- da 99  hnliıc  el nıcht Nachahmung voraussetzt‘® und dastätigkeıt Herodes &. JL empel und SCIHNETr Resi- Wort VO  w} „isıschen Vespern‘“ oder „Kommunlondenzstadt W asserleıtungen traßen Häfen Städte, Bur- ıthras und SC1HNET (GGenossen“ 1L1UT als

SCH, T’'empel T’heater Grabanlagen Bildhauerkunst Mün- ‚CIM stilıstischer
Kunstgrif bezeichnen SC]1 der vorhandene Ahnlıch-

ZCN, Inschriften Es sind populär gehaltene Ausführungen
Fachmannes, aufgebaut auf Studiıen Stätte keıten hervortreten lassen 111 (IX), i betont auch der

Neues darf INan bıllıgerweise nıcht Etwas scharf UÜbersetzer, daß „gegenüber der schöpferıschen Kralft des
betont (senıus‘ „Jede UÜbernahme VO  _ Formen und KFormeln 1LLUTder Einleitung die Unmöglichkeit, VO diesem

das stammtder 101 Denkmal m1t Bestitnnmtheit SapCH. 111e Zahız untergeordnete spielen könne‘“
Aaus der Zeıt Christi. Von dieser Ungewißheit schreıbt „Und Immerhin eiß zumal den feinsınnNıgen Ausführun-
das 1St gut Diese Tatsachen mahnen uns an 11s
CGhrısten [vom Ref gesperrt] INMETr wieder Jesu Wort das SCcH des apıtels, dıe 1LEUC mıt dem Christentum A  —_

der Samarıterıin ber dıe Streitfrage ach dem rte der rech- sammentreffende sStl der Mysterienrelig10-
ten Gottesverehrung „Gott 1ST Geist“ (Joh A024) Nıcht Insofern1E  — wırkungsvoll herauszuarbeiten (24 ff.)dem Haften bestimmten Orten, iıhrer Verehrung, dıe hıerbel Steie Rücksicht auf dıe prımıtıven Anschauungenleicht Aberglauben umschlägt besteht das Christentum, un Riıten nımmt 1efern SC1I1NE Ausführungen zugleicdıe Nachfolge Jesu; sondern 1 dem Leben nach Vor-
bilde, SC1INECN]: Geiste, und solches Leben ist losgelöst VO  3 wertvolle Bausteine ZUTLC vergleichenden Religionswissenschaft
Raum und eıt  66 5 6) Darin sind WI1LE doch prinzipiell Die Külle der Beobachtungen, dıe Kraft der OMpO-
D WD aut katholischer Seıite altehrwürdigenÜberlieferungen zäher festgehalten wird, geschlieht das nıcht S1107 un! dıe ebhalite Anschaulichkeit der Darstellung

W ahne, MNan verteldige das Christentum selber, weil diıeses erheben ( 6 Werk eıt über ANnnNnlıche Arbeıten VO  — Re-
miıt NeMN stehe der falle wissenschaftliche (Ggründe die vılle und 1 outaın Pastor (sehrich gebührt aufrıchtiger
Halt osigkeit UÜberlieferung dartun, stehen uch die Katho- ank daß das Werk des gelehrten elgierslıken nıcht A lıebgewordene Ansichten aufzugeben. Die rück- {lüssıgen Übersetzung auch dem relıgionsgeschichtlichäufige Entwicklung der Kritik sollte ber ZUr Vorsicht mahnen,
auch auf em Gebiete der Palästinaforschung ! interessjierten deutschen ublıkum zugänglıch emacht hat

Fulda ünchen arl AdamREODNII ıtzel A

Tixeront Dogmengeschichte Ins Deutsche übertragenCumont, FrAänz, Die orientalıschen Religionen 1 rÖ-
OIl Dr Ziesche Privatdozent der Universität Breslaumischen Heidentum. Autorisierte deutsche Ausgabe VO'! BandGeorg Gehrich. Leipzig-Berlin, Verlag VO Teubner, Breslau, Verlag on Franz Görlich I913

1914 (XXVUIL, 347 QT. 89) 549 29)
Cumonts Beschreibung der orjientalıschen Religionen Um den 39' stark mıit belasteten systematischen”

römischen Heidentum ist aus Vorträgen hervorgegangen, Unterricht der Glaubenslehre“ HIIC ‚CIM nıcht allzu
dıe der Verf College de France Parıs und auf knappes dogmengeschichtliches Handbuc C6 fördern,
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laubte Ziesche „das verdıienstliche und nıcht sehr 1m — 2504) 2) Die allgemeıne Kıirchenordnung In dem Um-
einzelnen aufgehende Werk“ VO  — 1ıxeront, dessen „„WISSEN- fange, W1€e Sch S1Ee 1M Teile dieses Bandes herausgab,
Scha)  1C. Zuverlässigkeit un: korrekte Haltung unbe- nämlich dıe SOß. apostolische Kirchenordnung (C 1 —  O)
strıtten ist‘“ (EVD; 1n das Deutsche übertragen sollen. und dıe SOg ägyptische Kırchenordnung (C y
Es ist Ja LU gewl richtig, daß 1I1ıxeronts ogmenge- diıese allgemeıne Kırchenordnung enthält zunächst einen
schichte unter den spärlıchen katholischen WVerken ähn- T1 der Sıttenlehre (€ I1 —14) In orm eıner Beschrei-
lıcher Art den Vorzug verdıent. Immerhın ist sS1e (vgl bung des Weges des Lebens und 5 daß dıe einzelnen
hlerzu dıe Besprechung des durch Schanz, ITheol Satzungen bestimmten posteln In den und gyelegt
Kevue 1905) dıe des en durch den werden (von Sch K,lfapostellehre genannt), ann E1n
kKeferenten, eb I1QI1O, 51 {t. 1OI135, 303 {ff.) vom eal KRıtuale, das AaUuSs einer Weiheordnung (C 15—309 und
eıner zusammen(fassenden, dıe Entwicklungslinien scharf eıner Taufordnung € 40—%64 besteht. Diese Kırchen-
rerausstellenden geschichtlichen Betrachtung eıt entfernt. ordnung stehe dem Barnabasbriefe sehr na  a’} und daher
]I rotzdem sıch 1 1ıxeront ZU Vorsatz emacht hatte, „dıe müßten entweder el Schriftstücke VO demselben Manne
synthetische un analytiısche Methode auf eliner mıiıttleren herrühren oder die Kirchenordnung MUSSE dem V erfasser
Linie mıteinander verbinden“ CR L2) löste sıch schon des Barnäabasbrıiefes fertig vorgelegen haben S 94—0629)
der Band, noch mehr aber dıe folgenden, In ıne VO  — Eın Kompendium der Glaubenslehre, VO  - den alten
Zahlen wımmelnde, 1M einzelnen freilich peilic sauber Schriftstellern als OAVOV UNS AAÄNVELAS oder TNS TLLOTECSG
geschriebene Geschichte der Ketzereien und Ketzer auf. bezeichnet, eiw2 VO der Art, WIE Urigenes ın der
Die Übertragung selines In manchen tücken YEWl VE - Kınleitung se1ner Schrift ITs0  L/ A0XDV beschreıbt un als
dienstlichen Werkes ın das Deutsche War darum keıin certa Iinea manıfestaque reg ula bezeıichnet. Es beginnt

andelt dann VOunbedingtes Erfordernıis, abgesehen davon, daß doch jene mıt den dreı göttliıchen Personen,
T’heologen, welche sich für Nogmengeschichte interessieren, W esen der eele, besonders Vvon iıhrer Freıiheit, un weıter-
auch der französıschen Sprache mächtig sınd. Wır merken hın VO  > Auferstehung, Inspiration, Kngeln und Teufeln.
aber CIMn dıe gewissenhafte Treue mıt der dıie Dieses dogmatıische Kerygma habe schon dem Klemens
Übersetzung VOIN ahm Es wäre vielleicht wünschen VO  ; Kom, dem Pastor des Hermas und den Apologeten
ZFEWESCH, daß 1n manchen Punkten diese Lreue weniger vorgelegen, sel VO  — egesipp In seınen Aoyıcmv XVOLOXOOV
betätigt und dort, 11ıxeront offenbar Irrıges V  T' EENYNOELS und VO.  P Irenäus ıIn seliner neuaufgefundenen
(vgl seıne schıefe Beurteilung der Briefe der Lyoner "HintosiEıc kommentiert worden un sSel1 auch all den
Märtyrer, seiıne unhaltbare L heorıe VO  - einem ursprüng- tellen gemeınt, renäus In seinem Werke Ädvwversus
lıchen K1IgOorsmus der Bußdisziplin) oder seine Aus- Aaereses VO.  o der „apostolischen Überlieferung“ spricht.
führungen durchaus ungenügend Sın.d (wie jene ber Vom ymbolum habe sıch diese katechetische aubens-
dıie Eucharıistie oder den Menschensohn), 1M Interesse rege darın unterschieden, daß S1E ausführlicher WATr und

Alsdeutscher Crn dlchloeit den verbessernden Stift angesetzt keine antıhäretische /Zusätze hatte S 030—715)
hätte. Die Liıteraturangaben sınd “ Rücksicht auf Anhang (S 106—73 wırd dieses „Keryema ecclestiasticum
deutsche Verhältnisse‘“ (?2) umgeändert, freilich nıcht nach UOrigenes A  o d07X@OV“ abgedruckt ın der ateinıschen
immer mıt Glück Die Sprache ist meıst 1eben Sätze Übersetzung des uln mıt Parallelstellen. Eın Stellen-
W1e der, „daß dıe Lehre J eSu, W1e WIT S1e bel den Syn- und Wortverzeichnis macht auch hıer, WIEe ın den wel
optikern f{inden, seine (Gottheit vielleicht nıcht ganz AaUuS- vorhergehenden TLeılen des Bandes, den Schluß (S F
gesprochen lehrt“ (S 50), oder undeutsche endungen — 750)
wıe dıe VO  — „toter Buchruhe“ (F „wackeren Lehren“ Ich habe dıe wWwel ersten eıle Ccl1eses Bandes früher
(34) finden sıch nıcht allzu häufig och stellen WIT ın der eol Revue 1915, 405 und 1916; 1062—16065)alle diese edenken zurück, WE sich der unsch des angezeligt un MmMI1C. daselbst dıe AÄAnsıcht desÜbersetzers verwirklıiıchen ollte, daß „das Werk vielleicht Verfd., daß dıe Kırchenordnung au dem Anfangeauch ın den Kreıisen der praktiıschen Seelsorger Interesse des a  r stamme, auszeSDrOChHEeRN: on früher
tür dıe DUGIEeE Dıszıplın der Dogmengeschichte erregt.““ (  eol KRevue 1O1I13, 326) hatte ıch schwere edenken

München A dam. EgCN seine Annahme: vorgebracht, daß der Teil
der 5SO8. ägyptischen Kırchenordnung, der über die Weihen
andelt, eın Werk des Papstes Klemens sel; auch

Schermann, Theodor, Die allgemeine Kirchenordnung, andere, W1€e Behm und Casel, hatten das abgelehnt.frühchristliche Liturgien und kirchliche Überlieferung.
ritter eil Dıe kıiırchliche Überlieferung des Zwel- Das hat aber auf den erf Sal keinen THNGrEUC
te  s} Jahrhunderts, |Studien ZUTr Geschichte und Kultur des gemacht; geht im Teıle, ohne den Wiıderspruch
‚ Altertums, Ergänzungsband]. Paderborn, Ferd Schöningh, auch 1LUT erwähnen, seinen Weg ruhlg weıter und fügt
1916 I7 ST 569) 3,40. der früheren Hypothese ıne NEUEC, ebensowenig De-

| Da diesem eıl wıll der erf. beweılsen, daß dıe gründete und ebenso unwahrscheinliche hınzu, daß es
kırchliche Überlieferung schon 1mM Anfang des X} seıit Anfang des 18 eın für den kirchlichen Unter-
schriftliıch festgelegt worden sSe1 und daß dıeses Akten- richt und dıe kırchliche Wiıssenschafft maßgebendes Kom-
stück, genannt NAOAdOOLS EXHÄNOLAOTLXN oder XNOVYMA pendium der Glaubenslehre gegeben habe. Ich möchte
EXKÄANGOLOAOTLXOV, VOIl da ab, W1e dem katechetischen Unter- hıer nıcht VO  —_ versuchen, den erf. eiINes anderen
riıcht, auch der kirchlichen Schriftstellereı als maß- A belehren, da aussıchtslos ISst ; 1U auf einen
ebende Grundlage edient habe. Diese schriftliche kirch- AL will ich hınweılsen, der für seine Art VOonNn Bewels-
lıche Überlieferung habe aber mehrere Teıle gehabt ; diese führung ypisch ist.
selen : Eıine Zusammenstellung VOIN Begebenheıten aus Der erf. Sagt 598 Das Verhältnis der Ki.rchen-

ordnung d AAT6 zum arnabasbrief 1st derart, daß dieselbedem en Jesu ın Verbindung mıt Herrenworten S. 580



355 1917 THEOLÖGISCHE REvuUE. Nr 1516 356

ber Diıdache un Apostelkatechismus hınaus S5ätze mıt Barnabas usgaben In yroßer Zahl Doch bringt dıie AÄus-
wörtlich gemeın hat.“® Zum Beweise dafür beruft sıch auf gyabe S1Ee ın anderer Auswahl, WIEe siıch schon daraus C1I-
dıe VO  = ihm 1Im Teile des Bandes 4— 14 dem
ext un! 1mM Register angemerkten Stellen Aus dem Barnabas- 21Dt, daß dıe gleich A erster Stelle gedruckten Schrıften
brief, Dann Sagt 599 „Barnabas schaltete in den etzten des Johannes Maxentius iın keiner Alteren Ausgabe stehen.
Kapıteln seines Briefes mıiıt seiner Vorlage vollständıg freı un Das Straßburger Werk 111 1n erster ILınıe die alten hand-
fügte einıge Sätze bel, welche als Abschluß der Sittenvorschriften

|)araus zieht der erf. den Schluß: schriftliıchen ammlungen S! W1€e S1Ee überliefert Sind,in I sıch iinden. wıedergeben jedenfa Is eın gesundes wıissenschaftliches35  ır mussen Iso eın CNSCICS Zusammengehörigkeitsverhältnıs
der beiden Schriften denken, und ZW ar s} daß der Verfasser des Prinzıp, da dıese ammlungen zumelst VO  — Zeıtgenossen
Barnabasbriefes entweder die K I kannte der sS1E selbst AUN der Konzilien herrühren und ıhre Krforschung durch
alteren Teilen redigierte.““ Und uch damıt nicht zufrieden, diıesen Abdruck außerordentlich erleichtert WIT.: DiIie
stellt 608 die Behauptung auf, daß dem Verfasser des Unbequemlichkeit ist freiliıch damit verbunden, daß JjetztBarnabasbriefes die Kırchenordnung bekannt Wäl, Iso

Sowelt der erf.uch 11 in Verbindung mıt tücke, die ıihrem rsprunge un!: nhalte nach I1LILNCI1-

Sieht Nanl MU selbst /Ä welches enn das Verhältnis der yehören, voneiınander getrenn sınd, falls der alte Samm-
Kırchenordnung ZUI11 Barnabasbriefe in Wirklichkeit 1st, ergıbt ler S1Ee nıcht vereinıgt hat. och werden vermutlich gutesıch Folgendes : a) Apost. und Barn. beginnen beide miıt
den Worten: AÄaLoETE —..  S %al UYOATEOES. b) pos ndıces den eDrauc. TÜr diese Källe erleichtern.

heißt noAA®OUEVOS VAO ÜYLOLG ÜVLAOTNON, und diıeser Den vorliegenden and eröffnet dıe ammlung des
Gedanke kommt uch Barn. I VOT. ber wiırd uch cCod. odl. aud. mAtSCell. 560 AUECG . L weilche dıe Schrif-

lem 46, als eın Bibelwort zıtlert und Aindet sich mehrmals ten des Johannes Maxentıus, des Kührers er skythiıschenbel Hermas und Klemens VO lex C) Apost. 7 raa G Mönche, enthält. Seıit der durch Johannes Cochläus be-werden dıe Sittengebote In der Form eıner Beschreibung des
Weges des Lebens gegeben, und 2808 Schluß dieser Darstellung Ssorgten Krstausgabe dıeser Schriften (Hagenau 1520) Walr

wiıird auf das Weltgericht verwiesen ; dasselbe geschieht und die Handschrıift, die dazu benutzt hatte, verschollen.
vielfach mi1t gleichen Worten be1 Barn. e 0  ° ber diese Schwartz hatte das Glück, S1Ee 1n Oxford In dem be-

bereinstimmung erklärt sıch nach Sanz allgemeıner Annahme zeichneten Kodex wıeder aufzufinden. Er beschreibt S1Edaraus, da{l} beiden Stellen ine Jüdische Grundschrift Duae
viae benutzt ISt, dieselbe, Aaus der auch Dıdache L herrührt ; eingehend 1n der Kınleitung LL un! 1j1efert mıt
dıe Übereinstimmung des Barn. miıt der DDıdache ın diesem Teile ihrer einen mehrfach verbesserten 'Text. ng
1st noch größer wıe die mıt der weiıl In der letzte- handelt VO. den skythıschen Mönchen un:! eiß dıe
DE die Beschreibung des Todesweges fehlt, dıe be1 jenen Zzw el
sich findet. Und uch in der Didache findet sich in Kap 16, namentlich durch Loofs (Leontius VO  — ByZzanz. Leip-

Zg geförderte Kenntnis VO  > dem Auftreten dieserdas ach Taylor, Dave, Harnack u.,. ZU eil AUus jener
Männer mehreren Punkten weıterzuführen oderGrundschrift Stamm1({, der Abschnitt ber das Weltende wieder.

Endlich wird in der der QuUILE Weg der Weg des Lebens, berichtigen.be1 Barn ber Weg des Lichtes geENANNL. d) Die weiteren UÜber-
einstimmungen zwischen und Barn., dıe Sch angemerkt hat, Die skythıschen Mönche erregten namentlich durch
betreffen NUTr Einzelworte, einmal das gemeinsame Wort DEUYW, iıhr entschiedenes Eintreten für die Formel: Inum sSanclta
und beweisen Sal nıchts. uch WEN Schermann 99 und
ın seiner Schrift »Eın Weiherituale« _eine besondere Trinitate Passum ESSE 1mM re S10 5ZO großes

uiIisehen. Auf dıe Kämpfe dıese Hormel bezijehtbereinstimmung des Eucharistiegebetes In der £Z2YP Kırchen-
sıch auch dıe zweıter Stelle mıtgeteilte ammlung AUSordnung mit  A Barn. z 7 findet, ann ich dem in keiner Weise

Ihrzustimmen. dem CO NNVovarıensis XAXX HEC,: S 65—100)
Nun frage ich Folgt Aaus diesem Beweismaterial, daß der Inhalt ist bereıits VO.  — dem Benediktiner Amell:ı 1m

Vertfasser des Barnabasbriefes dıie Kirchenordnung gekannt der
SORQ2ar verfaßt hat ” Die Antwort ann NUr verneinend lauten. Bande des Spicıleg ium (L Aasinense bestens herausgegeben
Sollte jemand dennoch  SC einen Zusammenhang annehmen wollen, worden, daß der Fortschritt bel Schwartz 1ın diıesem

Diesteht nıchts 1im Wege behaupten, daß umgekehrt der Ver- Teıle des Bandes nıcht mehr groß eın konnte.
fasser der Kirchenordnung den Barnabasbrief benutzt hat ammlung nthält einen Brief des 1SCHNOIS Proklus

ONN. (erhard Rauschen. VO  w Kpl dıe 1SCHOIe des Abendlandes S erklärt
ihn für unecht) ; 1ne Abhandlung des 1SCNOIS Inno-
OI VO:  a NMlaronıa de his qur NUÜU. Triniıtate vel

Acta Conciliorum Oecumenicorum. Jussu mandato subsıistentiam vel ErSONAM Dominum 0Ostrum Jesum Arı
Societatis scıentlarum Argentoratensis edıdıt Eduardus Schwartz. SIum dubi:tant confiterı (sıe sucht die VO Kaiser JustinianTomus Concilium uniıversale Constantinopolitanum sub übernommene Hormel VO.  > „dem ınen Aaus der Trmität,Justini1ano habıtum. Vol II Johannıs Maxentii ıbelli. Col-
lecti10 codicis Novarıensis ,G  X Collectio codicıs Parısıini der Fleisch geworden istt“ A rechtfertigen, ist griechisch
682 Procli ad Armenios. Johannıs I1 epistula geschrieben, 533 nach Rom gebrac und 1mM Briefe
ad VIros iıllustres. Argentoratl, sumptibus Garolı Trübner, des damalıgen Papstes Johannes 8l benutzt) ; eın ogma-
1914 (XXXIL, 210 4°) 30, Subskriptionspreis tisches orleg VO.  - 10 Väterstellen, zumeiıst AUS lateı-

Die Absicht der Wissenschaftlichen (Gesellschaft nıschen Vätern, das beweısen soll, quod UNUM quemlhibet
Straßburg, 1ne NEeCUE Ausgabe der „Ökumenischen Kon- Licet beata Trinitate dicere (es 1st für Johannes 1L, der
zilien“ veranstalten, ist bereıts 1n dıesen Blättern mıt benutzt, VO.  an einem Lateıiner, jedoch nıcht VO  g 10Ny-
herzlicher Freude begrüßt worden. Es lıegt mI1r Jetzt oD, S1US F xiguus verfaßt worden). Zu der gleichen Samm-
den ersterschıenenen Band anzuzeıgen. Es ist nıcht der Jung rechnet dıe VO  > den genannten dreı Stücken

der YaNzZCch Keıihe, sondern, WEeNn der aufgestellte 4G Keste eiıner Kanonessammlung getrennten Texte
Plan endgültig 1st, der Band Dl Er g1bt auch derselben Hs Praeceptum Felicıs, (‚ ontestalio SENALTUS,

Libellus QUEWN dederunt presbyterı POoSst mortiem Dioscorinoch keine eigentlichen Konzilsakten, sondern Abhand-
ungen und riefe, dıe mıt dem allgemeinen Konzil Bonitfatıo Anhangsweise olg 1ın dem Kodex
In CNgETEM oder oserem Zusammenhange stehen. Solche VO  a} Novara och en Glaubensbekenntnis mıt der Auf-
Schriftstücke, dıe Ma  ] Vor- oder Nachakten eNNeEeEN schrift : Ouales Iibellos dederunt eBiSscCOPı (1r aecCi Pro EXCESSU

könnte, finden sich auch In den bısherigen Konzilien- AÄcact. zeıigt, daß heißen müßte anlte
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Äcacz'i. Auch sSeINe übrıgen einleıtenden Bemerkungen dem ersten Punkte beachtet zudem nıcht CNUuSg, daß der Ver-
diesen Stücken sSınd ıllıgen. fasser direkt den astrologischen Fatalısmus bekämpft (vgl 67, E
ahren dıe beıden ersten Sammlungen In entiern- während dıe Pelagianer, Wenn S1e Augustinus WESCNH seiner Stel-

lJung ‘ zur Willensfreiheit des Fatalısmus zeihen, seıne Lehre LU
terem Zusammenhange mıt dem Konzıl stehen, hat dieser heidnischen Verirrung in Parallele stellen. Eıne Bezug-dıe drıtte ıne nähere Bezıiehung der Vorbereitung nahme auf dıe augustinische (snaden- un Prädestinationslehre

Diese 1m COd. Parisi- und eine Bekämpfung derselben, wıe s1e annımmt, vErmasg iıchund den Wirkungen des Konzıls. nırgends in em Briefe erblicken. Auffällig 1st LUr dıe Auf-2NSIS 68>» AHEC enthaltene ammlung S 101—108) schrift. Wie ann der orientalische Bischof eın Rundschreiben1st unter aps Gregor entstanden anläßlıch des chıs- ber den Glauben dıe Bischöfe des Abendlandes richten »
INaAS, ın welchem sıch dıe Bischöfe Istriıens sch der ber da Amaell:i ine Erklärung der Aufschrift gegeben hat, dıe
Verurteilung der dreı Kapıtel durch das Konzıl VO  => sich nıcht als unmöglich abweısen Aält (Ausfall des Wortes

S1e bıetet W 1 Lyrici VOT occident<al>is), ann [1)], nıchts EntscheidendesRom getrenn hatten. Briefe KON= die Abfassung des Briefes durch Proklus gESagT werden.stantıns GT., die Justinıan 28 Maı S dem ın 95, 25 hat richtig gesehen, da das Ort angeführteangebliche Basılıuszitat schwerlich 4AUS den Schriften des BasıliıusKonstantınopel weilenden Papste Vigilius übersandte
eın kurzes Fragment, . das dem Papste 1g1l1us _ STamme., In Wirklichkeit 1st eın Fragment AUus Urigenes De

schreiben möchte ; dreıl Briıefe Pelagıus 11 dıie 1ın DFINC, LE 6, Der Urigenestext hat ıLaque CL 26) ubLQUE.Setzt [11d  = letzteres Wort eIn, bedarf nıcht mehr der An-das Schısma eingetretenen 1ScChOIe VO  z strıen (daß (Srö- nahme einer Lücke 98, 27 steht 1n Text; ber
SOI Gr. als Dıakon den drıtten dıeser Briefe erfaßt dessen Herkunft jede Bemerkung fehlt. 46, 6 hätte der Hın-

WwEeIS auf das S5Oß. Deecretum rTelastanum, und I der inwelshabe, WI1IEe Paulus Diakonus meldet, erklärt für unglaub-
würdig) einen Brıef der istrıschen 1SCHO{Ife den auf den 10328 Indiculus de gratia Dei vermerkt werden sollen.

Nıcht nachgewiesene äterzitate stehenKaiter Mauricius AUuSs dem S01° einen Brief dieses Hıer und da fehlen uch dıe Nachweise der benutzten Bıbel-
Kaisers aps Gregor 592 en Fragment AaUuS dem stellen. 638 Kol 2 I3 O, 16 Röm. 1329 UZ
Synodalbrıefe L, 24) desselben Papstes; das Luk. Z3 N 11520 ; Kol 15095 Joh 1525 Joh 533203

Kor. I, 24 ebr. K3 Weıish VE I 38 Is Q, DSOg zweıte Constitutum des Papstes 1g1llus VO 25 Febr. 24, 40 Tim ; 16} 32, 45 Röm Q, S, 54, 36 Kor.
552 1eselbDe Hs lıeferte noch den Bericht des
1SCHNOfIS Innozenz VON aron1a über die ( ollatio CU

I L3 69, 5 ebr. Pn 69, 8 Tit 2 I3 (diese Stelle wırd
och vielen anderen Stellen benutzt) ; 739 Kol 2y

SEeVErLANITS habiıta VO n 52 oder Anfang 53 öl, Ps 13603 87 15 EMNOT: 1 2 ö9, Phil 2
(S 09—I ö4) ebenso 906;3)° 90, E< Eph. ArO IS 105, 9 Eph. K LO

12216 Röm 9, 5 (ebenso TO.L): 126; 3 Ps yAus anderen Hss entnımmt noch 1M Anhange den o‚ ebr. 2, I
Zur Herstellung des Textes erlaube ich mır ein1ge VorschlägeTOomus ad Armenios VO.  S Proklus VO  ; K.pl., griechisc machen.und In der Übersetzung des Dionysius Kx1guus (S 167 73 25 ware dicitur besser als est (Hs ds)

23, 27 Hs eSSEC IN, emendiert NON ın, bDesser CI-—1205), SOWIE einen Brıef des Papstes Johannes {17 AUSs scheint eES85Se 2NE (vgl N I11/12) Hs Aiversis rebus
dem 534 Avlenus un andere vornehme Römer, naturıs, tilgt naturıs, ich möchte lesen AivDersis TErum.
dıe sıch Hofe Athalrichs ın Kavenna aufhıielten naturıs. .5 44, ist außer LE wohl DOoblıus ergänzen. Die

Lücke LZOLIS ist entsprechend em im ontext beständıg(S DO02 10) wıederkehrenden Gegensatze ın gestis synodı In verbis ero
Es sınd zahlreiche und wertvolle Stücke, dıe uns

ın verbis epistolde.
epistolae auszufüllen : Kyrilli doectrina de OChristo approbatur,

dıeser Konzıilienband baietet. S1ıe sınd unmıiıttelbar AaUuSs lesen semlIn.
Ebenda I dürfte ın VOT verbis

den Hss geschöpft und, mıiıt den nötigen Quellennach- I336 18 lıes nOstrae NOsSEr.. 196, findet
ine Lücke; der Satz IsSt jedoch vollständig, wWwWeNn LIUT IIwelısen und Emendationen versehen, nach den strengsten quoniam QUEM gelesen wiırd

orderungen der philologischen Kritik abgedruckt. Man- An Druckfehlern begegnete mır ine recht anständige Zahl.
ALIIL, ST, ilud ; AB I8 praestitit SL, praestilit ;chem werden dıe Texte Sal philologisch dargeboten AA 29 impneEratoris ST. imperatiors : L  5 SUSCL-vorkommen, da dıe Schreibweise der Hss urchweg be1l- DETE ST SUSPICETE ; 2 mul eın Komma des Strich-enNnalten lst, daß auf derselben Seıite admirabılis punktes stehen ; 36078 Rande Joh. Sti Jöh:; : S 56, 45und ammiırabılıs, EDhesus und Efesus dgl lesen fehlt dıe Zahl VOrTr Nn ; 60, Libro SIi HOre ; 319

ist un zahlreiche ungewohnte un: störende W ortbilder alla SL, ille; 73y 15 ECU/ SLT. CW  S T I L sScripturas SL,
SCY1LPTUFUS 5 ö0, INIULE sSt. Linuit; S1Le SEbegegnen Aber da dıe ammlung iıınter philologischer SINE ; 1O1./26 et ST: Ul 1LO4; 7 antıqua ST. antıquo ;Leıtung steht, muß INa sıch hıermıit abfinden. Das I1IO, B sententiae sententid ; 145, I8 Accusatoribus

Werk als (Janzes verpflichtet auch den Benutzer, der SL, ACccusatioridus ; 147; r tehlt das Anführungszeichen ; 161,
nıcht philologisch interessiert 1st, immer wıeder leb- 45 1st ENUM tilgen, weil doppelt gedruckt ; 179; NAlu-
haftem an St. NALUFAM ; 180, 44 1st anter kursiv drucken';I8I, 45 bleibt unklar, welches gemeınt ist ; 1806,10..4:Die auf 65 —68 gedfuckte Kristola sanctı Proclı Con- fere St: fore; 186, L publicauit sSL. puOlicanit ; IOIstantinonvolitanı eEPISCODMT directa UuMfOrmis ad SiINQulos occidentis Accenttehler VEVETEWG, X“Al, 2 00405, 1902 2 METC-ePISCOPOS wıird VON dem Proklus abgesprochen und für die VEVEOTEQOG, Rande SL, E I094; 2 VEVECHAL,Fälschung f21nes pelagi1anıschen Griechen erklärt (S AVI) Ein-
gehender handelt davon in seinen » Konzilstudien« (Schriften ünster Kr. Dıekamp.
der Wiss. Gesellschaft In Straßburg, eft. Straßburg 14)

Alleın die Beweisgründe erscheınen MmMiır unzulänglich.In dem SaNnzCH Briefe Ist nichts enthalten, W as nicht Proklus Vasiliev, Alexandre, al-unwän (histoire uni\'re‚r—-
von seinem orthodoxen katholischen Standpunkte hätte schreiben selle) ecrite pPar Agapius (Mahboub) de Menbidj. Editeekönnen, nıchts spezifisch Pelagianisches. führt dreierlei 1Ns ei traduite Dar Seconde partiıe (ID) [Patrologia orlentalis.Feld dıe verhältnismäßig weitläufige Beweisführung für die
Willensfreiheit gegen den Fatalismus, . die kurze Bemerkung, Herder tür Deutschland und Österreich-U

Tome 3088 31 Pansı Firmin-Didot (36 (Freiburg 1, Br.,
daß die Taufe die Seele VO em Sündenschmutze befreie und ngary) y(137—290 Lex 30 Fr. 0,30.s1e ETINCUETC, die Zurückweisung der Ansicht, daß ott nicht Die vorliegende Hälfte des TLTeıles diıeser Welt-freiwillig, sondern infolge einer Nötigung Mensch geworden sel,
Dies alles INAaS bei Pelag1anern nachweisbar se1n, ber ebenso gyeschichte (siehe über die vorhergehenden eEue (=0)
gul zann VO einem katholischen Bischofe herrühren, Be1i Revue I1OI5, 315% und OLE beginnt mitr dem
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Auliftreten des Irrlehrers Macedonius unter I heodo 1US 5 4371 Joh VO Eph 111 ” ea (Schönf. 93—96; Mıch I8l
1m 379 un: reicht bıs Z Keglerungsantritt des (3a 315; 312) Anm. Joh Eph 1881 (Schönf. 97—100).
lıten al-Mahdı und des griechischen alsers Le0 1m Anm Gregorii Abulph. Chronicon * Syr., ed Bruns ı Kırsch

Ö3° ed Bedjan /9 a 4411 Evagr. VI (MigneATa Je nach dem Charakter der verschıiedenen Herr- ö3, 2865 BC) 5, 4461 Nöldekg‚ Tabarı 2L 282—284.scher nımmt dıe Kırchengeschichte zuweılen neben der S€ 448 Spintler, De Phoca MD 3ö— 41 Die Belage-
LUNS Daras dauerte VO  D 604—606. 451% (S 108)Weltgeschichte einen orößeren aum e1N, WI1Ee bel 453“ El I5 (S I 1O): Beladori, 1720Justinian In den Anmerkungen hat der Herausgeber EXDUÜUGN.

wıeder auf gleichartige chronologische Werke ıchaels regionum 135—1368. 454%* K CS I I10) A55*ber die Teilung der Insel Gypern zwıschen den Arabern
des Syrers, Gregorius genannt Barhebräus, namentlich 1ın und den Griechen sıehe Beladori 152 9 ff. dıe Eın-
der arabıschen Ausgabe, al-Macinus U, verwıesen. Elıas wohner zahlten den Arabern einen Jahrestribut on 7200 ] e-
VONn 1bis ist ın einer u«cCNn, VO  m} Brooks uud und den Griechen ebenfalls einen Irıbut. 4642 EL

(S 108) 4651 Hoffmann, Auszüge (AbhandlungenChabot besorgten Ausgabe mıiıt lateinıscher Übersetzung für die Kunde des Morgenlandes VII 3 174 470°erschienen, nämlıch 1mM Corpus scrıiplorum cChristianorum OYT1eN- 16 (S I10) 472“ Die Stelle fehlt bei Migne108, 691 471 Genese VII EDON. 165falıum als der 62 un! 63 Band Opus chronologicum E liae (l plus bas 473 + 474 Zu Amru-ibn al Ası siehe Baeth-/Vistbeni. (Parıs- Leipzig 1012). Schon vorher erschien ıne
Iranzösısche Übertragung VO Delaporte In der Biblio- SCNH Fragm. I I1S. 4761 IS S 110) Der Hr-

oberer Syriens un Mesopotamiens hieß 1jad ıb Ganm, wıe
fheque de Pecole des haultes eludes Nr 151 La Chrono- hier und weıterhin immer "Abbäd ıbn ‘"Asım lesen 1st.
Zraßhıie d’ E lıe bar Sinaja (Parıs 1910 Sorgfältige (Beladori 172 Ganz Mesopotamien 1St die Eroberung
Kınzelun ersuchungen dürften Won Klarheit arüber brin- ‘ I)jjäd ıb Ganm’s). 480 Der Name des Bıschofs VO

Aradus ist T’homarichos, Theoph, 344 (Migne 108, 1/2SCH, Aaus welchen Quellen Agaplus geschöpft und W1Ee B) AÖI 6— 10 : Die Flucht G ach Merw hnat
dieselben benutzt hat Besonders der Abschnitt über SE II1), 4825 Abulpharagıi Chr. Syr. II (ed
dıe eıt der Kaılser Maurıicius bıs Heraclıus un: dıe An- Bedjan 105 21—24). 485 1im Fr. al-Mäzini.
jänge des arabıschen Reiches 439—450 ladet einer 487 )9 Ö, im Ar. und 491 1m Ar. Busr ıbn Artät
olchen Untersuchung 1, Agaplus schreibt nämlıch bıs

C: y I ® II5 Anm. 2) 465% Mich I8l 17-454931 Das Gebirge 1st der MaAanus im Norden VO Antiochien.4506 dıe Geschichte des Dbyzantıniıschen Reiches bıs LE Denys de Tellmahre ed par Chabot L1, Anm 4) E
ZUTr eglerung (onstans I1 (641—0688) ohl ach einer 60 (S 116) so31 Mich 11 4858—489. 504}Mich I1 459 ; El 102 S 122) 5071 Mıch I1 yOIgriechischen (oder syrischen) Vorlage, dıie aber auch e1IN- 3—6. —S. 5064 ACUL 62 145063 16. —5 514 Izeine Daten der arabıschen Geschichte enthalten hat „Le crucifier‘ „npendre“ 151} Mich {1 05Eine Wiederholung der weltgeschichtlichen Perioden VO  - Anm El 125 (S 26) ; 161 Weıil 686 ft. y 22und 16 Ämrou ıbn Dubära. GE Wellhausen, Das rab.Adam d W1e S1Ee auch 1n den vorhergehenden Teilen
des Werkes vorkamen, bıldet den Schluß des Abschnittes Reich 336 5259 Hist. dyn ed. Salh. 8, 41 626

455 f Darauf beginnt 456 eiıne Geschichte der
12 f£. 1m Fr. „Le de Kanoun V’an 152 des Arabes“,und in Anm Cedr. 509 (Mi 12[1, 888 C) 337Araber von Muhammed d dıe olfenbar größtenteils aUuSs In Anm El 137 127); Mich 11 5I8 81

arabıschen Quellen entlehnt ist. So kommt C5S, daß Mich I1 yl ZZ E Anm. Mich I1 922 5391 Mich {{
y 22 un! I 1Im Fr. als Anm Mich 11 y22 45mehrere Kreignisse doppelt erzählt werden, WIE der Kın- El I40 S 126) Kalinkala. 5 4059 Churschid (pers.)ZUS ()mars 1n Jerusalem 454 und 475 dıe Kroberung „„donNne‘““, 542 146 129) 54) 16Cyperns durch Muawıja 455 und 450 1im Fr. in Anm 152 130) und Anm

Von der Quellenfrage und em Inhalte absehend möchte 53 130) 5462 A, 154 (S 130) und I8
iıch 1er LUT och eine Anzahl VO  } Fehlern verbessern, wobel daselbst.

Le als Anm, El 158 &} 130) 5471 ben-
ich für Michael den Syrer ale  J; Abkürzung Mıich und für Elias ünster andenhofon Nısıbıs gebrauche. 4018 Die Stelle ‚steht auch beli
Denzinger-Bannwart, Enchiridion II 85 Wenn 402°auf Mich 319 verwiesen wird, ist dort die ede VO!  3 einem
Mönche Johannes aus der Thebais, während Agapıus doch VO Riedner, Otto, Dr. Jur., Reichsarchivassessor ın Münéhen‚einem Priester Antiochien redet ; meınt entweder den 5O2. Die geistlichen Gerichtshöfe Speier im Mıiıttelalter.alteren Johannes (Theodoet, Hist ecel. 1}1 4) der den

Johannes Chysostomus. 4031 Socr. 4121
RE and |GöÖrresgesellschaft ; Veröffentlichungen der Sektion

Dieser Brief Cyrills (Migne L7 „ S.) enthält DUr die Auf-
für Rechts- und Sozialwissenschaft, eft 26] Paderborn,Schöningh, I9I5 (XLL, 305 ST 80)forderung Nestorius ZU baldigen Widerrufe ; besser paßt die

FEnistola synodica m1t den Anathematismen Schlusse Der V erfasser, der sıch bereifs 1007 Urc. seine(Mansi, oll L s P an und 43—750) oder die Fpistola Dissertation über das Spelerer Offizialatsgericht verdientCyrilli et synodi Alexandr. ad Nest. de EICOMM, (Migne
SE 105—122). 419% Abulph. Hyst dyn. ed Salhani 145 gemacht, unternıimmt nunmehr, alle gelistlichen Gerichts-
gehört Anm I dagegen Chr. Min. {1 164— 165 Anm. 7 e höfe Speler 1mM Miıttelalter behandeln Zu diesemdie Stelle handelt ber die Succession der im Texte genNanntenBischöfe. 423° Dara wurde 1m 505—506 1im I

Behufe hat vorläufig einen über 3 0O Seiten starken
und I5 Jahre des alsers Anastasius erbaut Merten, De I1 oder Quellenband der Öffentlichkeit unterbreitet. Der-
bello Pars. 201), nıcht 1m Jahre desselben. 4251 Mich se. enthält AUuUSs nıcht weniger denn 16 Archiven und
I1 1687 . eara (II I54 bezieht SIC auf das Jahr des Bıbliıotheken L1O'! einschlägige Stücke, VO  - welchen wıederAnastasıus). 427} Rothstein, Die Dynastie der Lahmiden W och nicht edruckt Sınd. on hleraus äßt sıchal-Hira (Berlin 1899) 79— 81 4283 emeint 1sSt die M'  9 auf welch breiter Grundlage dıe kommendeEroberung Roms durch Totilas I Dez 545 4301Neuantiochien wird och erwähnt bei Barhebr. Hist, dyn, ed Darstellung siıch auibauen soll und daß 1ne bisher nıcht
Salhani 149 und bel1 Theoph. Simocat. 658 ed. de Boor vorhandene, gründliche Zusammenfassung des Themas200) 431 Die Feldzüge des Chosroes fanden nıcht egeben werden. ırd.D und 18 Jahre Justinians 544 und 545 sondern
540-—3435 die Einnahme Antiochiens (im Juni 540) erzählt Das wichtigste Stück ist der 7do Judiciarıius „Anle-

aplus schon 430 4362 Joh VOIl Eph VI (Schön- quam“ oder WIEe VO Herausgeber auch betitelt ırd

felder 228). Anm Joh S Eph VI s —6 (Schönf. 224—228). „eEIn Spelerer Lehrbuch des kanonischen Zivilprozesses“
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VO  > 12060 Bereıts anläßlıch der Besprechung obıger fassende Arbeıt über ih: chrıeb Veıt (zadient (siehe dıe
DDissertation hatte ch darauf hingewlesen, daß dessen eSpr. CAMmMeCKSs ın ahrgang 1913 Sp 23 Cdieser
Neuausgabe auf (Grund eiıner „mıt mehr "ethode Zeitschrift). Hauptsächlich auf Tun dieser Arbeıt V1 -

handhabten Durchforschung der Handschrıften und Drucke“ suchte Seb Wıeser, der sıch selbhst schon mehrfach miı1t
Wwäare; hler ıst S1E nunmehr (S VOT- diesem Charakterkopfe beschäftig hat, eın populäres Bıld

treiflich gelungen, übersichtlich un!: brauchbar, WIE INan der Persönlichkeit und des Wirkens Prokops geben
eS L1LUT wünschen kannn Den Rechtshistorikern insgemeıln „FPopulär“ ıst en relatıver Begriff. Es x1bt eine Popu-
wırd S1Ee wıillkommene Dienste eısten. larıtät, dıe sıch den (‚ebildeten wendet das scheıint

Auch SONSt enth:  Y  1It der vorliegende Quellenband De- der hıer zutreifende Fall SE1IN und ine solche,
Welche VOdeutsame Stücke, W1€e namentlıch die gelstliche Gerichts- dıe dıe breiteren Volkskreise 1mM Auge hat

ordnung des Spelerer Bıschofs Martın VO  a 140606, die des beıden ın der Intention des Herausgebers bzw des Ver-
1SCHNOIS Ludwig VO 1479 und eine solche VOoNn lages lıegt, yeht AaUuSs der Bezeichnung „Führer des Volkes
154O; welch etztere vornehmlıch auf der vorigen Aauf- nıcht hervor. Man kann sıch auch ıne solche denken,
gebaut ist und 11UT och dıe nötigen Krgänzungen bringt. dıe el Kıchtungen In iıdealer Oorm vereinigt ; das wäre
So hat INn denn hıer 1n handlıcher Art dıe Spelerer ohl das, Was gerade hıer 41nzustreben wäre. Im übrıge
Gerichtsordnungen beisammen, und nıcht alleın dem ist dıe Schrift glücklıch angelegt dıe Bezeichnung „eEIN
VO Herausgeber zunächst 1NSs Auge gefaßten / wecke, deutscher Paulus“ ist allerdings sehr CUM an Salıs
sondern für alle Fälle, WI1IEe zu Vergleichungen mıt den nehmen und arbeıtet das Profil Prokops plastisch
UOrdnungen anderer Dıözesen, wırd 190020  - den Quellenband heraus, charakterisiert ihn gylücklich AaUuSs seıner eıt heraus
mıt Vorteil und Nutzen heranzıehen können. und schätzt seine Lebensarbeit ohne V oreingenommen -

Sachbemerkungen den Texten als olchen scheinen heıt en Sie WIr ohne Zweıfel den Namen und dıe
Jetzt schon, da der darstellende Band noch aussteht, Schicksale dıeses Mannes, 1n denen sıch eın bewegtes
nıcht veranlaßt. In formeller Hinsicht aber muß An Jahrhundert spiegelt, In weıtere Kreıse tragen und einer
gestehen, daß alle insgesamt mıt unübertreiflicher Sorg- Neuausgabe seiıner erke, dıe einmal kommen muß, den
falt un:! Sachkenntnis korriglert Sind, daß der Druck - Boden bereıten. Sowohl VO  - Pr. dem rediger, als VO  -

gemeın übersichtlich un! klar gestaltet ist und daß die Pr. dem relig1ösen Dıichter kann USeIC eıt och lernen.
Kditionsweise nıcht das Geringste tadeln o1Dt. Die Viıelleicht entschließt sıch W vorläufig 1ne kleine Aus-
neueste Editionstechnik hat siıch der Herausgeber mıt lese geben, W1Ie Bertsche mıt Abraham N St.
Verständnis und Selbständigkeitsgefühl eigen. emacht. Klara glücklich hat
Im besonderen wäre dem umfangreichen beigefügten Es scheint üblich geworden seın, den Namen U’rokop

mit ‚K schreıben, n1t 3C wıe selber Lat. Was„ Wortregister“ e1INn eigenes Lob spenden ; auf nıcht ber Friedrich VO Spe recht 1St, das sollte für Procop billigweniger als 23 Seliten bringt alle juristischen und Se1IN. Der ın der Geschichte des Kırchenliedes nıcht bewanderte
kanonıstischen fermini technicıi der Quellen, daß Leser mu ( Aaus der Art der Anführung des ” O Jesu nparvule“
künftig ine undgrube tür dıe Rechtshistoriker bılden S 2 f} irrtümlich annehmen, Pr sel der Dıichter dieses Liedes,.
WIT! In all :;m macht diese Ausgabe den 1INATUC. der Der ehrsame Schulmeister Dachau, der Verfasser der Schrei-

ber des „Ruefbuechl’s““ hıeß Koler, nıcht Holer S 48) DerGediegenheit un Zuverlässigkeit und INa  - kann hlıerzu gleiche Irrtum der Druckfehler findet sich 1m Personenregister.
LUT üb e wünschen. Sehr vorsichtig 1st dıie Gegenüberstellung Pr.scher Lieder mit

Kinıge Kleinigkeiten selen anyemerkt. X fehlt 1m Ab- solchen Liedern der protestantischen Kirche aufzunehmen, die
kürzungsverzeichnis für die Quellenangaben die Erklärung des ıne teilweise Beeinflussung Pr.s nachweisen sollen 67) hne

Manchmal ber dünkt(von an), w as wohl „Kopialbuch‘‘ bedeuten hat ; Zweitel hat ıne solche stattgefunden.
nıcht jedermann 1Sst das sofort klar. N 91 wıird der Merkvers ine Beeinflussung VO  3 seliten des katholischen Kirchenlie
Kit LOcus el LEMDUS annumerantur e4s als eın spondeischer der protestantischen Vergangenheit Pr.s wahrscheinlicher.
Hexameter angesprochen; das annn ber ach allen Regeln der Es wird sıch das naturgemäß nıemals restlos feststellen lassen.,
lateinıschen Prosodie unmöglıch richtig se1in, da die Stammsilbe 1st die Gegenüberstellung „Freut uch sehr iıhr lıeben
VO  — ETATE und das in e4S, welch beide ıne Länge Seelen‘“‘‘ (Procop) und „Freu dıch sehr meılne Seele*® (prot
seın müßten, urz sınd. Der Vers stellt einen richtigen Penta- Kırchenlied, 620 gedr.) nıiıcht gerade überzeu end, wWwenn INan

dar. 60 1st Stelle des Layicı clericaltlı 0pido unN- erinnert, da(} eın Lied des alnzer Kantuals (1 05) den Anfang
festi emendieren Layıcı clericıs 0PLdO enfestt, wobel 0pido fast Wwıe Pr. hat „Freut uch ihr lieben Seelen‘‘. 1e1-
Adverb Sar sehr, gewaltig) ist, nıcht Ablatıv VO' 01- leicht haben uch beıide Lieder beeinflußt. Das Lied ‚‚Ihr
dum Denn offensichtlich 1st die Stelle ach em Anfang der Kinderlein kommet, kommet doch all°® hat Christoph VO
sSsattsam bekannten Bulle Bonifaz’ 88 Philipp VO Schmid Zu Verfasser (1854), kannn Iso nıcht wohl als prot.
Frankreich VON 1296 formuliert, gäbe das Ganze uch Kirchenlied und noch weniger als Pr.s Vorbild gelten ; ohl
keinen 1Inn, Die ote 681 ber dıe bıblısche W endung ber gıbt eın kath Kirchenlied „Kommt her ıhr lhıeben Kınde-
falcem maättere un alıenam ware zuerst 60 anzubringen lein  L (PE. beginnt : „Kommt her mir, iıhr Kındlein“), Kon-
SCWESCNH, da 1er schon dieselbe sıch findet. SLIAanz 1613 Im Liıteraturverzeichnis ware och Nnachzutragen :

Der Vo Wert der Publikatıion wırd sıch erst nach P Funcke, Pr. Templin, eın Marıensänger des I Jahrhun-
Erscheinen des darstellenden Bandes offenbaren. derts*. Cäcilienvereinsorgan I912 No Be1 den meisten der

angeführten Quellen ist dıe Jahreszahl iıhres Erscheinens nıcht
Bamberg M Koeniger. angegeben.

Paderborn.
Wieser, Sebastıan, Pfarrer ın Waal, Prokopius VO

Templin, ein eutscher Paulus 1m ‚M Jahrhundert.
|Führer des Volkes. Eine Sammlung VO Zeıiıt- und Lebens- Willems, Dr G Prof. der Philosophie 1m Priesterseminar
bildern. TIrıer, Grundfragen der Philosophie und PädagogikI8 Heft]. M.-Gladbach, Volksvereinsverlag, 1916 für gebildete Kreise dargestellt. Band S 1(87 89) 1,20. Trier, Paulinus-Druckerei, I9I) (XVI, 550° Ar 50), 188 Band

1881 Band DasProkopius VO  a} Templıin, den dıe ymnologen nıe Das gelistige Leben 191 (AIL 560 S
gZanz VErITgESSCHN hatten, hat sıch neuestens das Interesse sıittliche Leben 1916 (X, 534 5.) Je 6, geb
eINes größeren Forscherkreises erworben. Die eT! Ein Werk, das ZULI rechten eıt kommt ; denn dıe
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Krziehungsirage steht 1M Vordérgrunde des Interesses. einem ET Abs  C  hnıtte der Iräger des sıttlıchen Le-
bens, der menschliche Wille, uns vorgeführt, der ıIn seinerDer Oorm nach sınd ‚> Vorträge, gehalten In einem freien Selbstbestimmung Herr ber den eigenen Akt 1st und uchfortlaufenden, zweıjährıgen Kursus für Lehrer un Lehre- Herr ber dıe ıhn umspielende Gefühlswelt werden soll, s1e

rinnen, aber hınter dieser leichtgefügten Orm verbirgt dem Guten dienstbar machen. Zuerst handelt hıer der erf£.
sıch ein wohldurchdachtes, planvoll aufgebautes un syste- VO den Gefühlen, VO ihrem Wesen, ihrer Eıinteillung, ihrer Be-
matısch geordnetes (xanze, dıe phiılosophiıschen Grund- deutung und iıhrer Beeinflussung ; annn VO Wiıllen, VO  w seiner

Freiheit, seiner Bedeutung für das menschliche Leben un! seinerJagen der Pädagog1k, oder vielmehr eine fast vollständıge, Ausbildung ; weiıter VO Charakter und VO der Persönlichkeıt,1mMm Hınblick auf dıe Pädagogıik geordnete und aufgebaute welche als sıttlich-relig1öse das Ziel der Erziehung ist. Es folgt
Philosophie, dıe 4ltbewährte Philosophie der Vorzeıt, dayıs 1im zweıten Abschnitt dıe Betrachtung ber das W esen des

sıttlıchen Lebens der dıe sittlıche Ordnung. Die Fragen,gestellt mıt beständigem USDIIC auf ihre praktische An-
wendung In der Erziehungskunst. keit

die J1er ZUL Erörterung kommen, sınd VO  $ prinzipieller Wichtig-
Es sınd dıie Fragen ach der Grundlage der sittlıchen Ord-

Im Bande behandelt der erf. nach einem einleıtenden NUNg dem Ziel und der Bestimmung des Menschen ; die Frage
Vortrage ber dıe Pädagogik selbst, ber Subjekt, Ziel und Mittel ach der Kxistenz dieser UOrdnung l. des Unterschiedes VO  e
der Erziehung, als BISEBS Thema das Bewußtseın, zuersti VO Gut und Böse als eines inneren und wesentlichen, ın der Natur
psychologischen, ann VO erkenntnistheoretischen Standpunkte des Menschen begründeten ; dıe Frage ach den Normen der
aus Im Anschluß daran handelt VO der Aufmerksäm- sittliıchen UOrdnung : der subjektiven Norm oder dem Gewissen
keit, die } in ıhrem W.esen, ıhren Arten, ihrer psychischen und der objektiven Norm, dıe sıch ach dem Ziel des Menschen
Natur, iıhrer Wichtigkeit in diıdaktischer un! ethischer Beziehung letztlich bestimmt ; dıe Frage ach der Existenz, dem Grunde
und endlich auch och 1m Lichte der experimentellen Psycho- und der Verpflichtung des natürlichen Sıttengesetzes sSOWwl1e der
logie betrachtet, und darauf (0)8! der durch Leıbniz ın dıe Philo- 1iNs Jenseits hinübergreiıfenden Sanktion desselben ; endlich die
sophıe eingeführten und seiıtdem vielfach verschıeden aufgefaßten Frage ach den otiven des sittlıchen Lebens und Handelns.
und gedeuteten B Z O° aßt s1e 1mM Herbartschen Im drıtten Abschnitt richtet sıch der Blıck auf die Vollen-
Sinne gelten, doch nıcht hne daran ıne Korrektur vorzunehmen. dung des sıttlıchen Lebens: ın extensiver Entwicklung ber
In der folgenden Abhandlung AESVCHISCche T.Atıykeıten und dieses iırdiısche Leben hinaus und In intensiver Ausgestaltung
Hählgkeıiten“ kommt ıhm darauf All, den Unterschied der einem relig1ösen und christliıchen Leben ; sınd dıe Fragen VO
psychischen, bewußten, VO der nichtpsychischen, rein der Unsterblichkeıiıt der Menschenseele und VO em Verhältnis
physiologischen Tätigkeit klar heraus- Uun: Im Gegensatz Z ab- der Ethik ZUr Relıgion, insbesondere ZUrC christlichen Relıgion,
weıichenden Auffassungen sicherzustellen SOWIl1e dıie Annahme VO Den vierten Abschnitt bıldet Kants Sıttenlehre, die AUu$S-
untereinander un: VO der S5eelensubstanz verschiedenen Seelen- führlich dargestellt und eingehend kritisiert wiırd. Jeder Band
vermogen als die eINzZ1Ig richtige erweısen, u 1mM Anschluß schließt mıiıt einem Namen- und Sachregister.
daran das umfangreiche un pädagogısch besonders wichtige on diese gedrängte Übersicht äßt 'erkennen, daßThema VO der Sinneswahrnehmung zuerst physiologisch,
ann psychologisch und zuletzt uch och ın seiner erkenntn1s- WITr mıiıt einem sehr reichhaltıgen Werk tun haben
theoretischen Bedeutung Zzu behandeln. Das führt ıh auf die Alle LU irgendwıe für dıe ädagog1ik wichtigen FragenEXxPEIIMeENtECHE Psychologie, dıe nach ihrem Wesen, iıhrer sınd hineingezogen und gründlıcher Krörterung -Ausgestaltung und Verzweigung dargestellt und in ihrer Bedeu-
tung für Unterricht und Erziehung gewürdigt wird. Weiter äßt kommen. Diese vollzieht sıch ın der ege! auf geschicht-

recht interessante Abhandlungen ber den Iraum, ber Hypno- lıchem Hintergrunde und 1mMm Kampfe mıiıt den abwel-
t1smus, Halluzinationen, Gedankenlesen und Instinkt folgen und immer unterchenden Meinungen und Behauptungen,Schluß dıe wichtige Abhandlung ber Le1ıb und Seele Berücksichtigung einer reichen Lateratur. Das aupt-Der Band bringt dıe Denk- und Erkenntnislehre mıt Ein-
beziehung der wichtigsten Teile der Seinslehre ZUrXF Darstellung. ewicht 1eg auf den phılosophiıschen Lehren, dıe eis
Er begınnt n1t der Bepriisiehne: Der Begriff wırd zuerst eingehend begründet werden ; dıe pädagogischen ergeben
VO psychologischen Standpunkte betrachtet, sein Wesen un sıch dann als Folgerungen SahıZ W1LEe VO selbst. Dazu
Ursprung 1m Anschluß Arıiıstoteles richtig gefaßt und
alsche Auffassungen verteldigt, ann VO logischen Standpunkte, kommt dıe lıchtvolle Klarheıt un! Ansc  ulıc der

Darstellung, dıe Bestimmtheıt und Faßlichkeit der efi-als Denkform, endlıch uch noch VO ontologischen Stanpunkte,
Daranals gedachter Inhalt, der In den Dingen Realıität hat nıtıonen und Kıntellungen, dıe Folgerichtigkeit un Be-

schlie(ßt sıch der Überschriüft „Grundbegriffe des Den- weıskraft der Schlüsse, dıe Leichtigkeit und Anmut des
ens  C6 eıne umfangreiche Abhandlung, In der dıe wichtigsten Stiles. Das reıife und durchaus abgeklärte Urteıil, dasontologischen Fragen und Probleme (der transzendentale Se1ins-
begriff, dıe transzendentalen Begriffe der Einhelit, W ahrheıiıt nd überall zutlage trıtt, 1st ıne Frucht der langJährıgen
Gutheit ın ihrer Beziehung ZUIL Seinsbegriff, die Begriftfe VO Lehrtätigkeıit des erf. 1n der Philosophie des Aristoteles

und des LThomas.Substanz nd Akzidenz, Ursache und Wiırkung, ZLweck und Mittel, Kınige" Wiederholungen 1eßen sıch
Raum nd Leit, Endlich und Unendlıch, Schön und Häßlich) ın bel der Vielgestaltigkeit des Stoffes kaum vermeıden.gründlicher und dabei nıcht allzu schwer faßlıcher Darstellung
vorgeführt werden, Es folgt dıe Lehre VO RZEn 1)as Ich denke, auch die egner der Weltanschauung, dıe
Urteil wırd o1mnm psychologischen und logischen Standpunkt der erıf. vertritt, werden das Werk ZUI and nehmen,
betrachtet, ann aber uch noch ın besonders ausführlicher Weise zumal Ss1e immer mıiıt Hochachtung behandelt und LUr
und m1t Einbeziehung aller interessierenden Fragen, wıe die
Rücksicht auf dıe Pädagogik forderte, 1n sprachlicher Hinsicht hre (GGründe e  mp Diejenigen aber, welche grund-
behandelt. sätzlıch mıt iıhm übereinstimmen, werden 6S mıt DankEs folgt weıter die Lehre VO chlußverfah-
L:C. In der nıchts vermi[(St wird, W as eın richtiger Logiker LLUT un Begeisterung aufnehmen, WEELLN S1E auch nicht
wünschen INas; O; die 1er Schlußfiguren werden behandelt, allem Nebensächlichen ıhm zustiımmen. Er hat der Pa.
und die neunzehn Schlußarten werden nebst iıhren Merkversen
wenılgstens erwähnt. Daran schließt sıch ıne erkenntnis- dagogık einen großen Dienst erwlesen, aber nıcht miınder
theoretische Abhandlung ber dıe W ahrheit,; ıhre Quel- auch der Philosophie; enn W1Ee VO dieser die wichtig-
len und ihre Kriterien, und weiıter ine Betrachtung des sten Fragen der Krzıehungslehre beleuchtet werden, S
geistigen Lebens im Lichte der EXPEIMENtENEN Psy- erhält auch S1e nıcht bloß nregung, sondern für manche
chologie. Den Abschluß bıldet ine Darstellung und Kti- ihrer Fragen, namentlıch für dıe nach dem usgangetik der Kantschen Erkenntnislehre, dıe azu dient, das
Dargestellte 44 des Gegensatzes ın noch hellere Beleuchtung aller Erkenntnis VO  . der Sıinnestätigkeit, 1C VO  } der
treten lassen. Pädagogık und ıhren rfahrungen.

Der Band 1st  E insofern der wichtigste, als sıch mıit dem
sittlichen Leben und der Heranbildung des Menschen em- Die fast vollständiıge Philosophıie, dıe uns hlıer A d

boten wiırd, würde och vollständiger se1n, WE auchselben, Iso nıt der eigentlichen Erziehung befaßt. Es wird in
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dıe natürhche (sotteslehre mithineingezogen ware. 1el= landes, als Johannes Marıa siıch nahm, WAar also Marıa iwa
Jahre alt Vor dem Apostelkonzil um das Jahr habenleicht wırd sıch der erl. entschließen, ın einer iolgenden ach Gal Z y T O Petrus und dıie Seinen, die Zwölf£, Palästina

Auflage auch diese In einem oder wel Vorträgen be- nıcht verlassen. ach Kleinasıen un nach Ephesus ist Johannes
handeln. Ihre beıden Hauptfragen, dıe nach der natur- nıcht VOIL em ode des Paulus gelangt (vgl [ 1 T1ım), sondern
lıchen Erkennbarkeıt des aselns (iottes und dıe nach ohl ersti einıge eıt nachher, also ß der ach /
dem W esen (Gottes 1M Unterschiede VO  w} allen endlichen Damals ware aber Marıa LWA Jahre alt gewesen!

Wollte L1all aber Sar bıs zZzu eıt der Abfassung des Johannes-und geschaffenen Wesen, haben auch ıne Beziehung ZUT evangelıums herabgehen, müßte mMan Marıa eın Alter VOIl nahe-
Pädagogik, da namentlich ın HSL: eıt Ol Wiıchtig- A L Jahren zuschreıben, anders das vierte Evangelıum

In den neunzıger Jahren geschrıeben wurde.keıt ist, daß der Zögling dıe beıden Überzeugungen miıt
Wıe Hänsler 1m Tiııtel sSeINES Büchleins -1NSs en nehme Gott, das höchste Wesen, exıstiert

nıcht NUT, sondern ist 1ın seiner Kxistenz auch schon für deutet, Jag nıcht In seiner Absıicht, eiınen wissenschaft-.®
dıe natürliche Vernunit mıiıt voller (GGewißheit erkennbar lıchen Beılıtrag ZUTL Dogmengeschichte 1efern. Er bDe-
un! sogar beweisbar ; Gott ıst e1In W esen Yanz anderer schränkt sıch vielmehr Qauf 1ne geschickte /Zusammen-

stellung der schönsten ussprüche des ernnar‘ DerArt als alle anderen W esen und 1n der W eise über S1e
erhaben, daß alle VO  — ıhm 1n iıhrem AlNZCH Seıin völlig Manıa. Das Ordnungsprinzıp ist nıcht VO eılıgen her-

IIN  9 den AÄußerungen Bernhards ber die (madenabhängıg Sınd. Es sınd die Grundlagen aller elıg10n
und mıt der elig10n auch er Ethık un aller Päda- Marıas, dıe ihrer Multterschaft voraufgıngen : ıhre Heıilıgung

1M Mutterschoße, ihre Freiheıit VO der persönlıchengogı
Münster Bernh!Dörholt. un und ihre mannıgfachen Tugenden, folgen einfach

dıe Stellen bDer dıe (GGnaden der allerseligsten ungirau
1n ihrer Mutterschaft, teıls ıer auf rden, teils 11 Hımmell.

Gutberlet, Dr. Konstantın, Domkapitular und Professor, Die meısten der angeführten Worte Bernhards sınd
Die Gottesmutter. Regensburg, Verlagsanstalt Manz, dem Priester bereıits AuUuSs dem revıer bekannt; aber 10902881

I1OI7 (EV, 124 89) 2,60. wırd S1E ıIn dıeser Zusammenstellung und mıiıt len beıl-

Hänsler, Dr. Basılius ISE: Die Marienlehre gegebenen Krklärungen un! _ sonstigen Angaben Üa
wıeder lesen. Die Sprache der Übersetzung dürfte viel-des Bernhard, Abtes und Kirchenlehrers. Für relig1Öös Kıngebildete Katholiken dargestellt. Regensburg, Verlagsanstalt leicht eiwas uUuNgeEZWUNZCHNECI und natürlıcher sSeIN.

Manz, 1917 138 12°0). 1,2 geb Schwierigkeiten werden beı dem ÜUTC un: UL
Obwohl Gutberlet bereıts in seinem u » Der dn Heılıgen, dessen Hauptreiz manchmal 1mMm

Klang seiner Worte legt, wohl EeLiwas ragısch merGottmensch Jesus Christus« (  (-70) Revue UT, 1013,
L1LOMHLINEIN450 f.) „das Nötige ZU Nachweis und Verständnis des

VEOTOXOS gesagt””, Walr ıhm der Inhalt dieses Ehrentitels Valkenburg. Cl1adder
reich, daß „eıner besonderen eingehenden Dar-

stellung 1n einer eigenen Marıiologie““ £A bedürfen schlen.
Streit, Robert, IS Bibliotheca Missionum. [Ver-Dabeı laubte dıe erbauliche Seıite besonders berück-

öffentliıchungen des internationalen Instituts: für mMissionswissen-siıchtigen mUussen.
Beı allen Vorzügen In theologischer Hınsıcht WIEe schattlıche Forschung]. Erster Band Grundlegender und

allgemeiner eil Münster, Aschendorff, 1916 (AlL, Z
nach der Seıte einer WaLrIlel Frömmigkeıt verm1ßt INa  - 577 Dr 80) 28,60.
leider dıe Einheitlichkeit des er en den VOILI- Durch vorliegenden „dicken Kiegsjungen“, W1€e der
wıegend dogmatıschen apıteln (S VBa 5— 106 mıiıt erf. auf dem Kölner missionswissenschaftliıchen K UrSUuSs
ihren langen lateimmıschen Stellen Adus dem 1’homas, euphemistisch seine Schöpfung bezeichnete, trıtt das m1Ss-
welche dıe hergebrachten Fragen der Marıologie behandeln, sSionswissenschaftliche Institut AA ersten ale mıt einer
steht 100— 117 dem Titel „Marıa dıe Hılfe größeren Publiıkation (abgesehen VO  u meıner Jubiläums-
der Christen“ ıne Muttergottespredigt; LTE dıe schrift über dıe katholischen Missionen ın den deutschen
Übersetzung eines wortreichen yriechıschen liturgischen Schutzgebieten) 1n dıe KErscheinung. Kein eringes Wagnis
ITrostliedes und Z als „AVve Marıa“ die ber- ınmıtten dıeses utigen V ölkerringens, daß alle Kräfte
seizung eINEeSs andern griechıschen Kırchenliedes 1m Aus- für 1L11S5SC bedrohtes Vaterland anspannt, aber gleich den
ZUS. Die Stellungnahme kontroversen dogmatıschen ebenfalls Jetzt eröffneten missionsw1issenschaftlichen Ab-

ist eher vermıiıttelnd alsund exegetischen Streitiragen handlungen des Instı:ituts eın beredter Beweiıs, wWw1e dessen-
scharrf. Aus dem Neuen Testament werden vorwıegend ungeachtet 18Ra wissenschaftliıchen und Missionsbestre-
Schwierigkeiten behandelt Nach dem 1te 997  16 Ent- bungen ungebrochen und lebenskräftig weıterblühen. ange
wicklung der Marıenverehrung 1n der Kırche‘‘ erwar ist auch diese Veröffentlichung hinausgeschoben
INa  a eigentlıch eIwas anderes als Was 2  — eboten worden, vıel Jänger als 111  - erwarte hatte, nıcht zuletzt
wırd. Merkwürdig ist der Satz i®}  K über Kphesus als HIC den manche Kraft entziehenden Krieg, aber
(Ort des es der allerselıgsten ungfrau : „Aber sicher hıer kannn INa  - WITELC da Was ange währt, wırd
1st, daß derselbe (der Johannes) och 1n Sp  € endlich gut‘!
Jahren, als se1n Kvangelium schrieb, S1e (Maria) Was INa  S schon fängst ersehnt und als dringendes
sıch 1980008  9 wıe ausdrücklich erklärt‘“ (Jo 27 Bedürfnıs, als notwendige Voraussetzung fast jeden m1S-
Ist hıer vielleicht, W1e auch Sons noch e1In paarmal VEI - sS1ionswıssenschaftlıchen Korschens ausgesprochen nat. en
sehentlich etwas ausgefallen ” WIT Jetzt wenıgstens 1ın seinem wıchtigsten Teıl VOLFr uns

Was Ephesus angeht, ann _ eine einfache Rechnung sehr 1ne bıbliographısche Fixierung der LEUETEIN Missionslite-
ernüchtern : be1 der Geburt des Herrn Marıa I15—16 Jahre ratur (von I 500 bıs 1O©) Ohne S1e kennen oderalt SCWESCH sein ; Christus wurde VOT A N wahrscheinlich

Chr. geboren , starb B Cr eım ode des Heı- VO  — iıhr auszugehen, tappte Ila  —; 1im Dunkeln oder unter-
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nahm ufgaben, dıe schon längst gelöst oder doch VOCI - wählt Zunächst wiırd der Titel möglıichst vollständig un! WOTLL-
geireu reproduzlert, bibliographischer Stricheinzeichnungsucht d  301  9 anderseıts War selbst dem MVMlıssıionsfor- und Anwendung verschiedener Iypen ZUrLC Charakterisierung des

scher, geschweige denn dem sonstigen (zelehrten oder Druckspiegels, wodurch gewiß dem bıbliographischen Bedürfnis
Missionsfreund unmöglıch, sıch In dem NMleer meıst _ och mehr genuügt, aber abgesehen Von der Verteuerung des
bekannter und unzugänglicher Werke zurechtzufinden. Drucks dıe Auffindung des eigentlichen Titels un Gegenstandes

nıcht selten. erschwert wird, 388| mehr als keine Hıli{s-Nun besıtzt jeder, WaS unbedingt braucht, ıne mittel ZUTLC UÜbersicht Z Gebote stehen. Dann folgt dıe Lypogäabsolut zuverlässıge und mıt dem nötıgen Apparat VC1I- phısche Beschreibung nach Umfang und Inhalt durch Angabe
sehene kKegıistratur sämtlıcher wichtiger und ZU 'Teıl der Seitenziffern miıt Format und Analyse der verschiedenen Be-
auch unwichtiger Werke, dıe über das Nliıssıonswerk C1I- standteıle ; doch wird 1er nıcht einheitlich VOT,  c und oft

Sanz unverhältnismäßig des Guten 1e1 9 in der Zer-schlienen SINd, hıer zunächst derjenigen, welche einerseıts gliederung einzelner Bullarien un! besonders der auf 27 klein-
das 1SsS1oNswesen überhaupt (allzemeine Missionsgeschichte, gedruckte Se1ten sıch ausdehnenden 606 Dekrete ın den Morell-

schen 'n  L  Asti N o0vt Orbis. Be] wichtigeren Erzeugnissen und Ver-Ordensmissionsgeschichte und heimatlıche Missionsgrund-
agen), andererseıts die grundlegende Missionstheorlie oder fassern fügt der Biıbliograph ine mehr der weniger eingehende,
Missionslehre (einschließlich Missıonsrecht un Missıons- oft recht wertvolle, zuweilen allerdings ormell ziemlıch nach-

Jlässıge W ürdigung des Werkes der Autors bel ; ber auch hierin
methodik) behandeln, während dıie dreı folgenden Bände fehlt Konsequenz und festen Prinzıplen, daß manche
dıe nach Erdteijulen geordnete Spezlallıteratur ( Amerika, unbedeutende Elaborate ausführlich und ZYanz bedeutende 1e]1

kurz behandelt S1Nd. Am Schlusse steht dıe erschienene Litera-TEL Asıen, Afrıka und Ozeanien) umfassen sollen.
Eine vielfach N2Z He Welt, Von den meısten, atho- iur ber die betrefftende SCHFIt, freılıch ebenfalls nıcht lückenlos

und gleichmäßig. Besonders wünschen übrıg äßt dıie meist
lıken W1e Protestanten, bisher verkannt und ungekannt, der Seitenangabe angehängte Bezeichnung des Fundorts (St
steigt damıt VOL ugen AUE unentbehrlich für Standort), dıe nur das zufällig OIl erf. entdeckte Dzw benützte

Exemplar berücksichtigt, daher keineswegs erschöpfend der achjeden, der sıch 1ın /Zukunft miıt Missionen auch LU einıger-
maßen wissenschaftlıch beschäftigen wiıll, sowohl als ach- objektiven Gesichtspunkten den Bedürfinissen der Benützer

gepaßt 1St (vielfach wiıird ine weitentlegene iıtaliıenische derschlagewerk als auch 7A0 tıeferen Studiıum, nıcht 1LLUT für spanısche Bıbliothek für Bücher angeführt, die unschwer in
denjenigen, der dıe issiıonswıssenschaft A selner Sparte Deutschland finden sınd) ; namentlıch dafür mMu der letzte
erwählt hat, sondern für den 1 heologen überhaupt, 1NS- Band durch Zusammenstellung der deutschen Fundorte in einem

Nachtrag ergänzend hinzutreten.besondere tür den I .ıteraten und kKRedner, der dem gerade werden die SchwächenEinıgermaßen wiedergutgemachtgegenwärtig 1M Vordergrund stehenden Missionsproblem der Einteilung und Wiıedergabe schon ın diesem Band durch die
se1n Interesse zuwenden oder andere darüber autfklären umfangreichen und mühseligen alphabetischen Verzeichnisse der
ll Die Rıesenarbeit und Genauigkeıt, der WIT dieses Autoren, Personen, Gegenstände un UOrte., Besonders das Sach-

verzeichnis ist ZUT Handhabung unentbehrlich und wiıird denwahre Standard Worßk verdanken haben, kann daher
nıcht gerühmt un zuch 16 dıe kritischen Be- einzelnen Materıen jedem Benützer UE J1enste leisten, obschon

AUC darın nıcht immer Vollständigkeit und Folgerichtigkeit CI=-

merkungen nıicht verdunkelt werden, dıe WITr als YEWISSEN- zielt und die Angabe der Seiten der ummern f tadeln
hafte Kezensenten pflichtgemäß selbst einem Werke, 1n Sehr ausgedehnt, ın der Wiedergabe und Aufzählung der

'Titel Ö: übertrieben 1st das alphabetische Verzeichnıis derdessen Zustandekommen WIT positiven Anteıl nahmen, bıbliographischen Werke und Hilfsquellen Anfang des Ban-mıt auf den Weg geben mussen. des Ihm schließen sıch Al versteckter Stelle dıe Ab-
Wıe oft haben WIr in unseren Ausschußsıtzungen der w1ıssen- kürzungen der Titel diıeser Sammelwerke und der bıbliographischen

schaftlichen Institutskommission recDE Dıskussionen namentlich Zeichen Endlich 1st ıne Liste der Mitarbeıter SG
ber die Anlage und Anordnung der Missionsbibliographie schickt, deren Autorität und Leistung freilich eine außerordent-
gestellt ! Schließlich hat die Ol erf. verfochtene chronolo- lıch varı1lerende und verschiedene iSt.
gische Reihenfolge den Sieg davongetragen. Er hat diesen Sonst zeigt sıch auf Schritt un AA W1Ee erfolgreic
Standpunkt damıt begründet, da(\ dadurch dıie hiterarısche Entwick- Missionsbibliograph bel den großen bibliographischenlung besser gewahrt, Individualität und Zusammenhang des Wer- Meistern besonders 1mM el ın dıe Schule Ckes un AÄutors leichter erkannt, überhaupt das moderne biblio-
graphische Editionsprinzip strikter durchgeführt WIT Ob das YaNngeCN 1st, mMag auch Korm und Styl mıtunter nıcht SO  -
Ideal damıt erreıcht wurde, möchte Za  ich trotzdem dahingestellt fältıg seln. Kın Wort wärmster Anerkennung SCseıiın lassen. Gewiß INaß 1es ın den Augen eines Bibliographen auch: dem Verlag für dıe auf der öhe er An-
der Fall und mancher literargeschichtliche Vorzug erreicht, manche forderungen stehende Ausstattung und den Setzern fürKlippe vermieden seın, besonders diejenige der berschneidungen,
die sıch be1 reın sachlicher Urdnung für Schriften erg1bt, deren ihre ebenso gewissenhafte W1e SAdUGIE Arbeit. In Anbe-
inhaltlıche Zugehörigkeit zweiıftelhaft der für mehrere Gebiete tracht dıeser Aufwendungen und der verteuernden Kriegs-

emeinsam 1st. Aber auf der andern Seite muß der Missions-
issenschaftler, dem doch das Buch 1n erster Linıe dienen soll, zeıt ist der Preis als durchaus 12 bezeichnen und

ırd keinen Förderer unserer jungen Missionswissenschaftauf viele Vorteile, die eine systematische Gruppilerung (nach
Art VO' Dahlmann-Waitz für die historische Quellenkunde) VO.  an der Anschaffung abschrecken Unsern Hauptdank
geboten hätte, besonders auf die Übersichtlichkeit verzichten und aber verdient der Verfasser. selbst für eın über alles Lob
sich mühsam durch die In ihrer mechanısch zeitlichen Anein-
anderreihung um drückender wirkende Unmenge on Material erhabenes, mühe- un entsagungsvolles Unternehmen,
indurcharbeiten, WENN die Bibliotheca Missionum verwerten durch das der Wissenschaft W1e der Missıon einen

Und zweifellos 1st hier dasder auch LIUT aufschlagen wiıll unersetzlıchen, nıemals vergessenden Dienst geleistet hat
chronologische Prinzip ın vielem überspannt, WEenNnn selbst jede ünsterJbersetzung und Yl Auflage als eigene Nummer mM 1t dem Schmidlın.
gleichen Titel ausführlich gebucht wird, bloßem, oft schwer
zu entdeckenden Hinweis auf die anderen Ausgaben. Krebs, K, Dr., Prof. der Theologie, Die BehandlungSo wiırd ine Schrift ach der andern aufgezählt, LU ach

aufahrhunderten gegliedert, durch nıchts gegenselt1ig ınd innerhalb der Kriegsgefangenen 1n Deutschland dargestellt
es Ganzen abgegrenzt als durch Nummer und Jahreszahl, welch Grund amıtlichen Materials. Freiburg 1 Bf Herder, 19017
tztere uch auf em Kolumnentitel als einzıge Bezeichnung CI- (XVI, 236 89) $ ın Pappband 3,60
int und bloß mit dem Autornamen überschrieben, falls eın

er vorhanden 1st. In der Wiedergabe wurde ın Mittelweg ım Auftrag des „Arbeitsausschusses ZUT Verteidigung
ischen bloßer Katalogisierung und völliger Wiıedergabe v deutscher nd katholischer Interessen 1mM Weltkrieg“ hat
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diesem Bericht es zusammengestellt Was auf Literatur ZUu Katechismusunterrichte.
(srund amtlıcher Informationen SeItfeNs des Preußischen
Krıiegsministeriums auf (srund Besuche (7@e

Hortbildungsschule und Christenlehrefangenenlagern un (G(efangenenfürsorgestellen auf (srund
lıterarıscher Studıen und freundlicher Mitteulungen unter- Der kelig10nsunterricht der Fortbildungsschule M
richteter Kreıse erfahren hat C111 W eıterausbau des Volksschulunterrichtes SC111 der denVeranlassung dieses Be-
richtes 1ST das Referat des Barons d’Anthouard Msgr besonderen eilahren dıe der heranwachsenden Jugend
Baudrillarts bekanntem ammelwerk über dıe Behandlung drohen aber auch der seelischen Fıgenart der Heran-

reiıftenden KRechnung räg Vıele orlagen für diıesender Kriegsgefangenen Deutschlan und Frankreich
während S16 dort unter Mißachtung internatiıonaler A’bh- eigengearteten Unterricht xıbt noch nıcht Bäuerle
machung hart un terrorıistisch SC1 würde SC hıer Iran- wıll SC1ILEINM Büchlein 1LLUT Religionslehrpunkte geben

sollen 1LLUT Merkblätter SC111 der Hand des CN ulerszÖösiıscher Überlieferung getreu durchaus menschlıch wohl-
wollend und ıberal gehandhabt Wenn Nal edenkt Er folgt allgemeınen dem ange des Katechismus,
daß dieses Urteıil VOI NManne Stammt der siıch wobel aber dıe Wahrheiten VO. (xesichtspunkte der

MancheMAINLSTIFE plenıpotentkiaire nenn und also dem offizıellen relig1ösen Bedürfnisse der Jugendlichen behandelt
Frankreich angehört erkennt Inan dıe Notwendigkeıt VOI- W ahrheıten erfahren aber LE eingehendere Darstellung,

weıl S16 gerade für Cd1ieses Alter HG besondere Bedeutunglıegender Abwehrschrnift Nachdem ersten Kapıtel
dıe aln ungeheure Aufgabe dıe uULNsSeTIEeEeIMM Vaterland bel haben WIC über dıie relig1Ööse Unwissenheıt, dıe Un-

sterblichkeit der Seele, dıe OÖhrenbeichte, dıe Ööftere Kom-der Riesenzahl der Kriegsgefangenen un: bel HS CEOE
INUN10, sınd dıe RBüchervöllıgen Abschließung gestellt 1St gezeichnet 1st WI1 C111- ers geartet

gehend über dıe äußere Kınriıchtung der Lager, dıe Kr- Schwabs“) Er o1Dt ausgeführte Katechesen dıe dem
Seel- kKelıgı1onslehrer den Stoff der dıeser Stufe notwendigennährung, Uıszıplinarbehandlung, Gesundheitspflege VomOISC, Unterricht und Fürsorge berichtet den einzelnen Prägung darbıeten Bändchen 1e9 Jetz dıe

Abschnitten sınd Anlagen beigefügt über dıe Kriegs- und Auflage VOrTr ber dıe Auswahl des toffes,
gefangenenpost dıe Verhältnisse 1M Wiıttenberger ager über dıe sprachliche Fassung der Katechesen und dıe
Krfahrungen deutscher Gefangenenseelsorger SOWI1E6 über andern einschlägigen Fragen habe ich mich } 5 | Jahr-

ag der Lheol Revue Sp 5609—573 eingehend DCden Vermißtennachweis un: dıe Liebesgabenvermittlung äußert P
Dreı umfangreiche Anhänge erzählen AUS englischen T'  S- Den wichtigsten Lehrimhalt SC111C65 Unterrichtes
sıschen un Iranzösıschen (Gefangenenlagern C111 vierter hat Schwab O, Art relıg1ösen Lesebuches P

sammengefaßt Es soll der Jugend Aufklärung gebenrühmt dıe Verdienste UNSCICS eiligen Vaters 188081 dıe
Kriegsgefangenen über eıt= un Lebensfragen Die ragende ünglıngs-

Es 1St höchst erfreuliıch daß sıch durch dıe V1 -=- seele erhält wiırklıch diesem ObKS Antwort auf das,
logenen nklagen d’Anthouards nıcht Z leiıden- Was S16 bewegt und beunruhigt Nıicht langatmıgen
schaftlıchen mMi1t eftiger Polemik durchsetzten Wiıderlegung spekulatıven oder apologetischen Beweıisführungen sondern

der Oorm der lebendigen und überzeugungsgewaltigenhınreißen 1eß Man annn ZCN daß der Angrıff eıgent-
ıch 1Ur dıe ilLNere Veranlassung des Buches War Anschauung, WIC S16 das (Gotteswort dıe Natur, dıe Welt-
aber hat hn dadurch wırkungsvollsten abgeschlagen und Kırchengeschichte ”hıeten Was Sch der Jugend

SA hat das Ssagt GL inr der ıhm CIYCLLCHN Warmnlleldaß dıe Verhältnisse den deutschen Lagern
uhiger leiıdenschaftsloser innerlich wahrer und glaub- un kernigen Sprache, W16 S16 das Herz sehr
würdiger W eise darstellte Eın Vergleich miıt der Be- lıebt. Den relig1ösen Niederschlag SC11165 Buches faßt

} kurzen Leıitsätzen JTHHIFCH:andlung der deutschen Gefangenen, W16 DE sıch durch
dıe Anhänge ermöglıcht, fällt durchaus (GSunsten Wiıll dıe Christenlehre auf das relız1öse en der

heranwachsenden Jugend Kınfluß ‘9 darf S1CAaUus und ze1gT, daß Deutschland geradezu vorbildlicher
nıcht bloße Kınderlehre SC1IMN In Ländern dıe denWeıse und edlier Menschlichkeit dıe ungeheure Aufgyabe

Öst Kbensowenig W16 bel der /ivilbevölkerung ırgend- christlichen Unterricht aus der Schule verbannt aben,
siıchweilche Feindseligkeit dıe Kriegsgefangenen MNag S16 dıe KHorm der Schulkatechese beıbehalten, W

zeigte dartf INnallı nıcht auf TUn mancherlei Ersche1l- aber WIC den deutschen Ländern für ausglebigen
NUNgCH ZCN, daß INa hiıer und dort doch och nıcht Unterricht gesorgt 1ST kann S16 sıch höhere jele stecken
dıe Sentimentalıtät verlernt hat” ebensowen1g kann So bıeten dıe “Christenlehren VO  — Siebert *) Unter-
Inan den amtlıchen ehorden irgendwelchen Vorwurf
machen Bäuerle, Hermann, Dr., Pfarrer, ReligionslehrpunkteIm Gegenteil Jeder Unpartensche muß Staunen für die Fortbildungsschule einfacheren Verhältnissen fürüber dıe unverdrossene Arbeıt dıe glückliche Urganısation dıe Hand des Schülers. Limburg A I Steffen, 1914 (55 ö9)
und die korrekte Behandlung, dıe allerseıts geleistet WEI - Schwab, Joh., Dr.; Ausgeführte Katechesen für die
den Fortbildungsschule un Christenlehre Bändchen lau-Das unwiderleglıch bewiesen A aben, 1St das benslehre : Gott, Christentum, die Kırche und um@ear-große Verdienst vorliegenden Buches, das C111 es I1 1ed beitete nd vermehrte Auflage. Donauwörth Auer, I913auf deutsche Kıtterlichkeit ıng und das nach dem Kriege, (357 ö9) Geb
WECN1 die leidenschaftliche Erregung verflogen IsSt uns: Derselbe, Im Reich des Gottessohns. Aufklärung
verblendeten Gegnern dıe Augen öffnen und adurch ber Zeit- und Lebensfragen für die reifere Jugend. Donauwörth,
wesentlich Auer, TOI3 (230 80) Geb 2,50.der notwendıgen Verständigung Del- 4) Siebert, Hermann, DE Benefiziat 1 Kup enheım, hri
tragen wırd stenlehren Erster eil Glaubenlehren. d  Fıreiburg IS BES

nkel Herder, 1913 1I4 80) 1,2 geb 1,70 W EI=GresOr Schwamborn
ter eıl Gnadenmittel und Gebote. 914 (IV, 104 5J 1,2|
geb., 1,70, rıtter eil Kirchengeschichte un! Kirchen-
Jahr 1917 (IV 108 S H geb 1,00.
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rıcht, der das Lehrgut des Schulunterrichtes erweıtern ber dıe Methode und Arbeıtswelse des beı Be-
un!: vertiefen sucht. DIie Hauptteıile der Gottes-, sprechung SECINES katechetischen Handbuches gesagt wurde

ıIn eıner dıeSchöpfungs- und Erlösungslehre werden (Theol. Kevue } 8 E ahrgang Sp 006), Iindet hıer sSe1Ine
Jugend ansprechenden HKorm behandelt. Die Tre VO  - volle Bestätigung. Waldecks Buch erscheıint dagegen,
den (nadenmıtteln und den (+>eboten nımmt hıer WEeNnN auch manche Erweiterungen un V erbesserungen
eine Umstellung der tradıtionellen keihenfolge VOLIL aufzuweısen hat, doch TÜr se1ine Zwecke stellenweise eIiwas
hebt das heraus, W Ads den seelıschen Bedürfnissen der
Heranwachsenden besonders NOtTtuTt

Napp und dürftig.
Be]l Behandlung der ONn Brandt.

(GGebote wırd die Aufmerksamkeıt der Jugend auch HIN
gelenkt auf dıe Kinordnung der sıttlıchen Forderungen
des ekalogs ın dıe Bedürfnısse der menschlichen (Ge-
sellschaft. Die Katechese über das NVAR kannn iıch Kleinere Mitteilungen.
1n der orm W1e S1e vorlıegt, mıt Rücksicht auf dıe » Prof. IDr Aloıs onrad, Das Weltbild in der Bibel
Kırche, als (Jrt der Christenlehre, nıcht ıllıgen. Kıs sSEe1 (Graz und Wıen, StyA1d, 19017 (88 00).« K scheint eın

größeres Werk ber die Vorstellungen der bıblıschen Schrift-beı dieser (Grelegenheı och einmal hingewliesen auf das steller VO  — der Welt un den Naturvorgängen 1m weıtesten Sinneinhaltreichste un! umfassendste Hılfsbuch TÜr dıe Chrısten- in Vorbereitung haben, VOoO  D} dem 1er den ersten eıl VOT-
Hr behandelt iın klarer, übersichtlicher W eıse dıe bıblischenJehre, das auch der katechetischen Predigt überreichen legt.

bıetet, Deharbes yroße Katechismuserklärung In Angaben ber Erde, Hımmel, Hım melskörper, Weltgegenden,
der Neubearbeıtung VO  — Linden *). Das Werk 1ST Zeiteinteilung und Zeitbegriffe, (Ganz UuUrz werden uch die Welt-

vorstellungen der Babylonier erührt. Der erf£. steht auf demohne Zweıfel eiıner der bedeutendsten auf analytischem selbstverständlichen, ber noch immer nıchıt Salız durchge-
Prinzıp eruhenden Kommentare. führten Grundsatz, da(} AeIn Gegensatz, der zwıschen den in der

Bıbel uns entgegentretenden naturkundlichen Anschauungen undVI kKeligionsunterricht Lehrersemıinarıen und den Ergebnissen der modernen Naturwissenschaft besteht, nıcht
Präparan denanstalten. für dıe Bibel, sondern Ur für den Stand der damaligen Uur-

m das Ver-kundlichen Kenntnis Geltung haben annn  C6 (2 R)Eıne besondere bedeutung beansprucht der kRelig10ns- hältniıs zwıschen den Himmelskörpern und dem Lichte eim
unterricht An den Präparanden- un Lehrerbildungsan- Sechstagewerk festzustellen, „MUussen WIr uns ohl hüten, uUNSCIEC

stalten ; denn dem Volksschullehrer ist der relig1ösen jetzigen Kenntnisse und Anschauungen hıerüber einfach 1NSs Alter-
u hineinzutragen und den alten Schriftstellern unterschieben‘‘®Erziehung der Jugend en wichtiger Anteıl zugewlesen. 49)In einıgen Diözesen WI1IEe Paderborn, UOsnabrück, Fu  a,

» Völter‚ S Das Bekenntnis des Petrus und die VerLimburg, (ulm ruht der an lehramtlıche, schulplan- klärung Jesu au dem Berg Nebst einem Anhang., Straß-mäßıge Unterricht seınen Händen ; In anderen W1e Durg, Heitz, IOL1I (64 OL 69) ’  [0) Es Sind eigent-Köln, ATIET, Münster o1bt S: den Bibelunterricht und hält ıch reıl 1m radıikalsten Siıinne geschriebene Abhandlungen mit
dıe Perıkopenstunde, dıie den WEeC hat, dıe Kınder ın dem 1m Anhang ‚„Die eschatologische ede Jesu nd ihre Be-
den (zelst des KırchenJjahres einzuführen. Dieser verant- deutung für die Frade ach der Abfassungszeit uMNsercs zweıten

und drıtten Evangeliums‘“‘ ausgesprochenen Zweck, dıe Harnack-wortungsvollen Aufgabe ist LLUT dann gyewachsen, WELLN sche traditionsfreundliche Frühdatierung der Apg un: SYNOPL.
CT selbst einen gediegenen Unterricht in der eıt selner Ev als unkritisch un falsch erwelsen. Im Petrusbekenntnis

Hılfsbuch für 1St dıe Vorlage VO Mt 16, 17 Gal N 16; hingegen fürVorbereitung hat Eın
Diese Schriftdiesen Unterricht 1ST dıe schon VOT mehreren Jahren Mt 16; 16 I Pastor Herm S1im., 111 U

erschıenene Katechismuserklärung VO.  — Hoffmann.“), dıe stammt Aaus dem Anfang des Jahrh (18) Nur hat Mt 16, I
Sim christanısıert. An Stelle des Erzengels Michael wırd

den gesamten Lehrstoff nıcht 1Ur In übersıichtlıchen Dis- Petrus DESECIZT. Auf die Vorstellung VO Erzengel Mıchael als
positionen, sondern auch in der dıesem Unterrichte be- dem Herrn des Volkes, Gesetzgeber und Türhüter oder Schlüssel-

bewahrer des Himmelreichs sind dıe Juden durch den Parsısmussonders notwendigen Krweıterung und Vertiefung bietet. gekommen. „DIe parsıschen Ameshas Spentas sind ihre (derSO verwelse ich auf dıe Exkurse über den bfall VO Einer davon, ohu manÖ, ist der ffen-
barer des Gesetzes und der Türwächter des Himmels,
Erzengel) Urbilder.

SeineGlauben S L/ über dıe gyöttliche Vorsehung (50), dıe
unbefleckte Kmpfängnis (68) dıe biılderverehrung (210 Rolle wurde offenbar VOIN den Juden auf Michael übertragen,

das Verhältnis VO  - Kirche un Staat 24 un! VvVvon da ist S1e in Mt 16, I9 auf Petrus übergegangen. In
ohu manoö nat Iso der römische Papst auf em Weg ber PetrusDazu biıetet das Buch auch eın reiches Beweısmaterial und Michael seinen altesten Stammvater““‘ (27) Mt 16, 1st

und eine ansprechende Wiıderlegung der modernen Irfs I1I9 hr. entstanden (25) Ahnliche Zustutzungen mu}
tümer Punkte, über die en Lehrer wohl unterrichtet sıch der ext bei Mk gefallen lassen. „Der Menschensohn“‘
sein mu Neben dieser Arbeıt sınd och wel Neu- Mk Ö, 31 kommt auf Rechnung des Evangelisten. Ö, 36
auflagen erwähnen. Das Hılfsbuch VO agen- sınd hınter S, 33 lesen. Man hat sie aus dem Zusammen-

hang gelöst, weıl sıch Jesus in Mk S, 36 allzu deutlıch alsmann *) und das Handbuch VO Waldeck*%). Was
Lehrerseminar 1n Kolmar 1, E, Hilfsbuch Katechismus-
unterricht u11l Gebrauch Lehrer- und Lehrerinnen-Linden, Jakob, P Joseph Deharbes gröbere

Katechismuserklärung nebst einer Auswahl passender Be1l- seminarien wı1ıe a höheren Töchterschulen, Berück-
spiele. Eın Hiılfsbuch für dıe Christenlehre und katechetische sıchtigung der Lehrpläne für den Religionsunterricht.Predigt. Band Lehre vom Glauben. Sıebte, verbesserte und vermehrte und verbesserte Auflage. Freiburg 1. D: Herder,vermehrte Auflage. Paderborn, Schöningh, 1OI1I (VI, 74.7 89) 1915 ( 447 8°).
II Band Lehre von den Geboten. 1912 598 5:3 111 Band 4) Waldeck, Martın, Geistlicher Seminar-Oberlehrer, Hand
Lehre VO den Gnadenmiuitteln. 1912 (624 5,) usammen 15 buch des kataolischen Religionsunterrichtes auf Grund-

lehrer, Der Römisch-katholische Katechismus für den
Hoffmann, Garl, Kgl Seminar-Oberlehrer und Religions- lage des in den Diözesen Breslau, Ermland, Fülda,; Hildesheim,

Köln, Limburg, Münster, Paderborn und Trier eingeführten ate-
Gebrauch eim Unterrichte iın Lehrerseminaren, Präpa- ch1smus ach em amtlichen Lehrplan VO Juli I901I, —-
randenanstalten und Volksschulen. Habelschwerdt Frankes nächst für Präparandenanstalten. eil Die Religionslehre.Buchhandlung C Wolf), {} 54y 80) und X y verbesserte Auflage. Freiburg Br} Herder (V:W agenmann, Leonhard, Religions- und Oberlerer ım 328 55 3,30; geb 3,60
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Mensch vorstellte. Später wollte INan Jesus nıcht mehr wird, äßt sıch bezweifeln. Dem Menschenkenner und Kultur-
etiwas VO sıch Z lassen 32). — Ahnlich 1St der ‚„Menschen- historiker Sagl nıchts Neues ; der Seelsorger un Menschen:-
sohn‘® M\ 9) eın Zusatz des erf£. W as ber dıe NVer- bildner, urch die Sammlung ZU unfruchtbaren Pessim1ismus De-klärungsgeschichte Mk Q Z FÖ angeht, 1st s1e das „legen- stimmt, wiıird 4A1} der Menschheıiıt schıier verzweifeln, und eın
darısche Seitenstück‘‘ f Mı Ö,  2  Er OR und OLET Die kritikloser Leser, der, durch den Tiıtel gelockt, dieses Buch liest,
Verklärung selbst erklärt nıcht Ww1e Spitta nıt einem Gewitter, wird sıch ine völlıg einseltige und darum falsche Vorstellungohl ber auf natürliche W eise.

Als SI
Eın Ourist bestieg eınen der VO der gegenwärtigen Zeıt machen, ähnlıch jenem nalıven Toren,

höchsten Berge Schottlands. dıe Schneegrenze über- der die Sittlichkeit eines Volkes ach den Bestimmungen des
schrıtten hatte, dıe Ränder seines Plaıds, seiner and- Strafgesetzbuches beurteilen wollte. Wenıiger Ausschnıitte, ber
schuhe und Kleider einem breiten IKand VON violettem mehr Untersuchung der uellen der Unsittlichkeit, deren Kritik
Licht umstrahlt. Dieses Licht W ar 1n der Umgebung nıcht und Besserungsvorschläge zaren wıillkommener SCWESEN und
sichtbar und zeıgte sıch uch MNUTr beı Bewegung des Körpers. Heu- Schwamborn.
reka |

hätten dem Aufbau eiıner Zeıt gedient.
Nun wird uch das Schweigegebot des Herrn klar. „Da_ In einem L1ECUCNH Schriftchen: » Vorlksmission und inneremit 1St nıchts anderes gesagt als dıes, da die Jünger anfänglich Mission« (Leıipzig, Deichert,; 19717, 2 S0 0,60) führtem Geschauten keine besondere Bedeutung Delulegten, sondern

TSt spater ach dem Tod und der Auferstehung Jesu sıch Prof. Dr. Hilbert (Rostock) einıge Gedanken näher Aaus, die
daran wıeder erinnerten etc.  e (50) Der nhalt der Abhand- ın seiner Broschüre: »Kırchliche Volksmission« (vgl Theol
lung 1m Anhang geht dahın, da S} HaCcCHh em Fall Revue LOI / Sp 35) vorgetragen hatte. Besonders für die Durch-

führung der als notwendig erkannten „Evangelistik un: Apolo-Jerusalems geschrıeben 1St. Mt ergeben, da dıie Pro- getik““ werden Vorschläge gemacht. [)as Kıirchenregiment mussephezeiung VO: der Zerstörung Jerusalems eın vatıcını ım i eDENTUÜU dıe Arbeit in dıe and nehmen, un ZW ar könne und solle1st. Ist Mk nach FA entstanden, natürlıch TYSI recht 64) sıch der Hılfe der Innetren 1ssion bedienen.Und alles das sıch Kritik!
Professor Dr. Fr. Gillmann in Würzburg, em WIr schon »Ballmann, Willibrord, Benediktiner der Abte1 Marıa-

ıne Reihe ergebnisreicher Untersuchungen ber die frühschola- LA&aC6: In He Fra kın Wort tür den altkirchlichen:
stische Sakramentenlehre handelte im Choral Trier, Paulinus-Druckereli, 1916 (96 83°) ’verdanken haben, Eıne kurze Zusammenfassung dessen, W as sıch In angenehmer»Katholik« 1916 432 3 I8l 40 ff. 163 ber »Die Not- Form ZUgUNSIEN des gregorlanıschen Chorales und se1iner Pflegewendigkeit der Intention auf seiten des penders und An seinemdes Empfängers der Sakramente nach der nschauung SCH läßt .Inhaltlich Neues 1St nıcht beigebracht.
der Frühscholastik« (Erweiterter Sonderabdruck: Maınz, Kırch- rte wırd das Büchlein seıne 1enste un W ann bekommen

WIr eın Büchlein gleichen Charakters, das ın dıe Schönheıten deseım Co., 76 DF 89) Die ungewöÖhnliche Belesenheit un Chorals CIHTUArFT; darüber mıt eıgenen un!: remden Zun-Akrıbie des erf. zeıgt sıch auch In dieser Studıe 1n vollem
SCH reden ? HatzfeldLichte. Die Werke VO twa 46 Schriftstellern der frühschola-

stischen Zeıt VO Hugo VO St Vıktor bIs Wiılhelm VO Auvergne, Eine Reıihe VO erken des Herderschen Verlags 1ndarunter manche bisher ungedruckte, haben iıhm den Stoff OSjefert, den 1er In zeitlicher Ordnung zusammenstellt. Nach Freıiburg 1. BDE, dıe schon früher, Z eil öfter; ın der TIheol
Revue ZULrL Besprechung gelangt sınd, haben in den etzten Monatenanfänglichem starken Auseimandergehen der Meinungen eın eue Auflagen erlebt. Da diese wenıg der Sal nıcht verändertkleiner eıl der Theologen glaubte S VO  $ jeder Forderung sınd, wırd genügen, auf dıe LIECUCI] Auflagen 1nwe1lseiner Intention eım Spender wıe beim Empfänger der Sakra- auf dıie rühere Empfehlung aufmerksam machen. So C1-

absehen können zeigte sıch immer klarer un eın- schien VOoOxNn dem herrlichen Buche des Bischofs Paul W ılhelmheitlicher dıe Lehre, dıe späater VO der Kırche ZUIM Dogma CI =
hoben worden 1St. Durchweg wurde dıie Frage DUr mıit Bezug 260 120

VO Keppler » Mehr Freude« das E a Tausend (NVE
Feldausgabe 2,2 in Pappband M 3 Des-auf dıe Taufe besprochen, seltener nıt Bezug auf das Altars- selben hochwürdigsten Verfassers exegetisch-homuiletische Arbeiıtsakrament, dıe Weihe und die Ehe: LU weniıge Erörterungen ber »Die Adventsperikopen«, anerkanntermaßen das esteerstrecken sıch insgesamt auf alle Sakramente. (Gserne würde Hılfsmittel für die Adventspredigt, liegt iın ünfter und sechs-

iNan gesehen haben, WEDNN Schlusse dıe Ergebnisse seıner ter Auflage V (IV, 16. 80 2,2 In Pappband M..3)Arbeit ın Kürze zusammengefaßt hätte. / 1st die Disser-
tatıon on Strake, Die Sakramentenlehre des Wiılhelm VO

In sehr kurzer Zeit hat uch das gehaltvolle, esonders der
gebildeten La:enwelt empfehlende Buch des Geh Reglerungs-Auxzerre, Münster IQOT 3 (inzwischen vollständig erschıenen 1917 Lats rof. Dr. Martın Faßbender: » Wollen eine: königlicheübersehen worden, Kunst Gedanken ber Ziel und Methode der Wiıllensbildung
und Selbsterziehung« die vierte und fünfte Auflage (8.—Sebastıan aldner stellt iın seinem » Priester- Tausend) erreicht ( AL 254 S 80walten im Weltkrieg« (Prag, Bonifatıia, 1916, 160 83°) 2.60:; 1n Pappband

Zeitungsberichte über dıe Tätigkeit Österreichischer Feldkuraten 3,40) Den beıden „Sonntagsbüchlein für schlichte Leute‘‘ :
ZUSaMMCN, AUS denen an mi1t großer Freude vernımmt, Wwıe » Das orf 1in der Himmelssonne« und »Die eele 1im

Herrgottswinkel« VO Heıinrich Mohr 1sSt ebenfalls eın ohl-diese ın vorbildlicher Weise iıhren schweren, Mut, Begelsterung verdienter Erfolg In 9 starken Auflagen zute1l geworden.und Opferliebe fordernden, ann ber auch reichen Segen Uun! Das ersStere erschıen 1n bıs elfter Auflage (18.—hohe Befriedigung bringenden Berutf 1m Feldgottesdienst, auf dem
Kampf{felde, beı Verwundeten und Toten SOwIl1e 1m Gefangenen- Tausend; VIIL 284 12°9), das letztere iın STLeDLEL D1S
Jager erfüllt und mıiıt dem Heldentod besiegelt haben Die vielen VT Auflage (13.—18. Tausend; VIIL, 264 12° beide

Z Preise VO Je Ze in Pappband M 2,5 Die Vorträgeerhebenden Beispiele (FreHEr Pflichterfüllung und ihre Anerkennung für Marianische Kongregationen : »Im Dienste der Himmelsdurch beredte Dankbarkeit bewelsen, daß der Priester mıit Gebet, königin«, ine >Sammlung, dıe VO Sinthern 1im Auftf-dorge und Segen seinem Vaterland 1m Kriege beistehen soll der Zentralstelle für Marianische Kongregationen in Wienund daß wiıdersinn1ıg a  lSt, dem geweihten Diener der Relıgion
die W affe in die Hand zu drücken. Die Lektüre des Büchleins begonnen ist und VO Harrasser fortgeführt wird, C

wırd dıe Hochachtung VOT der Feldseelsorge Ördern. scheinen In zweıter Auflage. Der Band, eın
Schwamborn. Namen:- nd Sachregister erweiıtert, liegt VOTLT (XIL, 302 80

3!SO) geb M 4,50) Die »Einführung in die ate1-
Wenn iNan die Beıträge Bruno rabinsk:ı ZUr Kulturge- nische Kirchensprache ZU Gebrauche für Frauenklöster un

schichte der Weltkriegsjahre : » Weltkrieg und Sittlichkeit« andere religıöse Genossenschaften SoOwl1e für Urganisten, hor-
(Hildesheim, Borgmeyer, 1917; VUI, 239 80 lıest, sanger VO JTohannes Zwior, Spiritual ALl Ursulinerinnen-
glaubt eiınen HaANzC Hexensabbath sıch vorüberwirbeln kloster in Freiwaldau, ist 'ın zweıter und dritter. vermehr-

sehen. Nıcht uf das Sıttlich-Erhebende des Weltkrieges, Lr Aufklase ausgegeben worden 127 { e Steif bro-
sondern auf dıe Entsittliıchung der Völker lenkt HMNSELIG Auf- schiert 1,40) Die Vermehrung betrifit hauptsächlich das
merksamkeit; mıit mehr Recht hätte i deshalb seiıne Sammlung alphabetische Verzeichnis Örtern Aadus em Missale und
Weltkrieg un: Unsittlichkeit YENANNL, Das Buch bringt fast ALIS- Vesperale ÖQ—127. Die auf reichen päiädagogischen Erfah-
schließlich Zeitungs- und Buchausschnitte : LIUT selten wıird LUNSECN nd Studien beruhenden Aufklärungen und Belehrungenden einzelnen Fragen eine persönlıiche Stellung CNOMMECN, für die heranwachsende männliche Jugend, die TOF.: Dr. Jakob
das ın den schwärzesten Farben, denen L1UT selten einige Lichter Hoffmann dem Titel » Werde ein anzer Mann!«
aufgesetzt sind, gezeichnete Bıld die gewünschte Wiırkung haben VO zZwWeil Jahren erstmals veröffentlicht, haben sıch schnell
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einen weıten Leserkreis erworben, da(} bereıits die fünfte Kleın;, D Zur Geographie Palästinas in der Zeit der Mischna
und sechste, verbesserte Auflage erscheinen konnte (AIL, (MonatsschrGesch Wiss Jud TOI7, 3/6, 133—49)
776 12° K30% ın Pappband 2,40) ESs se1l och Porges, Das Wort Pharisäer beı Spinoza (Ebd 150—65).
beigefügt die große, ach ihrem Stoff, iıhrer Anlage und Durch- Schwab, G Die recht!. Stellung der israelit. Religionsgemeln-

schaft In W ürttemberg. Stuttg,, Kohlhammer 109 3150führung wahrhaft bedeutende relig1öse Dıichtung VO  — Eduard
Hlatky: » Weltenmorgen«, Wworın dıe Erschaffung der Men- Historische Theologıe,schen, der Sturz der Engel, der Sündenfall uUuNsSsCcCcrer Stammeltern,
der Brudermord Kalns In dramatischer Einkleidung vorgeführt Holzhey, K., Das Bıld der Erde hbelı den Kirchenvätern (Fest-
werden. Das Buch liegt schon in sechster und sıebter gabe Knöpfler 177—87)
Auflage VOT (VI, 348 80 3)So’ 1n Pappband 4,50). Weyman, CN Die Güter- LTernare „fOrma, NUÜUS, virtus“, „TOrmMa,

divitiae, »irtus“ Verwandtes In antıker, altchristl. U, mıiıttelalt.Personennachrichten. Hofrat nd Prälat Dr. Franz Lıteratur (kbd 54—9402)Schindler, O, Prof. der Moraltheologie der Univ. Wiıen, 1st
1ın den Ruhestand CNn,. Zu seinem Nachfolger wurde Dr. Eibl, M., Dıie Stellung des Klemens lex ZUr griech. Bildung
Ignaz dSe1ipel, bısher O, rof. desselben Faches der k (ZPhilosuPhilosKrit 164, I, I1917, 3360
theol Fakultät Salzburg, ernannt. Ferner wurden ernannt die Bıbliothek der Kirchenväter. 3I Athanasius AUS5-

gewählte Schriften AUS Griech. übers. P Gegen die
O, Professoren Dr Johann Ude und Dr. Ernst Tomek Heıden. Über die Menschwerdung. Leben des Antonius.der Univ. (Graz O, Professoren :“ Prof. Dr. Anton Köberl Mıt einem Anhang : Leben des Pachomius. Kempten,der theol Diözesanlehranstalt St Pölten ZU Pro(. des Kırchen:- Kösel (156; 101 U: 123) 4,30.rechts ; der Prof. des Kıirchenrechts der Univ. Freiburg Br. AHautkappe, P ber die altdeutschen Beıichten BA ihre Bezle-Dr Emi1l] Goöller ZU O, Prof. der Kırchengeschichte ; der Pri-

vatdozent für Dogmatık derselben Hochschule Dr. Jakob hun Cäsarius VO! Arles Mün_st. phıil. Diss, Mstr.,
Bılz Zu dAo (J7 Professor ; der Privatdozent Dr. Julius Krıeg Aschendorff 62)

Gromer, Gn Zur Geschichte der Diakonenbeicht 1m Miıttelalterder Univ. W ürzburg zum M C: Hochschulprofessor für Kırchen- (Festgabe Knöpfler 159—76).recht Regensburg ; der Privatdozent Dr. Franz Fanger] Fıscher, E: Ivo Chartres, der Erneuerer der 1ta CANONLCA.
ZUuU Prof. der Kirchengeschichte der Univ. Innsbruck. In Frankreich Ebd 67—88

Gietl, M., Die zwangswelse Versetzung des Benefiziaten In
der Lehre der BL Kanonisten VO zratian DIS HostiensisBucher und Zeitschriftenschau.

Biblische Theologıe. (Ebd I1 10—18).
Wahrmund, E Dıie aAr notarıae des Rainerius Perusinus.

Köniıig, Das Deuteronomium, eingel., übers. I erklärt. Innsbruck, W agner CELXS, 217 Lex 59) 28
6850 P 3 ] EDRG Deıichert (VAE 248) 7950 Jarrv; A Le Diege pontifical de Perigueux el Sarlat. Nos

Öttsberger, 1 Die Verwerfung des Saul jAN  evEeques., Perigueux, Impr. Rıbes, 1916 I91)
(Festgabe Knöpfler 140—958). I Sm.‘|3 Hs I

Steinberger; S Bemerkungen den Regesten der Bischöfe
Jirku, A Der Brief des Königs Asa VO  —3 Juda Benhadad VO kıchstätt (Schlu. (BeitrBayerKG 1917, 6, 242—9409).

VO  3 Damaskus (OrlLtztg I917, 9, 267—69) Roth, H; Stift, Pfarre b Kırche ZUIMZ Severinus In Öln
KEtErs. N} Das Buch OIl DDulder Job, AUuUSs ebr. 181>48! übers. Miıt Lichtdr.- Eaf. Köln, Bachem, 1916 (AX: 224) M s

U: Uurz erläutert. Pad. Bonif.-Druck. 154 1,80. Roth, u Beiträge ZUr älteren Besitzgeschichte der Abtei
cChulte; A  r Die Psalmen des Breviers nebst den Cantıca, Bleidenstatt (StudMıttBenedO 1917, I, 18—40

rakt Gebrauche übers. urz erklärt. Steiger. A., Nikolaus, Mönch in GClairvaux, Sekretär des
nıngh (AIV, 4.5 9) 7350

Aufl Pad,, Schö-
Bernhard (Ebd 41—950):

Bass, E,, Die Merkmale der israelıit. Prophetie ach der tradıtio- Weser, J Das Absolute in seinem Verhältnis Geworde-
nellen Auffassung des Talmud. Kuttenberg, Selbstverlag (45) en ach ılhelm VO  — Auvergne (Philos Jb 1917, 59 302-12)

1,50, Dörholt, B., Der Predigerorden ü seiıne Theologie. Jubiläums-
Guinness, Dra and Mrs Grattan, Light for the 4Sst days : schrift. Pad., SchöningNh (IV, 159) M 2

study 1n chronological prophecv. New ed LO., Morgan Hamm, Die Teutonia des Predigerordens (PastBonus IOI  FA Aug.,
SEA 481—90; SCDL., 5S37—45)

Dürr, I Ezechiels Vision VO Erscheinung Gottes (Ez S5t I’homas Aquınas, Summa Theologica, Pr (2nd pt.) Lıte-
10) 1m Lichte der vorderasılat. Altertumskunde. Miıt Abb 1strally Dy Fathers of the Englıish Dominican Province.

6 8.Mstr., Aschendorff (XIL, 76) 330 No (QQ —X LO.. W ashbourne Ora
Erbt, W,, Das Gesicht VO Jerusalems Zerstörung 1m Hesekiel- Grabmann, M., Ist das „philosoph. Universalgenie‘““ beı Magıster

buche (OrLtztg 1917, 6, 161—69; 7’ 193—1201) Heıinrich dem Poeten Thomas V Aquin ? (Hıst J]b I1917, 2
Die Fürstensprüche 1im Hesekielbuche (Ebd Q, 270—74). 5 I —20)

Barnes, B Haggal, Zecharıah and Malachi. |Camb Bible SCHiIH1A2. O Der vemittelnde Charakter der thomist. Staats-
for schools and colleges ]. Cambr., Univ. Press 224 s 56 lehre (Festgabe Knöpfler 290 —96

Sickenberger, Kırchengeschichte neutest. Exegese (Fest- Stöckerl; D Das alte Franziskanerkloster in München ın seinen
gabe Knöpfler 317—24). Beziehungen ZU bayerischen Fürstenhause bis Zu Reform-

Just; Die Bergpredigt als Beispiel des Lehrens Jesu (Matth. jahre 1450 (Ebd 3O
—7 Langensalza, Beyer (60) Göttler, ] Zur Entstehungsgeschichte des altbayerischen Schul-

Soiron, L  , Der Zweck der Parabellehre Jesu 1mM Lichte der rechtes (Ebd 10905 kan
nopt. Überlieferung (ThuG!l 1917, 6/7, 355 — Phılıps, E,, Loreto and the Holy House: 1t5 history drawn

Kıttel; G: Jesus als Seelsorger. |Zeit- 35 Streitfr. Al, 7} from authentic SOUTCES Ebd 205Berl.-Lichterfelde, KRunge (24) 0,60. W ürsdörfer, I Erkennen und Wissen nach Gregor Riımini.
Mıller, Kı TIhe Touch of Christ. LO Hodder 24 d

[11US,
Kın Beitrag Geschichte Erkenntnistheorie Nomiuinalis-

Ihmels, E Die Auferstehung Jesu Christi. Au EDZ,, |Beitr. Gesch. Phiılos. 2 1 ] Mstr.,Deichert (46) 0,80. Aschendorff 139) 4,60
Strachan, H. The Kourth Gospel: 1ts signıficance and C1Nn- Baluzius, Sr Vitae Paparum ÄAvenionensium. OUV. ed. d’apresvironment. EO% Student Christian Move (254). 4448 les manuscrits, par Mollat. P Letouzey et Äne,KENT, E The Work and teachings of the Apostles. Lo., 1976 629)Hodder S 324 Coster. B Nog ens Beka, Chronicon Tielense Annales
5Smyth, P The Story of St Paul’s ıfe and etters. LO

Low 24
Tielenses (BijdrVadGesch I9I17/, /4, 226—58

Der Rat der Reichsstadt Dinkelsbühl 1m2 86 d. Bürckstäümmer,
Hatch, P TIhe Pauline idea of faıth In 1tSs relation Großen Kirchenbann 1479 (BeitrBayerKG L9O1/, 6, 237—309).Jewish and Hellenistic religion. Lo., Milford 92) \Herzog, B: Bruder Klaus Studien über relig1iösePelly, L’ S5t. Paul the Romans: studıes ın the Epistle kirchl. Maltung. Bern, Wyss I11) F z y O,

the Romans. Lo., Student Christian Move. 12 Schröder, F Arnold He
wald, P) Der Brief Paulus dıe Philıpper ausgelegt. $ .9 I  —

ymerick (AnnHistVNieden;h 100, I1917,
durchges, vVvernn. Aufl bes W ohlenberg. |Komm Ludwiıg, O., Klosterneuburger Altdrucke (1501—1520).Z {1] LPZA Deichert W 237) M 550 Wien, Braumüller ( 224 5,40.
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W alde, 15 Das Studium des Hebräischen in Deutschland artındale, Cr In od’s arnı y., 1L, Captaıins of Christ:
Ausgang des (MonatsblKathRelUnt 1917, 7/8, 203 —09) St Francis Borgia (15S10—1572); St John Francıs RegısW ıllburger, A, Die Konstanzer Bischöte Hugo Landenberg, (1597—1640); St Peter Claver (1581-—-1654) Lo., W ash-
Balthasar Merklin, Johann Lupfen (1496—1537) dıe bourne 07 s 6 d
Glaubensspaltung. |Reformationsgesch. Stud Texte 34/5

0,40
Kneller, A Zur Geschichte des h Philipp Ner'! (ZKathTIhMstr., Aschendorff (AVI; 16) I917, 33 472— 503Herrmann, Die Statuten der Pfarrkirche Friedberg Aus Brander; V Julius Echter Mespelbrunn, Fürstb, Würz-

dem LSULG kın Beıtrag yYAHES Gesch des Instiıtuts der Ita- burg, Sein Leben U, Wiırken, W ürzb., Bauch In Komm.,.
risten (ArchHessGesch I 1 I01/, I1—16) (VL: 160 16 Abb.) M LZum Gedächtnis der Reformation. Viıer Vorträge. (Warum fe]. V-eit; L 9 Julius kchter Mespelbrunn, Fürstb. W ürzburg
CTHA WIr das Gedächtnis der Reformation ? W ernle. (1573—1617) (HıstPolBl 1 60, Z I917, I113—2S5)Der schweizer. Reformator Ulrich Zwinglı Vıscher. Jovy, E: D’ou vient ” LUUM, Domine JEesu, triıbunal
Uekolampad die Reformation Basel Staehelin. appello“ de Pascal ? Pascal 67 Bernard. Poitiers, Soc
Jean Galvin V, I 1ssot). Basel, HMelbing Liıchtenhahn franc. d’ımpr. E1 de HDE, 1916 (41).104 55 Une date ignoree de I’histoire de la predication de Bossuet.

erding, W., Die wirtschaftl. U, sozlialen Anschauungen Zwinglis. Matthiıeu Feydeau S Catherine de la Planche. Ebd 9I  30Erlangener phıl. Diss. Erlangen, Jacob 75) Kilger, i Die 1ssıon den Bantustämmen Ost-
Luthers Werke Hrsg. Berger. [Meyers Klassıker-Aus- afrıkas. |Missionswiss. Abh U, Texte 2] Mstr., Aschen-

gaben]. Bde LEpZ:; Bibliograph. Institut (92, Z0E, 303 S dorff (VIIL, 2) 560408) Geb Ö,10,
Luthers TIhesen nebst dem Sermon VO Ablaß Gnade

“ETLEZ. Ag Eine Schulordnung der Aachener Jesuiten VO Jahre
1720 (AnnHıstVNiederrh 100, IOI/, 120—9$1).

E: (KI Texte 142] Bonn, Marcus (14) 0,30. Becker, CR Von Kurkölns Beziehungen ZzZu Frankreich seiner
Köhler, Der gegenwärtige Stand der Lutherforschung (ZK wirtschaftl. Lage ım sıebenjähr. Kriege (Ebd 43—119)Gesch 1917, 172 1 —60) Gass, e Adelige Kleriker Straßburger Hochschulen im
Buchwald, G: Wann hat Luther die Priesterweihe pfangen I8 Jahrh, Straßb,., Le Roux (47) M ı

[3 1507] (Ebd 215/6) Straßburger Theologen im Aufklärungszeitalter (1766—1790)GeDeTtS, R E Die kırchengesch. Bedeutung der eformation M
Luthers (Ebd. 61288

(Mit Bıldnissen), Ebd (AVE 302)
Der fränk Schriftsteller i elsäß Konstitutionspriester GeorgKalkoff, K Die Bulle „HKxsurge“ I11 (Ebd ö9—173) Klarmann. Ebd 63) M ı

—=Joesche, ( Eın Höllenbrief Luthers (Ebd 174 —214). Hörmann, Ta Beda Mayr VO.:  P Donauwörth, eın Ireniker der
Degenn?, H: WeEeI1 Lutherfälschungen AaUusSs den Dithmarschen Aufklärungszeit (Festgabe Knöpfler 188—209)(Ebd 220—34) KRetzbach, A Heinrich Sautier (1746—1810). Eın Lebensbild
BIeIeV®. { Die Erfurter Lutherstätten nach ihrer geschichtl. AUuUSs der Aufklärungszeit (ZGeschAltuVolkskunde Freiburg 32,Beglaubigung. Mit I 3 Bildertaf. Erfurt, Viıllaret 113 3,50. 1—46)> Köhler, Wie Luther den Deutschen das Leben Jesu CI

zählt hat e char61d: Ha Die sittlich-Okonom. Gesellschaft BurghausenEDZ. erein Reform.-Gesch. (VI,; 154) die Aufklärung ın Bayern. Burghausen‚ Irink!
Feıine, P Luther die Bibel Berl., Vaterländ. Verlags- (61) M

Kunstanstalt 30). 0,40. S.abatre, OS La Deportation revolutionnaire du clerge fran-
CIS, R Lehrbuch der Dogmengeschichte. E Abt Cals. ei Pa Gabalda, 1916 (412 ; 62)Die Lehre Luthers. Die Entstehung des PproteStant, Lehr- ETanssen, F De troebelen In het Bossche Vicarlaat tıjdens de

begriffs. K 40 durchweg nNEeUu ausgearb. Aufl LDZ., De1i- overheersching Va  —3 Napoleon (Bossche Bıjdr 1917 febr.,chert (AU 303) T10,50. AL7Rade: Luther dıe COMMUNNLO SAnNclorum. Berl., Deutsche Herrmann, R Die Wirkung der Napoleonischen Zeit auf die
Landbuchh. I5) 0,60. weimar. Landeskirche. Weimar, Böhlau (66) 1,20.Grohmann, Der Subjektivismus in Paul Gerhardts Luthers Goltz, VS d Kın Jahrhundert preuß, Union (PreußKZtg 1917,Liedern (NKirchlZ I1017, S, 557—603) 29/30, 7 M kraV1ienot, 1F Luther ei ’ Allemagne. D Fischbacher, 1916 40) Mann, H., Die Religion des Goetheschen Zeitalters, TDClauss, H.,;, Die Einführung der Reformation in Schwabach Mohr (37)
1321 —— E33D0i Lpz., Deichert (VII, 122 M 3 Braun, Der Krieg im Lichte der idealist. Philoso hıe VOT

Beitr. DaRKosenkranz, Die Einführung der Reformation in der SACHS. IO!  C Jahren - ihrer Wiırkung auf die Gegenwart.ÖOberlausitz ach Diözesen geordnet. KPZ:, Strauch 9 Förd christl. TIheol 2 3 ] Güt., Bertelsmann 150 )180). A Warmuth, Soeren Kierkegaard eın Seelsorger für dıe
Diehl, W Zur Geschichte der Reformation U, Gegenreform. iın Seelsorger (ArchGeschPhilos 30, Z y I1917, 111—38).en Patronatspfarreien des Klosters Ubenstadt (ArchHessGesch Stölzle, K Eın Brief Heinrich Stephanıs Franz Oberthür
I IS 1917, 40 —74 (BeitrBayerKG 1917, 6, 239—41)U Ulrich Burchard kın Gedenkblatt ZUT Refor- Gaul, Zur Geschichte des N! Katechismus im Großh

matıon In der 10Z Bamberg (Festgabe Knöpfler 297—316). Hessen während des I Jahrh (ArchHessGesch 12, D 1917,Bıgelmair, A Nıkolaus Ellenbog U, die Reformation (Ebd 86—146)18—42 Ludwig, A Streifßlichter auf den Charakter des Fürsten u, Weih-
Schauerte, MS Die Bußlehre des Johannes Eck Münst. kath.- bischofs Alexander Hohenlohe (Hist Jb 1917, 2) 321—209)%theol. Diss. Mstr., Aschendorff (66) Aufgefundene Briefe des sel Bischofs Wiıttmann V Regens-Jordan, H Reformation gelehrte Bildung In der Markgrafsch. burg (ThuGIl 1917, OLA 3094 —405).Ansbach-Bayreuth, Eine Vorgeschichte der Universität Kr- Müller, K., Phıili

langen. Lpz., Deichert ( 71) 8,40.
Anton VO Segesser. eil. Luzern,

Räber I11
I, E,., Die Erbacher Kirchenordnung VO  3 1560 u

Philipp Melanchthon (ArchHessGesch I I5 1917, 1730 Systematische Theologie.
Spitta, En Belträge ZUT Frage ach der geistl. Dichtung des COoffey. D Epistemology ; OT, The Theory of knowledge : an

Herzogs Albrecht Preußen {11 (AltpreußMonatsschr S 9 intro. general mea
L/2, I917, 169—208). 84) je 128 physi;s. vols. LO Longmans (3586;

COl H., FHastı Kcelesiae Scoticanae : the succession of M1- Stefanescu, Essaıl SUr le rapport le dualisme et le
nısters in the Church of Scotland from the Reformation. theisme de ant. Contribution l’intelligence de la critiqueNew ed LCV, and continued to the present time, Vol 2, de la raison PUrCc,. D Alcan, I9I15 (AIV, 112). IA
Synods of Merse and Teviotdale, Dumfries and Galloway. Stein, I Pro(f. Slotemaker VEr „Christendom wereldbeeld*‘‘
KO: Oliver (Studien IOI7 aprıl, 345—65)Friederich, Sı Die Augustiner-Propstei U©elenberg ım Elsaß Freböild. G Orners philos. Grundstellung seine Auffassungals Kommende (1530—1626) (ZGeschAltuVolkskundeFreiburg VO Wesen der Religion. Jenaer phil. Diss. Hannover,32, 131—62). Riemschneider ( 3)Hartig, O.,, Des Onuphrius Panvinius Sammlun VO Paps}- Rust, A Godsdienst-philosophie phılosophie des Christen-
oıldnissen (Hist Jb 1917, 2’ 284—314). oms Va  ; Dr ar] Stange (ThStudien 191 7, T 9s—t_3°)
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Holl;, Ka Der Ursprung des Epiphanienfestes. Ber/., Kgl kad'fraub, F.,. Über arl Heiıms Art der Glaubensbegründung (I’A
Wi1ss., Reimer In Komm. (402—38 Lex Ö9) M 2StudKrit 191 7/; Z , 168—097):

BOPP, M;; Die Bewertung der Hınkehr ZUI1 Glauben als Schwäche Schermann, 4:  g Liturgische Neuerungen der Päpste Alexander
(Katholik 1917, 6, 61—62). CC I 10) z S1xtuSs (c 20) ın der rom. Messe ach dem

Seitz, Aı Kausalıtät ül Kontingenz als Grundlage für die Gottes- Tiber yontificalis (Festgabe Knöpfler 276—89)
beweise (Philos Jb 191 /, 59 259—02). Dorn, E Stationsgottesdienste in frühmiuittelalter]l. Bischofsstädten

Frankt, M., Studıen ZUrE Kausalıtätstheorie (ArchdSystPhil (Ebd 43—55).
tıe fe h fe L, ıe lıturg, Fußwaschung Gründonnerstag23y I917, 3—22). in der abendländ. Kırche (Ebd 325—39)Hatheyer, Bo, Vom Wesen der Entwicklung (ZKath Ih 1917, Leipz. phıil. 1554’9 yd Böhme, M,, Das lateıin. Weihnachtsspiel.

Hoöfler; A3)  Über den Begriff der Entwicklung (ZPhilosuPhilos LDZ., Voigtländer, 1916 132
rıt 164, 1' I91’/, 1—14). Le DaTte; A,, Naissance du culte lıturgıque des Sacres Coeurs

W asmann, E Der Zusammenbruch der Krallschen Tierpsycho- (8—15 septembre 1641) Lethielleux, 1916 (198 160).
logıe (StimmzZeıt 1917 dept,., 628—49) Meuffels, H B1] het gouden feest der heiligverklarıng Va  - de

Revesz, DBS Geschichte des Seelenbegriffes SB der Seelenlokalı- martelaren V  — Gorcum (Katholıek ILOI/ Juni, 337—49)
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Walıher, Das LErbe der Reformatıion. Die ale Bezugnahme seiner Betätigung auf geistl. Gebiet. EpZS
Stellung ZUTr Schriüft. D Aufl (IV, i I 3) D Die Recht- Breitkopf Härtel (V, I51, XXXVIIE U, 9)

S Aufl (V, 96) Die Müller, (1 Das Einheitslied „KOININ, Schöpfer en (Cäcil V
christl.
fertigung od relıg1öses Erlebnis.

Sıttlichkeit. Urgan IO17/, 4 E CaaAusg. GVL 137) EpZi Deichert
23 deutscheje M 3 Geuting, T: Die Einheitsheder der kath Kırche.

Bauer; E Die euUCeTC protestant,. Kenosislehre. Pad., Schö- Kırchengesänge, Schulgemäß behandelt. Pad:, Schöningh
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Klug, IS Der Gottessohn als Idealmensch U als Menschheıits- Christliche uUunsideal (DasHlFeuer 1917 SEDT.; 517—26).
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Sommereisen, { Die Spendung der etzten Ölung in Not- Knapp, E, W ürzburger Bildhauer des I Jahrh. (RepKunstwıiss
allen (StraßbDiözBl 1917, Q, 279—85). I917, /4, 97—120),
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Weiß, K, Dıe freiwill. Totalabstinenz.,. kıne moraltheolog. Abh. teenth CENLUTrY. LO:; 37 8 6
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gesellschaften. Padı: Schöningh (: 152) Bıldseiten. 48.—62 aus. Königsteıin (Taunus), Lange-

Fischbach,; G Das Staatskirchenrecht Elsaß-Lothringens. wiesche (AVI, 104 XI Lex. 59) 1,80.
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Boeckier, H., Der rechtl. Begriff des Beichtgeheimnisses, francals actuels residentiels ! titulaires LEFr Janvıer I917.
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Bundesstaaten ach Auf hebung des Jesuiltengesetzes, Berl., Fischel, O, Die Zeichnungen der Umbrer 1 (JbPreußKunst-
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Friıedländer, T Pieter Coecke Van Alost (Ebd 73 —04Lıjdsman, B., Leiding Vanß kloosterlingen ten opzichte Va de
onderhouding hunner Regelen (NedKathStemmen 1917 5 Tietze, He Albrecht Altdorfer in St Florıan (Ebd. 95—100).
65—85 aprıl, 097—115) M illet, G:, Recherches SUr l’iconographie de l’Evangıle 4auUu X

Praxmarer; Hirscher Rediviyus! Besorgnisse hinsıchtlich ALVe, XVe et s1iecles d’apres les monument de Mistra,
der Zweckmäßigkeıt UuNSerTEesSs Religions-Unterrichtes., de la Macedoine ei du Mont-Athos. 670 STAaV, P Fontemoing
Keller E 45) 0,80. Dillingen, (1000) Fr.
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Verlad ıNr Buchhandiung MünstET W
Herdersche Verlagshandlun reibur iIim Breisgau.

Soeben sınd erschienen und Fönnen durch alle Buchhandlungen bezogen ranziskanısche Sfudien
werden : Quartalschrift (jährlich Hefte), 6,—-
Kder, Dr K., Heilige Kın Buch AUS des Priesters Welt und Inhalt des soeben erschıenenen

Seele Bücher für Seelenkultur). 80 (AIl 340 ba 3005 ın Papp- Heftes Jahrgang (108 Seiten).
band 4350

Zum erstenmal 1n der deutfschen Literatur e1INn selbstbildnis des Weltpriesftiers! Dr. Beda Kleinschmiıdt M.,
Es wird in der and des modernen Menschen aunen und N  nken Quslösen. Christlich Des Franziskus Kreuzesliebe In der Kunst ;
irei und sScChwer, ist ein Bahn des Desten euifschen Idealismus, e1in Fhlieger In der
Welt des (Jjelstes.

Dr. Joseph Klein; Zum Charakterbild des
Johannes Duns SCOotus ; Emıil Peeters,

Huonder, Ä., JS Zu en des Meisters. Kurze Betrachtungen Vier Prosen des Johannes Pecham
für vielbeschäftugte Priester. Neunte und zehnte Auflage. 622 DIS 26 T au- M. ; Livarıus UOlıger M 9 ulo-
send) 1 20 P 918 406 S P E in Pappband M 3,060. D1US Schneider als Franziskaner ; Kleinere

„Huonders Betrachtungsbuch hat einen wahren Siegeszug Ur die eutsche Priester- Beıträge ; Besprechungen.schait gemacht Kölner Pastoralblatt 1919, Nr. IS ist das-Betrachtungsbuch der
Reise und der Arbeitsüberbürdung.“ (Katholische Kirchenzeltung, alzburg 1917, Nr. J). Das folgende eft erscheint 1m Januar.
asteren, Val, J Wie esus predigte Deutsche Bear-

beitung VO Spendel 80 (IV 1838  N 5 Steif broschiert E U,
Das uchleıin ist geel Delzutr ZUT t1eieren Erkenntnis und größeren

UNsSeTres geliebten Herrn äIl Meilisters. esonders WwIrd den erkündern des o  i1chen Zg für ISSIONS-
ortes willkommen sein, WwI1Ie überhaupt Leser großen Nutzen daraus ziehen wird.

Peitz, M., JE Das Register Gregors Beiträge ZEIE Kennt- WissenschaffNIS des päpstlichen Kanzleı- und Registerwesens H1is auf Gregor VIL Mıt
In Verbindung nıt Prof. Dr Meıinertz-rel Abbildungen. (Ergänzungshefte den Stimmen der elt. Zweiıte Reıihe

Forschungen, Heft) SE AL X 3: D 5.) 3L Kra Münster, Schwager D.-Steyl,
e1ltz ıll den Nachwels jühren, daß diıe FOors:  gen Von Paul Wa sich nicht Rob Streit L-Hünfeld heraus-

stichhaltig erwelsen. Er jeflert Ww1  ıge eiträge ZUL Kenntnis des mischen TKunden- gegeben VO Prof. Dr. Schmidlin-Münster
WESECHS, ber die Anlage der He ister, die Auswahl der Schreiben, die orlagen, die ätig-
keıt der Kanzlel. egister PCgOIS WIrd damıt neben dem Originalregister Gregors VIL Jährlıch Hefte VO Je s —6 Bogen. 0
und dem agm Johanns V 11L Z Grundstein der alteren S Urkundenlehre. Abonnement 6,60 M., EinzelheftDer Kanonist WwIe der Geschichtsiorscher, der Rechtshistoriker WwI1ie der Diplomatıiker, der
Philologe und eologe werden der Untersuchung eingehende Beachtung schenken MUSSeN. Soeben erschıen Jahrg,. eft
Schäler, D J. Prof. ALl Priesterseminar in Mainz, Der Rosenkranz Inhalt: Schmidlıin, Reformation und

eıil Gegenreformation In ihrem Verhältnıis ZUTein Pi  ergebet Predigten, Lesungen un Betrachtungen.
Die iIreudenreichen (;gheimnisse. 30 u, ö4 S: Kart. [,20., Mission ; äath Die Lage der kath Mıssion

EKıne ausgezeichnete homiletische ‚eistung, wobei a.1S besonderer Vorzug die reiche 1ın Indıen ; Rundschau: Jıe Missionen 1
Nutzbarmachung der wissenschaitlichen Krgebnisse der biblischen Korschun gegenwärtigeu Weltkrieg (Schmidlın) ; TÄte-werden verdient. Die Arbeit ist nı 1Ur IUr Ordensle: und Priester hergerichtet, sondern rarısche Umschau: Heimatliche M1SS10NS-diıent vornehmlich uch der Erbauun gebildeter Lalen und dari als Mustervorlage IUr gedie-
SCHE Rosenkranzpredigten AD CSDIOC werden. klänge CPieper): Besprechungen; Mıssıons-

bıbliographischer Bericht (Streit):

Soeben erschien: Bibliotheca Missionum.
Von

Rob. Sstreit U.Deutscher und französischer Katholizismus Erster Band.
den elzien Grundlegender

und allgemeiner eilVon Or Chrörs, Prof der kath Theologie Univ. Bonn.
AL (AV1 B I8 5.) 4 Y“ In Pappband 4,,650. ALI, 24 ö77 S, S30

1C| aul (egenangrTI1ffe geht das Werk AUS, sSoll vielmehr die Gegenüber- Preıs 28,60
stellung gezeigt werden, wIıe maßlos ungerecht die ijeindlichen Anklagen SInd. Die religlöse (Veröffentlichungen des Internationalen In-Zeitgeschichte erhält hler einen Ter wichtigste: stituts für missionswissenschaftliche For-

schung).Verlag von Herder zu Frei urch alle B  andlungen zu beziehen
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usammenstel-ZU des Kirchenrechts Jung der wich- Katholischen Apologetik

tigsten urc den Deuen exX jur. CaAl. herbeigeführten nde- < o ..

rungen. Zum heim akademischen
Es 1st 1m Anschluß A des Verfassers Lehrbuch zusammengestellt, |

<bıetet ber uch für sich alleın eıne kurze Eınführung 1n das (S-EN e Von JosenhRecht Päpstlicher Hausprälat, Protfessor ®
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